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Der Windthorſt'ſche Schulantrag. = 
3 wegung hat der in der vorigen Seſſion ge- 
deln ind eee gebliebene Antrag des Centrums über die 
Unterordnung der Voltsſchule unter die Kirche eine weſentliche Rolle 
efpiet Man weiß, daß es von jeher die Abſicht der Orthodoxie 
en Confeſſionen geweſen iſt, nicht nur den Religionsunterricht der 
Geiſtlichkeit zu überliefern, ſondern auch die geſammte Erziehung der 
Jugend zu einem Monopol der Kirche zu machen. Im Mittelalter 
hat ſich unzweifelhaft die Kirche große Verdienſte um die Förderung 
der Wiſſenſchaft erworben, auch wenn fie zumeiſt beſtrebt war, den 
Geiſt in die Feſſeln des Dogmas zu ſchlagen. Damals, als der 
ſtaatliche Gedanke noch nicht kräftig genug war, um ſich gegenüber 
der Uebermacht der Kirche zu behaupten, war die Sorge der welt⸗ 
lichen Regierungen wenig auf die Bildung und Unterweiſung der 
aufwachſenden Geſchlechter gerichtet. Die Bildung war das Monopol 
kleiner Kreiſe, und eine ganze Reihe von Königen und Kaiſern war 
nicht einmal des Leſens und Schreibens kundig. Die Wiſſenſchaft 
hatte ſich in die Klöfter geflüchtet, und wie ein großer Theil der 
Rechtspflege an den Clerus gefeſſelt war, fo fiel demſelben auch vielfach 
die geſammte Erziehung der Jugend zu. Dieſe Anſchauungen haben 
ſich mit dem veränderten Verhältniß von Staat zu Kirche weſentlich 
geändert. Der Staat, der heute die allgemeine Wehrpflicht durch 
geführt hat, hat auch die allgemeine Schulpflicht ausgeſprochen und 
es als ein bürgerliches Geſetz definirt, daß Jedermann ein Mindeſt⸗ 
maß von Kenntniſſen erhalte, um ſeinen Obliegenheiten im Staat 
und in der Geſellſchaft nachzukommen. Iſt aber einmal der Shul- 
zwang rechtlich feſtgeſtellt, wendet einmal der Staat außerordentliche 
Summen für Schulzwecke auf, ſo iſt nichts natürlicher und be⸗ 
rechtigter, als daß auch die Leitung des Unterrichts den weltlichen 
Behörden zufalle. 

„Wer die Schule hat, der hat die Zukunft,“ hat Fürſt Bismarck 
einſt im Culturkampf geſprochen. Das iſt kein in Preußen neuer 
Grundſatz. Er iſt bereits von dem großen Friedrich durchgeführt 
worden, und das Allgemeine Landrecht für die preußiſche Monarchie 
bezeichnet die Schulen als Veranſtaltungen des Staates. Die Kirche 
hat freilich niemals ihren Anſpruch auf die Schule aufgegeben, und 
der Kampf hat zwar zeitweiſe geruht, iſt aber nie beigelegt geweſen. 
In der Reactionszeit, als Stahl den Grundſatz verkündete, daß die 
Wiſſenſchaft umkehren müſſe, und man Glauben für beffer hielt als 
Wiſſen, wurde die preußiſche Volksſchule widerſtandslos der Geiſtlichkeit 
ausgeliefert, und die Lehrer hatten kaum einen hoͤheren Rang inne als 
denjenigen von Dienern der Geiſtlichen. Die Schulaufſicht war gänzlich 
in den Händen von Prieſtern. Erſt in den letzten Jahrzehnten und 
zumal unter König Wilhelm J. regte ſich wieder ein freierer Geiſt in 
der Schule. Selbſt der Cultusminiſter von Mühler wurde ſchließlich 
genöthigt, das Schulaufſichtsgeſetz im Landtage zu befürworten, welches 
den Grundſatz bethätigte, daß die Schule nicht der Kirche, ſondern 
dem Staat gehöre. Inzwiſchen find zwar faſt allenthalben wieder 
Geiſtliche zu Schulinſpectoren gemacht worden; aber das Princip ift 
dennoch feſtgehalten, daß Geiſtliche nur amtiren können kraft der vom 
Staate ihnen übertragenen Vollmacht. Das ſoll nach dem ee 
Windthorſt anders werden. Die Kirche foll wieder ſelbſiſtändige Rechte 
über die Schule erhalten, und die Geiſtlichkeit ſoll unabhängig vom 
Staate auf den Unterricht der Jugend einen durchaus maßgebenden 
Einfluß erlangen. 2 

85 Abgeordnete Windthorſt beruft fih zur Redtferligung feiner 
Forderung auf den urſprünglichen Sinn der e eg 
urkunde, welche die Leitung des religioſen Unterrich i del 
ſchule den betreffenden Neligionögefellicaften zufchert. Wenn aber 
Herr Windthorſt aus dieſem Artikel der Verfaſſung folgert, daß Volks⸗ 
ſchullehrer nur mit Genehmigung der kirchlichen Behörden angeftellt 
werden dürfen, daß kirchliche Einwendungen gegen einzelne Lehrer 
denfelben die Möglichkeit der Ertheilung des Religionsunterrichts 
nehmen müſſen, und daß dieſenigen Organe, welche den Religions: 
unterricht leiten, ausſchließlich von den kirchlichen Oberen zu beſtimmen 
ſeien, daß dieſe kirchlichen Oberen den Unterricht jederzeit zu über⸗ 
keen hab 1 und maßgebende ee ei 
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die Lehr⸗ und Unterrichtspi er religi fen Uebung, ferner 
errichtsbücher und die Vertheilung des Stoffes in 
den einzelnen Klaſſen beſtimmen follen, fo widerſpricht diefe Dar- 
ſtellung durchaus der Entſtehungsgeſchichte der preußiſchen Verfaſſung. 
Dieſe erfaſſung trägt noch heute den Namen „Charte Waldeck“. Sie 
ſt in ihren weſentlichſten Beſtimmungen von Waldeck ausgearbeitet 
worden. Waldeck aber war weit entfernt, eine ſolche Machtfülle der 
Kirche über die Schule einzuräumen. Die katholiſche Fraction in der 
damaligen Kammer bot dem großen Führer der Demokratie, der ſelbſt 
ein gläubiger Katholik war, das Präſidium unter der Bedingung an, 
daß er die Volksſchule der Kirche ausliefere. Waldeck aber hat eine 
ſolche Zumuthung mit Entrüſtung von ſich gewieſen und ſtand 
durchaus auf dem Standpunkte, daß die Schule der weltlichen Macht 
gehören müſſe. Wenn Herr Windthorſt einen einzelnen Satz aus 
en a — de Stand man nur dieſen ganzen 
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gefellt, welche Herr Windthorſt geltend macht, denn der In 21 
lautet wortlich: „Bei der Einrichtung der öff tie 8 
find die confeſſionellen Verhältniſſe mögli entlichen Volksſchulen 
A > glichſt zu berückſichtigen. Den 
religidfen Unterricht in der Volksſchule leiten die betreffenden Religions⸗ 
geſellſchaften. Die Leitung der äußeren Angelege . e 
gelegenheiten der Volfs- 
ſchule ſteht der Gemeinde zu. Der Staat ſtellt unter geſetzlich 
geordneter Betheiligung der Gemeinden aus der Zahl der Be 
fähigten die Lehrer der öffentlichen Volksſchule an.“ Daraus allein 
folgt ſchon, daß der Staat keineswegs die Anſtellung der Lehrer von 
der Zuſtimmung der kirchlichen Behörden abhängig machen wollte. 
Außerdem aber ſagt Artikel 23 ausdrücklich: „Alle öffentlichen und 
Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalten ſtehen unter der Aufficht 
vom Staat ernannter Behörden. Die öffentlichen Lehrer haben die 
Rechte und Pflichten der Staatsdiener. Aus allen dieſen Beſtim⸗ 
mungen geht hervor, daß von einer Unterordnung der Schule unter 
ie Kirche in der Verfaſſung nicht die Nede ift. Ueberdies aber kann 
ein ſolches Verlangen um ſo weniger begründet werden, als Artikel 26 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalien Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitn 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal ericeint. 


Dinstag, den 19. Februar 1889. 


Bis zum Erlaſſe dieſes Geſetzes exiſtirt daher am allerwenigſten ein 
Recht der Kirche auf die Schulaufſicht und ſelbſt nicht ein Recht auf 
die Leitung des Religionsunterrichtes. 

Der Staat kann niemals auf den Antrag Windthorſt eingehen, 
ohne ſeine eigene Selbſtſtändigkeit zu untergraben. Es würde auch 
nur einen einzigen Schrei der Entrüſtung im ganzen Volke erregen, 
wenn jemals von Geſetzgebung oder Regierung auf die verlangte 
Beugung der weltlichen Schule unter das Joch der Kirche eingegangen 
würde. Denn die Geiſtlichkeit in ihrer großen Mehrheit iſt ſtets 
eine Feindin der freien Wiſſenſchaft geweſen. Sie zieht dem Geiſt 
immer Schranken und will den Gedanken immer in das Prokruſtes⸗ 
bett von Dogmen, Bekenntniſſen und Ausſprüchen clericaler Unfehl⸗ 
barkeit ſchnüren. Selbſt in katholiſchen Staaten hat man die Schule 
längt von dem Einfluß des Clerus befreit. Wie ſollte ein vor: 
wiegend proteſtantiſcher Staat, der den Grundſatz der Parität aner- 
kannt hat, einen ſolchen Rückſchritt vornehmen, wie ihn der Abg. 
Windthorſt beantragt? Die Conſequenz dieſes Antrages wäre höͤchſtens 
die Beſeitigung des Religionsunterrichts aus der Schule. 
Was außerhalb der Schule von der Geiſtlichkeit und der Familie für 
den Religionsunterricht gethan wird, das unterſteht nicht der Beur⸗ 
theilung der Staatsbehörden. Aber in der von ihm geſchaffenen und 
unterhaltenen Schule, zu deren Beſuch der Staat zwingt, muß auch 
dafür geſorgt werden, daß dem ſtaatlichen Intereſſe nicht zuwider ge: 
handelt werde. Der preußiſche Staat wie das Deutſche Reich ſind 
auf dem Fundament der Geiſtesfreiheit auferbaut worden, und es iſt 
ein von Salluſt ausgeſprochener, durch die Erfahrung von Jahr⸗ 
tauſenden belegter Satz, daß Staaten nur mit den Mitteln erhalten 
werden können, mit welchen fie begründet wurden. 


Deutſchland. 

O Berlin, 17. Febr. [Deutſchland und Amerika.] Der 
neudeutſche Chauvinismus, der ſchon mit den Weißbüchern über Oſt⸗ 
afrika nur ſchwer fertig wurde, empfindet bei dem Weißbuch über 
Samoa einiges Unbehagen, ſintemalen die Vertreter des Deutſchen 
Reiches in Apia nicht gerade als leuchtende Muſter der Diplomatie 
erſcheinen. Aus dem Weißbuch erkennt man unzweideutig, daß ſich 
der deutſche Conful fortwährend in einer Weiſe, welche weder der 
Abſicht der Reichsregierung noch dem einfachſten Gebote der Vorſicht 
entſprach, in die inneren Verhältniſſe des Landes gemiſcht, die Macht⸗ 
verhältniſſe der Parteien ganz unrichtig geſchätzt, die freundſchaftlichen 
Beziehungen zu ſeinen Collegen verſcherzt und zuletzt Maßregeln ge⸗ 
troffen hat, welche den denkbar ungünſtigſten Ausgang genommen 
haben. Schließlich it auch noch die völkerrechtliche Anſchauung des 
deutſchen Vertreters in Samoa von dem Fürſten Bismarck als unbe- 
rechtigt zurückgewieſen worden. Wenn das Alles ſchon in dem Weiß⸗ 
buche zu leſen iſt, was mag noch telegraphirt und geſchrieben ſein, 
ohne daß es abgedruckt werden durfte? Fürſt Bismarck verlangt noch 
in ſeinem Schreiben an den Chef der Admiralität vom 5. d. Mts., 
daß befreundeten Mächten gegenüber die Grenzlinien unſerer Rechte 
ſtrengſtens innegehalten werden. Wenn das immer auf Samoa ge⸗ 
ſchehen, und namentlich die wiederholte Mahnung des Auswärtigen 
Amtes an den Conſul, ſich lediglich auf den Schutz der Deutſchen 
und ihrer Intereſſen zu beſchränken, befolgt worden wäre, ſo gäbe es 
vermuthlich heute keinen Streit um jene Inſeln, deren politiſche und 
commerzielle Bedeutung für Deutſchland geradezu verſchwindend if. 
Jetzt ſteht Deutſchland, Dank der Unvorfichtigfeit untergeordneter 
Perſonen, deren einzelne bereits von ihren Poſten abberufen ſind, und 
freilich auch Dank der Raufluſt des Yankeethums, welches jede Gelegen⸗ 
heit wahrnimmt, um ſich an Mächten der alten Welt zu reiben, in 
einer ſo peinlichen Lage, wie kaum während des Streites um die Carolinen. 
Das Deutſche Reich war auf dem beſten Wege, die Freundſchaft Spaniens zu 
gewinnen, und der Nachbar des Nachbarn iſt bekanntlich von großer 
Bedeutung. Da kam der Streit um die „Lumperei“, wie Fürſt 
Bismarck ſpäter jene Inſeln genannt hat. „Gutgeſinnte“ Skribenten 
forderten bereits den Krieg — und jedenfalls ſind Spaniens 
Sympathien einſtweilen auf unabſehbare Zeit jo gut wie die Carolinen 
dem deutſchen Volke verloren gegangen. Das Auftreten in Apia hat 
dieſelbe Wirkung auf Amerika geübt. Es iſt geradezu unverſtändlich, 
wie einzelne Blätter noch immer hochmüthig in die Kriegsdrommete 
ſtoßen können, als ſei der Streit um Samoa mit einer Handvoll 
Matroſen auszufechten. Man ſollte doch nachgerade erkennen, daß 
Shakeſpeare im „Hamlet“ ſehr mit Grund mahnt: „Hüte dich, in 
Händel zu gerathen!“ Ganz ohne Noth iſt Deutſchland mit Amerika 
um eine „Lumperei“, weit armſeliger als die Carolinen, in Händel 
gebracht worden. Wenn nun Amerika Deutſchland gegenüber ebenſo 
auftritt, wie jüngſt gegenüber dem engliſchen Geſandten Sackoille? 
Die Engländer ſind ſehr phlegmatiſch und wiſſen nichts von 
Chauvinismus, weil ſie ſich ſicher fühlen in ihrer Kraft. Sie ſpotten, 
daß die Amerikaner keine Gentlemen, ſondern ungebildete Empor⸗ 
kömmlinge ſeien, denen man eine Rohheit nachſehen müſſe. Deutſchland 
aber foll etwa mit der Union anbinden, weil ein amerikaniſcher Conſul 
nach der Anſchuldigung ſeines deutſchen Collegen ſeine Befugniſſe 
überſchritten hat? Deutſchland ſoll den Verträgen zuwider Samoa 
annectiren und einen Krieg heraufführen, auf den Deutſchlands Feinde 
nur ſehnſüchtig warten? Die Reichsregierung iſt durchaus vorſichtig, 
aber die Chauviniſten beginnen eine ernſte Gefahr für das Deutſche 
Reich zu werden. Nichts würde Frankreich und Rußland willkommener 
fein, als wenn zwiſchen Deutſchland und Amerika ein Krieg anë- 
bräche, in welchem Deutſchland Nichts zu gewinnen, aber Alles zu 
verlieren hätte. Gerade angeſichts dieſer europäiſchen Lage ſollten doch 
endlich auch die „nationale“ Parteien erkennen, was das wahre Inter⸗ 
eſſe des Reiches gebietet, und verlangen, daß deutſche Conſuln nicht 
ferner ihren Mangel an Umſicht durch ein Uebermaß von Energie 
verſchlimmern. 

I.. C. [Die Alters: und Invalidenverſicherungscommiſſion 
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Beiträge in Marken derjenigen Art, welche für ſie zuletzt zu verwenden 


waren, weiter zu entrichten und gleichzeitig zur Deckung des auf die Dauer 
dieſer freiwilligen Verſicherung entfallenden Reichszuſchuſſez zu der Rente 


beſagt: „Ein beſonderes Geſez regelt das ganze Unterrichtsweſen.“ 


einen entſprechenden Betrag von Zuſatzmarken beizubringen. (§ 96.) Frei⸗ 
willige Beiträge dürfen höchſtens für einen Zeitraum von je 2 Kalender: 
jahren, einſchließlich desjenigen Kalenderjahres, in welchem der Ausfall 
entſtanden ift, beigebracht werden. Die Entwertbung dieſer Marken er- 
folgt durch die Gemeindebehörde bez. die von der Landescentralbehörde 
für die Aufrechnung der Quittungskarten beſtimmte anderweite Behörde. 
($ 97.) Die Behörde darf die Entwerthung nur dann vornehmen, wenn 
gleichzeitig ein entſprechender Betrag an Zuſatzmarken beigebracht wird. 
Be Perſonen, welche in einem feſten Arbeitsverhältniſſe ftehen, find 
ür diejenigen Beitragswochen, für welche der Arbeitgeber die Beiträge 
leiſtet, von der Beibringung der Zuſatzmarken befreit, ſo lange die 
Unterbrechung der Beſchäftigung den Zeitraum von 3 Monaten nichk über⸗ 
ſteigt. $ 96. Die Zuſatzmarken werden für Rechnung des Reiches hergejtellt. 
Sie müſſen die Bezeichnung ihres Geldwerthes enthalten und in Farbe und 
Bezeichnung von den Marken der Verſicherungsanſtalten verſchieden fein. Die 
Zeitabſchnitte, auf welche die Zuſatzmarken lauten ſollen, ſowie die Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmale derſelben werden vom Reichsverſicherungsamt feſt⸗ 
geſetzt. Der Vertrieb der Zuſatzmarken erfolgt zum Nennwerth durch 
Vermittelung der Verſicherungsanſtalten an der zum Vertriebe ihrer 
eigenen Marken beſtimmten Stelle. Bis zur anderweiten Feſtſetzung, 
welche dem Bundesrathe überlaſſen bleibt, beträgt der Werth der Zuſaßz⸗ 
marken 10 Pf. für die Beitragswoche. § 97. Die zurückgegebenen 
Quittungskarten werden von der Verſicherungsanſtalt, deren Namen ſie 
tragen, aufbewahrt. $$ 98, 99, 100 werden mit einigen durch frühere 
Beſchlüſſe bedingten Aenderungen angenommen. 88 101—106 werden mit 
unerheblichen Aenderungen angenommen. $ 107 ift durch frühere Be- 
ſchlüſſe erledigt. § 108 wurde in folgender Faſſung genehmigt: Verfüg⸗ 
bare Gelder der Verſicherungsanſtalten ſind nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen des § 76 des Unfallverſicherungsgeſetzes verzinslich anzulegen. 
Auf Antrag einer Verſicherungsanſtalt kann der Communalverband bez. 
die Regierung des Bundesitaats, für welchen die Verſicherungsanſtalt er⸗ 
richtet iſt, widerruflich geſtatten, einen Theil des Anſtaltsvermögens in 
anderen zinstragenden Papieren oder in Grundſtücken anzulegen. Mehr 
als der vierte Theil des Vermögens der einzelnen Verſicherungsanſtalten 
darf jedoch in dieſer Weiſe nicht angelegt werden. Werthpapiere ſind nach 
näherer Beſtimmung der Centralbehbörde N in geilen 
Gebiet die Verſicherungsanſtalt ihren Sitz hat, bei einer zur Aufbewahrung 
von Geldern oder Werthpapieren befugten öffentlichen Behörde oder Kaſſe 
niederzulegen. § 109 bleibt unverändert. 

[Die Geſammtzahl der Studirenden auf den 21 deutſchen 
Univerfitäten] beträgt im laufenden Winterſemeſter 28 923 gegen 
28 471 im entſprechenden Winterſemeſter vorigen Jahres. Es hat alſo 
eine nur geringe Zunahme um 452 oder 1,6 pCt. ſtattgefunden. Die 
theologiſche Facultät (evangeliſche und katholiſche) zählt 5824 (1887/88 
5815), die juriſtiſche 6577 (6166), die mediciniſche 8668 (8269) und die 
philoſophiſche 7860 (8221) Studenten. Letztere hat alfo nicht unerheblich 
abgenommen, während die theologiſche an Zahl ziemlich gleich geblieben 
ift und die medieiniſche wie die juriſtiſche zugenommen haben. Daß die 
Zahl der Jura Studirenden trotz der Ueberfüllung der Laufbahn in faſt 
allen Staaten wieder um 411 oder 6,7 pCt. zugenommen hat, verdient 
beſondere Beachtung. Die Geſammtzahlen der Studirenden für die ein⸗ 
zelnen Univerſitäten find die folgenden: Berlin 5790 (1837/88 5478), 
München 3602 (3414), Leipzig 3430 (3288), Halle 1624 (1501), Würz⸗ 
burg 1624 (1526), Breslau 1312 (131), Tübingen 1228 (1254), Bonn 
1169 (1119), Göttingen 934 (1021), Erlangen 933 (897), Straßburg 881 
(886), Greifswald 860 (1041), Freiburg 850 (884), Heidelberg 807 (832), 
7 791 (900), 1 760 ( 43 Jena 570 (581), Gießen 525 
(513), Kiel (463), Münſter 418 (467) und Roſtock 352 (340). Die 
großen Univerſitäten weiſen alſo ſämmtlich eine ziemlich bedeutende Zu⸗ 
nahme auf, während der Rückgang beſonders bei einzelnen mittleren 
Univerſitäten (Göttingen und Greifswald) ein beträchtlicher war. 


[Einen glänzenden Feſt⸗Commers! veranſtalteten am Freitag 
Abend in der feſtlich geſchmückten Tonhalle die Studirenden der land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule zu Ehren ihres ſcheidenden Rectors, Geheimen 
Regierungsraths Profeſſor Dr. Settegaſt. An der Ehrentafel hatten 
zahlreiche Vertreter der Lehrkörper der hieſigen Hochſchulen und andere 
hervorragende Gäſte Platz genommen. Von ſtudentiſchen Corporationen 
waren vertreten die Ausſchüſſe der hieſigen Hochſchulen, die Vereine 
deutſcher Studenten an der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule, 
die „Agraria“ von der hieſigen Landwirthſchaftlichen Hochſchule nebſt den 
Cartell- Vereinen von Halle und Bonn, und andere mehr. Nach dem 
erſten Allgemeinen gedachte der Präſide, cand. geod. Kämpfer, des Kaiſers. 
Die Feſtrede hielt nach dem zweiten Allgemeinen cand. agr Döhn, der 
in kurzen Zügen ein Bild des Lebens und der ſegensreichen Wirkſamkeit 
des ſcheidenden Rectors entwarf. Sreubig kamen die Commilitonen jeiner 
Aufforderung nach, die Gefühle der Dankbarkeit, Liebe und Verebrung für 
den gefeierten Lehrer durch einen urkräftigen Salamander zum Ausdruck 
zu bringen. Sichtlich ergriffen erhob ſich ſodann der Jubilar von ſeinem 
Ehrenſeſſel, um in bewegten Worten der Studentenſchaft für die dar⸗ 
gebrachte Ovation zu danken. Es folgte noch eine Reihe von Toaſten. 


[Die Deutſche Adelsgenoſſenſchaft] wird am 27. Februar in 
Berlin einen Adelstag abhalten und bei dieſer Gelegenheit über die Grün⸗ 
dung einer Adelsbank beſchließen, deren Grundcapital das Vermögen der 
Genoſſenſchaft bilden ſoll. 

[Ein Leckſpitzel.] Im „Berliner Volksblatt“ veröffentlicht der 
frühere Abgeordnete Auer eine Reihe von Urkunden, in denen ein 
„Lockſpitzel“ fiH ſelbſt entlarvt. Es iſt der ehemalige Färber Wid- 
mann in Altona, der nach eigenen Angaben etwa neun Jahre lang 
„in den verſchiedenſten Ländern Europas und Amerikas“ gelockſpitzelt 
und, wie er ſelbſt verſichert, „einen Einblick reſp. Begriff vom 
Polizeigeſchäft erhalten hat, daß man erſchrecken muß, gerade in 
dieſem Berufe die unſauberſten Elemente zu finden, welchen Gott, 
Gewiſſen und Meineid weiter nichts als Bloͤdſinn zu fein ſcheint“. 
Natürlich iſt der ſittliche Abſcheu in der Bruſt dieſes Mannes durch 
hoͤchſt materielle Gründe erweckt worden. Er ſcheint in Ausübung 
feines Berufs irgendwo einmal eine Tracht Prügel erhalten zu haben; 
jedenfalls beanſpruchte er eine Penfion auf Grund feiner „Invalidität“, 
wurde mit ſeinen Anſprüchen aber als ein „nicht etatsmäßiger Beamter“ 
ſowohl von der Regierung in Schleswig als auch von dem Land⸗ 
gericht in Altona abgewieſen. Hierüber en“vreante er in heftigen 
Zorn und ließ folgendes Schreiben vom Stapel: y 

Altona, 21. Ir ni 1888. 
Herrn Ignaz Auer, Wohlgeboren. ; 

Mit Freuden ergreife ich die Feder, um eine vor Jahren gegen Sie 
geübte Ehrenkränkung zurücknehmen zu können. Indem ich Ihnen hiermit 
auf Ehrenwort verſichere, daß ich es geweſen bin, welcher Sie in der 
feiner Zeit in London erſchienenen „Freiheit“ der Unter: 
ſchlagung von 1000 M. Parteigelder verdächtigte. Doch ift 
das darüber in Umlauf geſetzte Gerücht, wonach ich ne gg im 
Auftrage meiner Chefs, Polizeidirector Krüger und Commiſſar v. aacke 
in Berlin, ausgeführt hätte, unwahr. Es geſchah vielmehr im Auftrage 
und nach Dictat des Commiſſars Engel hierſelbſt. Letzteres wie andere 
Machwerke ſind ſpeciell dem Herrn Landgeri tsdirector Blumenbach 
bereits bekannt. Möge es Ihnen eine Genugthuung ſein, zu wiſſen, daß 
dem „Gerichte in Altona“, speciell dem ſtrengen, aber gerechten Richter“ 
Herrn Blumenbach meine „Wahren Erlebniſſe“, das Geheimpolizeiunweſen 
und meine Behandlung ſeitens meines Chefs ſeit 1. December 1885 in 
J e in meiner Eigenſchaft als Geheimpoliziſt vorſätzlich mit Meſſern, 

nftrumenten ac. erlittenen Mißhandlung ausführlich bekannt find. Und 
denjenigen, welche ſich dem Berufe als Gebeimpoliziſt daſelbſt widmen 
wollen, möge zur Warnung dienen, daß, wenn ſie ihre Geſundheit unver⸗ 


ſchuldet eingebüßt haben, fie erbarmungslos dem Verderben preis: 
gegeben werden. 
Wichmann, Färber (Adreſſe). 


Hochachtungsvoll 

Herr Auer ſchreibt weiter: 

Da meine Partei keinen Reptilienfonds beſitzt und es an intereſſanten 
Mittheilungen über die Been rte uns auch ſo nicht fehlt, ſo ver⸗ 
. ich auf — 2 weiteren brieflichen Verkehr mit dem intereſſanten 

hrenmann. Polizeicommiſſar Engel in Altona dagegen ſcheint fih mit 
einem früheren „Hintermann“ wieder ausgeſöhnt zu haben, denn, wie 
as „Hamburger Echo“ berichtet, erhält Herr Wichmann ſeine auf die 
Socialdemokratie bezüglichen Reporternotizen direct von Herrn Engel. 

[unglaubliche Rohheiten! find vor einigen Tagen in Schöneberg 
paſſirt. Ein Arbeiter war im Begriff, in Begleitung eines Freundes fein 
verſtorbenes Kind zur Beerdigung nach dem neuen Kirchhof zu tragen, 
als ihnen ein Fremder entgegen kam, der obne Weiteres mit einem dicken 
Knüppel auf den Sarg los ſchlug, ſo daß der Deckel deſſelben zerſprang. 
Die beiden Leidtragenden waren derartig überraſcht, daß ſie ſich um den 
Angreifer gar nicht bekümmerten, ſondern ihre Aufmerkſamkeit lediglich 
der kleinen Leiche und dem Sarge zuwendeten. Nach dem Begräbniß in 
den Ort zurückgekehrt, trafen ſie den Burſchen und machten noch anderen 
Bekannten Mittheilung von dem Vorfall, die nun über ihn herfielen und 
ihn derartig lynchten, daß er mit blutigem Kopf und zerriſſenen Kleidern, 
über Hecken und Zäune nach dem Felde die Flucht ergreifen mußte, ohne 
daß feine Berfönlichkeit feſtgeſtellt werden konnte. 

(In Straßburg] folte am Freitag die endgiltige Uebernahme des 
Kaiſerpalaſtes ftattfinden. Dieſelbe wurde aber abbeſtellt, und es traf 
Befehl ein, für die innere Einrichtung auch diejenigen Gegenſtände anzu⸗ 
ſchaffen, welche nach den erſten Beſtimmungen bei einer Ankunft des 
Kaiſers jedesmal aus Berlin ge werden ſollten. Die Bauver⸗ 
waltung hat nun, wie die „Straßb. Poſt“ berichtet, einen Koſtenanſchlag 
angefertigt, der demnächſt in der Höhe von 70000 Mark dem Reichstage 
— Genehmigung vorgelegt werden wird. Die 5 r 

en Kaiſerpalaſt wird einſchließlich der jetzt bereits vorhandenen Mehr: 
koſten von 60 000 Mark rund 1 Mark betragen. Der Reichstag 

wird ſich bei ſeiner Wiederzuſammenkunft mit der Angelegenheit zu be⸗ 
faſſen haben. Aus den Befehlen, welche in dieſer Angelegenheit von 
Berlin in Straßburg eingetroffen ſind, iſt wahrſcheinlich das dort ver⸗ 
breitete Gerücht von einer baldigen Reiſe des Kaiſers nach Straßburg 
entſtanden, an welche indeſſen bis zur Erledigung der Neuanſchaffungen 
nicht zu denken iſt. ; 


Oeſterreich Ungarn. 

[Die Rede des Minifterpräfidenten Tisza] in der 
Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes vom 16. Februar bei der 
Berathung des § 14 des Wehrgeſetzes lautete: 

§ 14 ift jener Paragraph, welcher in der allgemeinen Debatte vor- 
nehmlich den Gegenſtand der Discuſſion bildete. Ich bin auch beute noch 
der Ueberzeugung (großer Lärm auf der äußerſten Linken und Rufe: Sie 
berufen ſich noch immer auf Ihr Gewiſſen? Hört! hört! rechts), welche 
ich damals hegte, daß jene verfaſſungsmäßige Garantie, die darin geſucht 
wird, daß das hier feſtgeſtellte Reeruten⸗Contingent nur für zehn Jahre 
iltig fein fol, auch in dem urſprünglichen Texte des Paragraphen ent: 
delten iſt, und eben deshalb habe ich im Hinblick darauf, daß hier von 
einem Geſetzentwurfe die Rede ift, welcher, wenn er auch fein gemein: 
ſames Geſetz iſt, aber dennoch für beide Staaten der Monarchie nach 
— 157 Principien 75 werden muß, ſchon in der allgemeinen 
Debatte ie Anſicht ausgedrückt, daß ich bei der Aufrechthaltung des 
urſprünglichen Textes beharre. Dieſe meine Ueberzeugung hat ſich auch 
heute nicht geändert. (Lebhafte Zuſtimmung rechts, Lärm links.) Allein 
es find Serupel hier im Hauſe aufgetaucht. (Rufe auf der äußerſten 
Linken: Und im Magnatenhauſe?) Alſo, wie gejagt, hier im Hauſe find 
bei mehreren angeſehenen Mitgliedern deſſelben Scrupel aufgetaucht, und 
ich habe wahrgenommen, daß diefe Scrupel auch außerhalb des Hauſes 
bei Mauchen gewiſſermaßen Wurzel gefaßt haben. Hier im Hauſe hat, 
wenn ich mich gut erinnere, Herr Graf Apponyi geſagt, daß, wenn die 
Sache ſich ſo verhält, wie der Miniſterpräſident behauptet, es ſich hier 
eigentlich nur um eine ſtiliſtiſche Aenderung handeln könne, und daß — 
wenn thatſächlich darin nichts anderes enthalten ſei — er nicht begreifen 
könne, weshalb der Miniſterpräſident dieſe Aenderung nicht annehmen 
wolle. Ich denke, dies war der Sinn ſeiner Worte. Geehrtes Haus! 
Nicht nur anerkenne ich es, ſondern ich reſpectire es auch in hohem 
Maße, ja, ich halte es für erfreulich, wenn obgleich nach meiner 
Ueberzeugung in unbegründetſter Weiſe — in der Bevölkerung Ungarns 
der Argwohn auſtaucht, daß es ſich hier um eine Verletzung irgend eines 
verfaſſungsmäßigen Rechtes handle. (Heiterkeit links; Bewegung rechts.) 
Dies erzeugt ſelost bei den beſonnenſten Männern ein gewiſſes Gefühl der 
Unruhe, eben deshalb habe ich die aus ſehr beklagenswerthen Urſachen ein⸗ 


$ 


getretene Pauſe dazu benutzt, mir die Ueberzeugung zu verfchaffen, ob ich, 
wenn ich dieſer Aenderung zuſtimme, die von mir übernommene Ver⸗ 
pflichtung nicht löſen und ob ich nicht hierdurch in der Geſetzgebung des 
anderen Staates der Monarchie Schwierigkeiten und Calamitäten hervor⸗ 
rufen würde. Nachdem ich mich Jedoch überzeugt habe, daß eine 
ſolche Aenderung, eben weil man auch drüben darin keine 
principielle Abweichung erblickt — jene Schwierigkeiten 
nicht hervorrufen wird, habe ich bereitwillig die Aenderung 
angenommen, ſchon damals, als man noch glaubte, daß ich unbedingt 
an dem Paragraphen feithalte, ſchon vor den Natsichlägen, die in den 
oppoſitionellen Blättern zu leſen waren, und namentlich vor jener Mahnung, 
daß es ſehr unrecht von mir wäre, aus purer Halsſtarrigkeit dieſe Er⸗ 
regtheit der Gemüther fortdauern zu laſſen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts, 
Lärm lints.) Demnach werde ich mich ſelbſt beehren, eine Modification 
dieſes Paragraphen zu empfehlen. (Hört!) Bevor ich zur Modification 
übergehe, bemerke ich, daß auch ich es für nothwendig halte — denn man 
verſtand es ja immer ſo —, auszuſprechen, daß die Giltigkeit des feſt⸗ 
geſtellten Rekruten⸗Contingents für die Dauer von 10 Jahren ſich ſowohl 
auf die gemeinſame Armee und Kriegsmarine als auch auf die Honved⸗ 
Armee beziehe. Trotzdem bin ich der Anſicht, daß es nicht richtig wäre, 
dies in einem Punkte zuſammengefaßt auszuſprechen, ſondern den ganzen 
Paragraphen ſo zu tertiren, daß erſt dasjenige komme, was ſich auf die 
gemeinſame Armee ee indem gleich im zweiten Punkte ausgeſprochen 
würde, daß das feſtgeſtellte Rekruten⸗Contingent für die Dauer von zehn 
Jahren ſowohl für die gemeinſame Armee als für die Marine giltig iſt; 
dann würde ausgeſprochen, daß das Rekruten⸗Contingent auch für die 

onved⸗Armee für die Dauer von 10 Jahren giltig fei; als letztes Minea 

men die letzten anderthalb Zeilen des jetzigen letzten Alineas, welche ſich 
auf das Ganze beziehen müſſen, daß „die thatſächliche Stellung des 
Rekruten⸗Contingents nur dann geſchehen kann, wenn die Geſetz⸗ 

ebung daſſelbe für jenes Jahr ſchon bewilligt hat“. (Lebhafte 

uſtimmung rechts.) Ich glaube correct und pflichtgemäß vorzugehen, in- 
dem ich im vollen Bewußtſein deſſen, was man von mir behaupten wird, 


[dieſen Antrag ſtelle. (Eljenrufe.) Der Miniſterpräſident verlieſt hierauf 


den Paragraphen in der neuen Textirung, welche den Worten Tisza's 
genau entſpricht. (Lebhafte Eljenrufe rechts.) 


Frankreich. 


L. Paris, 15. Februar. [Der Sturz des Miniſteriums 
Floquet.] Wie man vernimmt, hatte der „rothe Graf“ Douville⸗ 
Maillefeu den Conſeilspräſidenten ſchon vor Monatsfrift 
von ſeiner Abſicht, die Vertagung der Reviſion zu beantragen, in 
Kenntniß geſetzt und vor drei Tagen Herrn Floquet nochmals daran 
erinnert. Das eine und das andere Mal zuckte dieſer zu dem Ein⸗ 
falle des lärmliebenden Vertreters von Paris geringſchätzig die Achſeln, 
was Douville⸗Maillefeu bitter verdroß. Er foll fogar einem Collegen 
geſtanden haben, wenn Herr Floquet nur ein freundliches Wort für 
ihn gehabt hätte, ſo wäre er nicht dabei verharrt. Nach der Sitzung 
ſchienen manche Republikaner, welche mit der Maſorität geſtimmt 
hatten, beſtürzt über das Reſultat des Vertagungsvotums, da fie nicht 
geglaubt hatten, Herr Floquet würde deshalb ſeinen Rücktritt nehmen. 
Mehrere bekannte Opportuniſten, Etienne, Emmanuel, Arène, 
Leygues u. A., faßten denn auch den Vorſatz, bei der Wiederaufnahme 
der Sitzung ein Vertrauensvotum zu beantragen; allein die Führer 
der äußerſten Linken drangen, als ſie davon Kunde erhielten, in 
Floquet, daß er nicht darauf eingehe, und ſtießen übrigens bei ihm 
ſelbſt auf den unerſchütterlichen Entſchluß, die Demiſſion des Cabinets 
anzuzeigen. Die Boulangiſten waren außer ſich vor Freude über 
die Niederlage des Miniſteriums, und der General ließ in der 
Pauſe verlauten, er würde ſelbſt auf die Tribüne ſteigen, um ſein 
Votum zu erklären. Paul de Caſſagnac erzählte aber nachher ſelbſt, 
er hätte ihn daran verhindert, weil Boulanger nur den Mund aufzuthun 
braucht, um eine Ausſöhnung zwiſchen den verſchiedenen Gruppen der 
Republikaner hervorzuzaubern, was den Conſervativen unangenehm gew 
wäre. Der „brave général“ ging auf den Leim und behielt die jhöne 
Rede, welche Naquet, Laguerre und Laifant aufgeſetzt und ihm ein: 
getrichtert hatten, in petto. Es wird verſichert, dieſelbe wäre ſchon 
in 250 000 Exemplaren gedruckt, unter Couvert gelegt und zur Ber- 
ſendung bereit gehalten worden. Da die raſche Wendung der Dinge 
dieſe Litteratur in Maculatur verwandelt hatte, traten die Boulangiſten 


gleich nach der Sitzung in einer der Abtheilungen des Palais Bour⸗ 
bon zuſammen und arbeiteten ein Manifeſt an die franzöſiſchen 
Wähler aus, das heute an der Spitze der Partei⸗Organe abgedruckt 
iſt. Darin ſetzt General Boulanger dem Leſer auseinander, warum 
er für die Vertagung der Reviſion geſtimmt hat: weil es dem Mi⸗ 
niſterium Floquet doch nicht damit ernſt war und es galt, die Auflöſung 
der Kammer zu beſchleunigen. Nachdem die Miniſter im Palais Bourbon 
einzeln und Herr Floquet dann für alle das Demiſſionsgeſuch 
unterzeichnet hatten, verfügten fie ſich nach dem Elyſce⸗Palaſte, wohin 
der Präſident der Republik fih ſchleunigſt begeben hatte, als er während 
feines Beſuchs der Ausſtellung der Malerinnen im Induſtriepalaſte 
die Vorgänge in der Kammer vernahm. Herr Carnot nahm die 
Demiſſion an, dankte aber Herrn Floquet und ſeinen Collegen in 
herzlichen Worten für ihre Mitwirkung bei dem ſich immer ſchwieriger 
geſtaltenden Regierungsgeſchäfte und empfing nach ihnen die Prä⸗ 
ſidenten beider Häuſer des Parlaments, die Herren Le Royer und 
Meline. > 

Paris, 14. Februar. [Ein Proceß.] Zwei Kammern des Hiefigen 
Apellhofes tagten geſtern in rother Amtstracht, weil es ſich in dem Falle, 
der ihnen vorlag, um eine Civilſtandsangelegenbeit handelte: Der Graf 
Bari, der jüngſte der Söhne des Königs Ferdinand von Neapel, iſt 1852 
eboren. Im ahre 1870 verließ er mit ſeiner Familie Rom, wo die 
Bourbonen beider Sieilien eine Zuflucht geſucht hatten, und kam nach 
Paris. Einige Jahre ſpäter heirathete der Bruder des Königs Franz eine 
ehemalige Tänzerin, die älter war als er, Blanche de Marcollay, und 
legitimirte zugleich einen 1865 geborenen Sohn ſeiner Gattin. Nun 
ſtrengten der König Franz von Neapel und die Grafen von Caſerta und 
Trapani eine Beſchwerde an gegen die Einſchmuggelung eines Fremden in 
der Familie Bourbon, der unmöglich der Sohn ſeines Adoptivvaters ſein 
könnte, da Graf Bari im Jahre 1865 dreizehn Jahre alt war und unter 
der Obhut ſeiner Familie in Rom wohnte. Während des Proceſſes hatte 
Gabriel Henri Richard, der Sohn der Marcollay und eines Unbekannten, 
die italieniſche Nationalität erworben, ſich in Neapel auf dem Standes⸗ 
amte, welches in dem Kreiſe des ehemaligen Königlichen Palaſtes liegt, 
als Bürger eintragen laſſen, war ins italieniſche Heer getreten und barte 
den Namen Henri de Bourbon angenommen. Das Civilgericht des Seine: 
Departements erklärte, als es hiervon Kenntniß erhielt, da Gabriel Henri 
Richard auf die franzöſiſche Nationalität verzichtet und diejenige feines 
Adoptivvaters erworben habe, ſo ſei es incompetent und die italieniſchen 
Gerichte haben in der Frage zu entſcheiden. Gegen dieſen Beſcheid erheben 
die neapolitaniſchen Prinzen Einſprache: es widerſtrebt ihnen, fih an die 
italieniſchen Gerichte zu wenden, und dann ift ja der Eindringling in 
Branta e ee b, ee The 
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x Belgien. 

a. Brüſſel, 13. Febr. [Eine Preßdebatte im Senate. — 
Der König und die Kammern. — Inſel Herm. — Vom 
Congoſtaate.] Die geſtrige Senatsſitzung war einer intereſſanten 
Preßdebatte gewidmet. Die belgiſche Poſt erhebt von jedem durch ſie 
vermittelten Zeitungs abonnement 5 pCt. des Abonnementspreiſes und 
gewinnt dadurch jährlich 59 000 Francs. Die belgiſche Preſſe wünſchte 
den Fortfall dieſer Abgabe und wandte ſich dieſerhalb an den Senat. 
Obwohl der Berichterſtatter über dieſe Petition ſich für die Abſchaffung 
dieſer Abgabe ausſprach, wollte der Poſtmeiſter wegen des der Staats⸗ 
kaſſe dadurch erwachſenden Ausfalles davon nichts wiſſen, zumal die 
Poſt ſchon viele Vortheile der Preſſe gewähre. Alle Senatoren, ſowohl 
die liberalen wie die klerikalen, traten für die Preſſe ein, da die Poſt 
durch die Zeitungsverſendung viel verdiene, andererſeits die Preſſe ſo 
große Dienſte der Allgemeinheit leiſte, daß ſie allen Anſpruch habe, 
wohlwollend behandelt und in ihren Aufgaben erleichtert zu werden. 
Der Senat nahm einſtimmig den Antrag der Preſſe an, ſo daß 
auch die Regierung ihn ſchließlich wohl wird. — Senat 
und Deputirtenkammer hatten beſchloſſen, durch Deputationen dem 
Königspaare ihr Beileid bei dem Tode des Kronprinzen Rudolf 
auszuſprechen. Der König hat in herzlichen, an die Präſidenten beider 
Kammern gerichteten Schreiben deren Empfang ablehnt. „Die Königin 
und ich“, ſo ſchreibt er an den Senatspräſidenten, „ſind tief gerührt 


Wiener Plaudereien. 
3 Wien, 17. Februar. 

f ing. — „Bruder Hans” im Burgtheater. — 
a ee Privatbühnen⸗ 1 im 1 

Der Tod des Vaters unſerer Kaiſerin und die Anſage langer Hof⸗ 
trauer haben die Carnevalsfeſte dieſes Winters gewaltig geſchädigt. 
Immerhin konnte man aber noch hoffen, daß die Coſtüm⸗Abende der 
Künſtlergenoſſenſchaft, der Narren-Abend des Männer⸗Geſangvereins 
und eine Reihe von Bürgerbällen der ſinkenden und geſunkenen 
Lebensfreude Wiens neue Nahrung zuführen würden. Alle Welt 
weiß, welch' furchtbare Kataſtrophe auch dieſe beſcheidenen Erwartungen 
zunichte gemacht hat. Mit dem Tode des Kronprinzen war für alle 
Luſtbarkeiten ein jähes Ende gekommen. Alle officiellen Perſönlich⸗ 
keiten zogen ſich aus der Oeffentlichkeit in ihre Trauergemächer zurück. 
Der hohe Adel ſucht im Auslande Vergnügungen und Zerſtreuungen, 
die er hierzulande nicht aufſuchen und genießen darf, ohne gegen 
Sitte und Brauch zu verſtoßen. Und in die tiefen Schmerzensklänge 
der gebeugten Blutsverwandten und Freunde des Verewigten miſchen 
ſich ſehr proſaiſche, doch kaum weniger lebhaft empfundene Klagelieder 
der großen und kleinen Leute, die gemeiniglich vom Jubel der Anderen 
zehren. Die Gaſtwirthe und Putzmacherinnen, die Haarkünſtler und 
die Fuhrleute jammern und rechnen, wie viel ſie einbüßen. Gut 
zwei Drittel ihrer herkömmlichen Jahreseinnahme hat eine brave Hof- 
friſeurin heuer verloren. 

Die einzige Induſtrie, welche bei ſo traurigem Anlaß neben der⸗ 
jenigen der Trauermodewaaren zu unerwarteten Einnahmen kommt, 
iſt das Theatergeſchäft. Alle Damen, welche ſich zur vornehmen Ge: 
ſellſchaft rechnen — und ihre Zahl würde die in den genealogiſchen 
Taſchenbüchern genannten zehnfach überſteigen — halten darauf, in 
tiefſchwarzer Kleiderpracht wenigſtens im Schauſpielhaus zu erſcheinen, 
da ſie auf die blendenden Mode⸗Effecte des Tanzbodens verzichten 
müſſen. Burg und Oper (welch letztere übrigens unter Jahn gerade 
eine unvergleichliche Glanzzeit durchmacht) ſind Abend für Abend aus⸗ 
verkauft, und wenn die Vorſtadttheater nicht floriren, hat das tiefere, 
noch näher zu erörternde Gründe. 

Die Hofbühnen bieten Vortreffliches. Raſtlos wird gearbeitet. 
Mindeſtens ein halb Hundert Stücke ſind in dem neuen Burgtheater 
bereits zur Aufführung gebracht worden, und das bedeutet bei dem 
Umſtande, daß das älteſte, bewährteſte Repertoireſtück durchwegs neu 
geprobt und ſeenirt werden muß, eine Kunftleiftung, wie fie, nach der 
Verſicherung theaterkundiger Gewährsmänner, noch kein anderes neu 
eröffnetes Schauſpielhaus im gleichen Zeitraum zuwege gebracht hat. 
Die Frage bleibt allerdings offen, ob diefe Summe von Mühe nicht 
wirkſamer litterariſch bedeutſamen Novitäten zugewendet werden könnte, 
As Auffriſchungen alter oder Darſtellungen gleichgiltiger Komödien 
dom Schlage der Schoͤnthan'ſchen Vexirſpiele. Man hat uns wohl 
Macbeth verheißen, Neu⸗Aufführungen von Grillparzers „Jüdin 
von Toledo“, Shakeſpeare's „Luſtige Weiber“ und allerhand 
Ibſen, Otto Ludwig x. 


Inzwiſchen hat man geſtern Abend einem jungen, heimischen Luft-Lieinen Willen zum Bekenniniß feiner Gegenliebe zwingt. 


ſpieldichter zum erſten Mal Gelegenheit gegeben, ſich ſeinen Lands⸗ 
leuten vorzuſtellen, nachdem er ſich zuvor ſchon mehrmals, nicht ohne 
Glück, in Deutſchland als Theatermann verſucht und dabei die Ehre 
und Freude gehabt hat, Worte freundlicher Anerkennung von Guſtav 
Freytag zu hören. 

Herr Karl Weiß (defen Bühnenname, d. h. alfo mit Recht ein 
Kriegs⸗Name C. Karlweiß lautet) hat neben einer Reihe von Genre⸗ 
Feuilletons, Humoresken, Skizzen einen Roman „Wiener Kinder“ 
(Bonz, 1888) geſchrieben, der unſeres Erachtens weit zurückſteht hinter 
den Localgeſchichten Bäuerles. Wirklich gefallen unter ſeinen bis⸗ 
herigen Werken hatte nur ſein Volksſtück: „Einer vom alten 
Schlag“, bei welchem er ſich freilich der Mitarbeit V. Chiavacci's 
zu erfreuen hatte. Die wirkſame, launige und ergreifende Vergegen⸗ 
wärtigung des Niedergangs der heimiſchen Altbürger hätte im Wiedener 
Theater ſicher Erfolg gefunden. In letzter Stunde erhob aber 
Girardi Bedenken gegen das Werk, und der Uebermuth des erſten 
Komiters behielt Recht den Verheißungen der Direction, den Mahnungen 
der Preſſe gegenüber. Gereizt und enttäuſcht, wandte ſich Weiß mit 
dem ur⸗wieneriſchen Werk nach Berlin, wo daſſelbe, von Schweig⸗ 
hofer abgeſehen, durchweg Kräften zweiten Ranges anvertraut war, 
die keine Ahnung von der Wiener Mundart hatten. Das Stück 
brachte es an der Spree kaum zu einem Achtungserfolg, obwohl es 
weitaus das Beſte, was die Wiener Volksdichtung ſeit Jahren geleiſtet, 
jedenfalls beſſer als „Bruder Hans“, die geſtern burgfähig erklärte 
Komödie, welche, vom Publikum viel freundlicher aufgenommen a 
heute von den meiſten Kritikern, gleichwohl eine ſaubere, ſtellenweiſe 
fogar recht erquickliche Schöpfung bleibt. 

Bruder Hans ift der ältere von zwei Brüdern, einer der 
unbeholfenen, nur aus Edelmuth und Selbſtloſigkeit gekneteten Gold: 
männer, welchen die Liebhaberinnen des Deutihen Theaters Herz 
und Hand auf dem Praäſentirteller entgegentragen müßten. Dieſer 
nicht ganz neue Typus ift diesmal noch mit einer beſonderen Schwäche 
behaftet. Er verehrt über Alles ſeinen jüngeren Bruder Paul, einen 
begabten Windbeutel, der, zu träge, um ſelbſt rüftig zu ſchanzen, fih 
die werkthätige Hilfe und Fürſorge ſeines Hans in recht gewiſſen⸗ 
loſer Weiſe gefallen läßt. Er iſt zu bequem, ſelbſt die Wirthſchaft zu 
beſtellen: die litterariſche wie die häusliche, und frägt deshalb nicht 
lange, wer im rechten Moment dafür ſorgt, daß, wie die beſten Ab⸗ 
handlungen, auch die beſten Gerichte, die beſten Cigarren und Weine 
zur Stelle ſind. Bruder Hans hat für Alles aufzukommen: für den 
wiſſenſchaftlichen Ruhm, wie für die Haushaltung. Bruder Hans iſt 
ein „Factotum“ in des Wortes verwegenſter Bedeutung: er ſchreibt 
und er finnt, er kocht und er verdient für Paul. Und der ſelbſt⸗ 
gefällige Schlingel nimmt das ebenſo felbftverftändlih hin, wie es ge- 
boten wird, als ob es gar nicht anders fein könnte. Nun ſteht bei 
Beginn des Stückes Paul aber an einer Lebenswende. Er will 
Profeſſor werden und zugleich Fräulein Martha Kolberg, Tochter eines 
echten Millionärs und Naturforſchers in der Einbildung, heirathen. 
Der Plan ſcheitert aber an der Thatſache, daß Fräulein Martha 


Hans von altersher liebt, nach Verdienſt würdigt und ar 
er 


Hans), 
5 ihrer Rollen ſich annahmen, brachte dem Autor 
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Conflict, den Hans fürchtet, entwickelt ſich genau ſo, wie ihn Martha 
vorausgeſehen. Paul, den Hans zeitlebens mit Güte und Liebe über⸗ 
häufte, zeiht den ſelbſtverleugnenden Bruder bei der unerwarteten 
Offenbarung der Tücke, des Verrathes. Er ſchiebt feiner „nem 
niedrige Motive der Habſucht unter. Und da erkennt Haus mit einem 
Male ſelbſt, wie ſchwer er gegen ſich und den Bruder gefehlt, als er 
diefen wie einen Märchenprinzen im Leben mit allem beſchenkte, was 
Phantaſie und Herzenswunſch nur zu erſinnen vermochten. Tief ge: 
kränkt, will Hans die Heimath verlaſſen und Afritareiſender (der wie: 
vielte?) werden. Fräulein Martha ift aber zum Glück nicht aus dem- 
ſelben Stoff, wie ihr entſagender Herzensſchatz. Sie lieſt Paul die 
Leviten, macht Hans durch einen Genieſtreich zum Profeſſor und zu 
ihrem glücklichen Gatten. Dieſe drei Geſtalten find nicht übel ge: 
zeichnet, auch die Epiſoden, Marthas Vater und Oheim Schramm, 
bieten, wie die Rolle der Haushälterin Ludmilla, prächtige Aufgaben 
für die Darſteller. Der Eifer, mit dem Sonnenthal (Bruder 

Frl. Hohenfels (Martha), Herr Schöne (Kolberg), Herr 


Segen: den Hauptdank verdiente und errang freilich Frau Helene Hart⸗ 
mann, die zum erſtenmale in einer Haitzinger⸗Rolle Lad- und Bei- 
fallsſtürme entfeſſelte und nächſtens in Benedix' „Störenfried“ neuer: 
dings das Kunſiſtück fertig bringen wird, auf das Gemüthlichſte zu 
poltern, auf das Gewinnendſte unausſtehlich zu ſein. Um dieſer 
Leiſtungen und um der einfach ſchlichten Führung der Haupifabel 
willen ſei Herrn Karl Weiß verziehen, was er ſonſt gegen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit und Kunſt geſündigt. Als Jugendwerk würde „Bruder 
Hans“ Achtung und Antheil verdienen; es iſt zu wünſchen, wenn wir 
es auch nicht hoffen können, daß dieſer erſte Burgtheater⸗Erfolg 
den Autor zu ernſteren, tieferen, größeren Schöpfungen veranlaſſe. 
Jedenfalls hat er mit „Bruder Hans“ den deutſchen Bühnen ein 
Werk geboten, das fidh befer giebt und anhört, als Schonthans 
„Cornelius Voß“. 

Von unſeren Privatbühnen iſt wenig und wenig Erbauliches zu 
melden. 

Im Theater an der Wien hat die Operette längſt abgewirthſchaftet, 
und man giebt dort mit unzureichenden Schauſpielern Pariſer Poſſen. 
die gleich Meilhaes „Décore“ die Fratzen der „Vie parisienne“ 
auf die Bretter bringen. Die Ausgelaſſenheit und Munterkeit dieſer 
dreiften Schwänke wird in der ſchwerfälligen Wiedergabe unſerer Bor- 
ſtadttomiker Stelzer und Girardi fait unleidlich. 

Im Carltheater finden fih für die hübſchen, feinen Melodien von 
Sullivans Jugendoperette: „Capitän Wilſon“ nicht die richtigen 
Sänger und Zuhörer. Das liebenswürdig anſpruchsloſe Singſpiel 
verlangt eine Spieloper als Heimſtätte. Der gegenwärtige Leiter 
dieſer Bühne, ein Sohn des tüchtigen, langjährigen Regenten des 
Theaters an der Wien, Steiner, hat längſt abgewirthſchaftet. So 
war er herzlich froh, als ihm der bisherige Director des Theaters in der 
Joſefſtadt, Blaſel, vom nächſten Herbſt ab alle Sorgen und Mühen 
abnahm. Blaſel zieht aus dem kleinen Haus in das größere, weil 
ihm die im September bevorſtehende Eröffnung des deutſchen Volks⸗ 
theaters bange machte; das Theater in der Joſeſſtadt it nämlich 


über den Antheil, welchen der Senat gütigſt an dem großen Unglück, 
welches uns trifft, nimmt. Sie werden nicht überraſcht ſein, wenn 
wir in einem ſo ſchmerzlichen Augenblicke Niemanden empfangen. Ich 
wende mich an Ihre wohlwollende Vermittelung, um dem Senate zu 
ſagen, einen wie hohen Werth wir auf die uns bewieſene Theilnahme 
legen, und ihm unſere lebhafte und aufrichtige Erkenntlichkeit aus⸗ 
zudrücken.“ In dem Schreiben an den Kammerpräſidenten wird auf 
die Trauer, die das Königspaar trifft, hingewieſen, um den Nicht⸗ 
empfang zu entſchuldigen. Wie der Präſident bei der Verleſung be⸗ 
merkte, ift der Wunſch des Königs ein „fehe berechtigter, dem die 
Kammer fih zu fügen hat“. Die beiden Kammerpräſidenten ſind in 
Belgien als die Vertreter der Nation die dem Throne am nächſten 
Stehenden; die Miniſter ſtehen ihnen im Range nach. Bei der 
Rückreiſe des Königspaares aus Wien über Straßburg fuhr die 
Königin, von dem Prinzen Balduin begleitet, in einem Pferde⸗ 
bahnwagen nach dem Kleberplatze und beſuchte den Münſter, um in 
der Laurentiuscapelle zu beten. — In der franzöſiſchen Preſſe wird 
durch die Nachricht, daß die Inſel Herm, 6 Kilometer im Oſten von 
Guerneey im Canale gelegen, von einer deutſchen Bank erworben 
worden it, viel Lärm hervorgerufen, jedoch ohne jeden Grund, 
denn dieſe Inſel iſt von dem Belgier Herrn Hanneuſe-Oppen⸗ 
heim für 200 000 Francs angekauft worden. — Der König der 
Belgier hat als Souverän des Congoſtgates vor Kurzem einen Orden, 
beſtehend in einem ſilbernen Stern am blauen Bande, geſtiftet, 
welcher denjenigen Congobeamten verliehen wird, die mit Auszeichnung 
ihrer Dienſtpflicht am Congo genügt haben. Dieſer Orden iſt jetzt 
85 Beamten, und zwar 40 Belgiern, 10 Deutſchen — den Herren 
Buſchlag, Bohndorff, Drees, Dr. Menſe, Müller, Schneider, Teuſch, 
don Francois, Wißmann und Dr. Wolff —, 18 Engländern, 


13 Schweden, 2 Oeſterreichern, einem Franzoſen und einem Holländer 


verliehen worden. 


SE Drovinzial- Beitung, 


Breslau, 18. Februar. 

Die im März 1887 im Schoße der Stadtverordneten - Ber- 
lammlung angeregte Reorganiſation des ſtädtiſchen Sanitäts⸗ 
weſens wird in nächſter Zeit wiederum die Versammlung beſchäftigen, 
ne der Gegenſtand von der zu dieſem Zweck niedergeſetzten bez 
a gemiſchten Commiſſion eingehend erörtert worden ift. Das 
die at dieſer Erorterungen find folgende Anträge des Magiſtrats: 

e Piabtoerorbueten-Berfammmlung möge: 

Gar: ſich damit einverſtanden erklären, daß die bisherige „Sanitäts⸗ 

x dutation“, ſowie die bisherige mit den hygieniſchen Angelegenheiten 

. „Subcommiſſion der Canaliſations⸗Commiſſion“ aufgelöft werde; 

Anwen Falle der Annahme dieſes Antrages ſich ferner auch damit 

einverſtanden erti ten, 

1) daß der Direction des Kranten- Hofpitals zu Aller⸗ 

heiligen auch die Förderung der Intereſſen der öffent- 

lichen Geſundheitspflege in der Stadt Breslau mit der 

Maßgabe übertragen werde 

a. daß der Vorſitzende der Hoſvital⸗Direction ermächtigt if, 
in einzelnen Fällen geeignete Fachmänner mit vollem Stimm⸗ 
recht zu den Sitzungen der Hoſpital⸗Direction zuzuziehen; 

b. daß auch die Hoſpital⸗Direction die gedachte Zuziehung 
geeigneter Perſönlichkeiten beſchließen kann; 

daß zu dieſem Zweck, abgeſehen von den Maßgaben adh a und b, 

die Direction des Allerheiligen⸗Hoſpitals noch um drei ſtändige 

Mitglieder verſtärkt werde, von denen das eine aus der Zahl 

— beidelſtrats- Mitglieder, von dem Oberbürgermeiſter ernannt, 

— We E der C i immer 

e gewählt werden. 
en. den Motiven zu —— Anträgen giebt der Magiſtrat eine 
fante Geſchichte der „Sanitäts⸗Deputation“. Dieſelbe war auf 
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nicht allzuweit entfernt von der neuen Bühne. Im Uebrigen will 
Bale auch in der Leopoldſtadt ſein altes Programm zur Geltung 
ringen: harmloſe Poſſen zu harmloſen Preiſen mit Kräften zweiten 
Ranges ſpielen. Das Recept hat fih bewährt und wird fih voraus- 
achtlich neuerdings bewähren. Eckart. 


Ein neues Gemälde von Matejko. 


Ueber ein neues Gemälde von dem polniſchen Maler 
ſchreibt Dr. Adolf Silberſtein im „Peſter Lloyd“ u. A.: 
düfteren Gemälden, in welchen ſich der neuere N 
nach den vielfach ſeelenloſen Copien der Alltäglich 
Genremalerei zu verflachen droht, 
= ee leuchtenden Ideg 
an begeiſternder Kraft ni i p 
irdiſchen Lebens in n nu „ 
große Maler der Polen, hat arungsrayon aufnimmt. Mateſto, der 
ergriffen, ſo erwärmt al uns noch mit keinem feiner Werke fo 

RUM, wie mit) der im Peſter Künſtlerhauſe jetzt 


Matejiko 
Nach den 
8 gefällt, 
gkeit, in welche die 
as es unſäglich wohl, einmal 
mus zu finden, der dadurch 


ausgeſtellt iefi i da ; 
en rieſigen Leinwand: „Kosciuszko nach dem Siege bei 
Es im tlar, daß nach Matarbs Tode Oeſterreich keinen größeren 


ler beſitt, als den Di 0 
e ſehr wohl, en Director der Krakauer Kunſiſchule. 


2 und daß 


Wir wiſſen 
daß Makart mehr der Maler der ſchönen Sinnlichkeit 
die Wahrheit bei ſeinen Hiſtorien ziemlich ſchlecht weg⸗ 
würdi akart war der Maler Wiens und der Wiener, des liebens- 
Aus gen, lebensfreudigen „Phäakenvolkes“. Bei Mateſko ift der 
gangspunkt ein ganz anderer, er iſt der Maler einer hinſterbenden 
ation. Ein Bild, wie dieſer „Kosciuszko“ ift geeignet hinreißende 
ropaganda für ein edles, untergehendes Volt zu machen, das eine 
ſchweren Sünden ſchwer gebüßt. Ein Volk, das Talente wie Mic- 
kiewiez, Kraszewskt und Mateiko, Freiheitshelden wie Koscius to 
hervorgebracht, darf mit Recht die Theilnahme an ſein Shi ial 
herausfordern, wenn auch das nüchterne Urtheil in Bez et 
Verwirklichung feiner Träume verzweifeln muß ee ee 
Gefühl aber, welches die Bewohner der ſüdlichen und e 
hänge der Karpathen ſeit Jahrhunderten zuſammenhielt ae 8 
ſchadet politiſcher Divergenzen ſich kundgeben und kann durch Talent. 
proben, wie dies Gemälde Matejko's, bei uns nur neue Nahrung 
erhalten. So erfüllen die ſchönen Künſte ihre erhabene Miſſion die 
Ölter einander zu nähern, obgleich die Staatskunſt fie fortwährend 
— entzweien trachtet. In Mateſko lebt der polniſche Genius wieder 
und proteſtirt gegen die politiſche Vernichtung, welcher er im 
Jahrhundert geweiht wurde. Die brennenden Farben des 
ſolches ſprechen in beredteſten Zungen zu uns: ſolche Männer, ein 
eif Volk hatte Polen und mußte untergehen! Als echtes, großes 
i 8 packt uns das Bild augenblicklich und gewährt uns ſofort 
9 ee Ueberblick über eine die mannigfaltigſten Gruppen 
Wi Free ſechszig durchaus charakteriſtiſche Köpfe fallende Scenerie. 
en Ei auf dem Boden des polniſchen Dorfes Raclavice, auf welchem 
acht zwiſchen 400 Polen und 6000 Ruſſen geſchlagen und 
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Antrag des Magistrats durch Beſchluß der Stadtverordneten = Ber- 
fammlung vom 15. December 1864 ins Leben gerufen worden. Ihr 
ſollten 3 Magiſtratsmitglieder und 7 Stadtverordnete angehören. Um 
Colliſionen und Conflicte mit beſtehenden Verwaltungsorganen zu 
vermeiden, ſollte eine beſtimmte Inſtruction ausgearbeitet werden. 
Eine ſolche Inſtruction iſt indeß niemals erlaſſen worden. Trotzdem 
ſind die befürchteten Colliſionsfälle nicht eingetreten, freilich nur des⸗ 
halb nicht, weil die Deputation keine recht energiſche Lebensfaͤhigkeit 
bewieſen und der Magiſtrat ſehr bald zu der Ueberzeugung kam, daß 
er ſich den erforderlichen mediciniſch⸗techniſchen Beirath kurzer Hand 
durch unmittelbare Verbindung mit den Organen der Sanitäts⸗ 
Polizei, beziehungsweiſe durch das Gutachten eines einzelnen Ber- 
trauens⸗Arztes, beſchaffen könne. In der erſten Zeit ſind dergleichen 
Gutachten allerdings von der Deputation reſp. den Berichterſtattern 
derſelben abgegeben worden. Allein zu einer umfangreicheren Thätig⸗ 
keit iſt es doch nicht gekommen. Die Deputation hat im Jahre 1865 
überhaupt nur fünf Sitzungen, im Jahre 1866 (dem Cholera: Jahr) ſechs 
Sitzungen, im Jahre 1867 nur eine Sitzung, ebenſo im Jahre 1870 und 
71 nurje eine Sitzung abgehalten und iſt dann von ſelbſt ganzeingeſchlafen. 
Nicht ohne Intereſſe für die gegenwärtige Vorlage ift übrigens der 
Antrag, welchen der Magiſtrat am 21. Februar 1865 an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung richtete und welcher dahin ging, daß der da⸗ 
malige dirigirende Arzt des Allerheiligen: Hospitals, Dr. von Paſtau, 
als ordentliches ſtimmführendes Mitglied in die Sanitäts⸗Commiſſion 
(fol heißen „Sanitäts⸗ Deputation“) gewählt werden ſollte. — 
Die gemiſchte Commiſſion hat es nun nicht für angezeigt erachtet, 
die ältere Sanitäts⸗Deputation aus den ſechsziger Jahren wieder zu 
neuem Leben zu erwecken. Sie hat auch den anfänglich gehegten Gedanken, 
an Stelle dieſer aufzuhebenden Sanitätsdeputation ein neues, den 
Magiſtrat in hygieniſchen Angelegenheiten berathendes Verwal⸗ 
tungsorgan, etwa unter dem Namen eines „ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſundheitsrathes“, in die Verwaltungsmaſchine einzufügen, im 
Laufe der Verhandlungen wieder aufgegeben, weil es von vorn- 
herein ausſichtslos erſchien, durch irgend welche Inſtruction oder 
Statut die Functionen eines ſolchen Geſundheitsrathes dergeſtalt mit 
Sicherheit abzugrenzen, daß die Moglichkeit unliebſamer Verwicke⸗ 
lungen, namentlich mit der Directiion des Allerheiligen⸗Hoſpitals, 
ausgeſchloſſen erſchien, und weil, abgeſehen hiervon, die gemiſchte Com: 
miſſion ſich auch davon überzeugte, daß die Stadt Breslau, abweichend 
von den Verhältniſſen in andern großen Städten, gerade in der 
Hoſpital⸗ Direction vermöge der regulativmäßigen Zuſammen⸗ 
ſetzung derſelben ein Organ bereits beſitzt, welches vollauf 
in der Lage iſt, neben ſeiner eigentlichen Verwaltungsthätigkeit 
dem Magiſtrat auch als berathende Inſtanz in allen hygie⸗ 
niſchen Angelegenheiten der Stadt auch außerhalb des 
engeren Bereiches der Hoſpital⸗Verwaltung zu dienen. In dieſer 
Erwägung ift die gemiſchte Commiſſion zu den oben mitgetheilten 
Beſchlüſſen gekommen. Die Hoſpital⸗Direction hat ſich mit dieſen 
Beſchlüſſen einverſtanden erklärt und iſt ihrerſeits bereit, die ihr 
zugedachten Functionen — wenigſtens verſuchsweiſe — zu übernehmen. 
Es wurde geltend gemacht, daß die Hoſpital⸗Direction bisher ſchon 
aus der Initiative des Magiſtrats thatſächlich in hygieniſchen Fragen 
als begutachtende Inſtanz mitgewirkt habe, z. B. bei den vorbereiten⸗ 
den Maßregeln gegenüber dem drohenden Auftreten einer größeren 
Epidemie und fortgeſetzt in jüngſter Zeit bei der Einrichtung von 
Desinfections⸗Anſtalten. Es wurde hervorgehoben, daß durch das 
Recht der Cooptation die Möglichkeit geſchaffen fet, die geeigneten 
Sachverſtändigen im gegebenen Falle bereit zu haben und die techniſchen 
Kenntniſſe und Erfahrungen ſolcher Männer im Intereſſe des Gemein⸗ 
wohls zu verwerthen. Daneben wurde es indeſſen für wünſchenswerth 
gehalten, die Hoſpital⸗Direction noch um drei ſtändige Mitglieder zu 
verſtärken. Vom Magiſtrat wird in dieſer Angelegenheit noch aus⸗ 
geführt, das große Krankenhaus des Allerheiligen-Hoſpitals fei von 
jeher in einem gewiſſen Sinne das Barometer für die öffentlichen 
Geſundheitszuſtände der Stadt geweſen, und es fei zweckmäßiger, lieber 


— 


dieſe Letzteren zurückgeworfen wurden. Der dunkle Tannen⸗ 
wald links hinter dem Dorfe ſchüttelt freudetrunken ſeine 
Aeſte, auf einem Zweig hoch oben ſitzt eine rothe Czapka, als hätte 
der Wald ſich eine phrygiſche Mütze aufgeſetzt. Von rechts blinkt 
aus umwölktem Himmel freundliches Sonnenlicht herein, als 
ob das große Geſtirn freudigen Gruß ſenden wollte den Heldenthaten 
eines um ſein Theuerſtes ringenden Volkes. Es weht friſche, würzige 
Luft, die ſich auf allen Geſichtern reflectirt. Den großen Mittelgrund 
nimmt der Held des Tages ein, Thaddäus Koscziuszko, der Sieger 
von Dubienka und Raclavice, der nachmalige Vertheidiger Warſchaus, 
der Freund Waſhingtons, eine ideale Geſtalt, welche ſpäter ſelbſt dem 
Zar Paul I. die größte Verehrung abnöthigte. Im Mittelgrunde 
des Gemäldes ſitzt die jugendlich ſchöne Geſtalt des republikaniſchen 
Heerführers hoch zu Roß; er ſchwenkt die Mütze zum Dank für die 
Ovationen, welche die ihn abgöttiſch liebenden Bauerntruppen, ſowie 
die Offiziere ihm darbringen. Der Vordergrund iſt mit Sterbenden 
gefüllt, die noch ihren letzten Athem, ihren letzten Blick begeiſtert zu 
ihrem Feldherrn hinaufſenden. Die Rufen find eben geflohen, vier 
Kanonen ſind erbeutet, hoch flattern die polniſchen Fahnen, ein ganzer 
Wald ‚von Bauernſenſen blitzt im hervorbrechenden Sonnenlicht empor 
und Alles, was das Feld behauptet, iſt erfüllt von Dank gegen Gott, 
von Begeiſterung für den Feldherrn. Ein Kapuziner kniet mit 
unvergleichlich andächtiger Geberde auf dem Boden, ein Adjutant, 
eine in prächtigen Sammet gehüllte Geſtalt, ruht gemüthlich auf 
einem Baumſtamm aus, andere Offiziere lehnen ſich mit unnachahm⸗ 
lichem Behagen auf die erbeuteten Kanonen. Die ganze lange Reihe 
der Perſonen durchläuft ein und daſſelbe Gefühl des Sieges, des 
Stolzes, der Dankbarkeit. Und all die reichen Gruppen beziehen ſich, 
wie die Peripherie eines Kreiſes, auf ihren leuchtenden Mittelpunkt 
Koscziußko. 

Die Hauptkunſt Matejko's zeigte fih diesmal nicht allein in feinen 
Farben, die manchmal zu pompös, diesmal merkwürdig gedämpft und 
discret ſind und in dem Gegenſatz zwiſchen den einfachweißen Bauern⸗ 
titten und dem Sammt: und Pelzwerk der Offiziere einen guten 
Grund für ihre Maßhaltung finden, in der bewunderswerthen Zeich⸗ 
nung fo vieler Charakterköpfe, in der durchſichtigen Luftperſpective, in 
dem ganzen concentriſchen und doch fo natürlich mannigfaltigen 
Arrangement der Gruppen, ſondern weit mehr noch in dem ethiſchen 
Moment, in der Wiedergabe der nationalen Siegesſtimmung. Das 
iſt der Punkt, wo das Ideelle in der Kunſt zum Durchbruch kommt, 
im Gegenſatze zu dem blos photographiſchen Realismus. Niemand, 
oa auch nur einen Blick auf das Matejko'ſche Gemälde wirft, wird 
a können, daß ſämmtliche Figuren wie beſeelt erſcheinen, daß 
er Ausdruck nationaler Erhebung und Siegesfreude frappant wieder⸗ 
ee it. Der Maler hat nicht blos die Dinge, er hat auch die 
b eele, das ift den Ausdruck der inneren Vorgänge und Gemüths⸗ 
ewegungen wiederzugeben. Und dieſe Seele, die Seele eines hoffen⸗ 
den und triumphirenden Volkes, iſt in zahlloſen Reflexen auf dieſem 
Bilde widergeſpiegelt. Kühn entblößt Koseiuszko fein Haupt, fein 
langes Haar flattert im Winde, die Augen feines ſchenen Ge: 


Schöpfungen zu machen, deren praktiſche a 
nicht gewährleiſten lafe und bei denen die Gefahr nahe liege, 
in dem natürlichen Beſtreben, ſich geltend zu machen, bei den dann 
unvermeidlichen Reibungen eher hemmend als fördernd wirken würden. 


tungen anzufnü als Verſuche mit neuen 
8 8 = im Voraus 


daß ſie 


K. v. Im Lobetheater fand am Sonnabend die Aufführung des 


Schönthan'ſchen Schwankes „Der Raub der Sabinerinnen“ vor 
einem gut befuchten, ſehr beifallsluſtigen Haufe eine flotte Darjtellung. 
Schon im vorigen Jahre, als Herr Schweigbofer dem damals in der Leſſing⸗ 
ſtraße nothgedrungen ſeines Amtes waltenden „Comité“ als Theaterdireckor 
Strieſe menſchenfreundlich zu Hilfe kam, entfeſſelte der Künſtler wahre 
Stürme der Heiterkeit; Herr Schweighofer iſt ſeitdem in der Anwendung 
draſtiſcher Mittel der Darſtellungskunſt nicht ſchüchterner und nicht wähle⸗ 
riſcher geworden, ſo daß auch diesmal wieder die zwerchfellerſchütternde 
Wirkung ſeines Auftretens eine continuirliche war. 
Lobetheaters ſtanden 
Fabricius als Profeffor Gollwitz, (den wir uns freilich mit etwas mağ 
vollerer Komik vorgeſtellt denken können und früher hier zu ſeinem Vor⸗ 
theil thatſächlich ſo dargeſtellt geſehen haben), Frl. Liebich als Gattin 
des Profeſſors, Frl. Friedland als beider Tochter, Herr Teuſcher als 
Gollwitz' Schwiegerſohn und Frl. Kühling als des letzteren Frau 
Frl. Kühling hat in der laufenden Saiſon die erfreulichſten Fortſchritte 
gemacht. 
haftenden Mängel, als da ſind unnatürlich gezwungene Verlegenbeits⸗ 
geberden, unentwickeltes Mienenſpiel, mit gutem Geſchick abzulegen oder 
doch zu mildern ſich bemüht, und dies nicht ohne ſichtlichen Erfolg. Ihr 
Spiel, das ſonſt den Zuſchauer nur ſchwer erwärmen konnte, fängt an, 


Vom Perſonal des 


ihm verdienſtlich zur Seite: Herr Müller: 


Die junge Dame hat die ihrer ſchauſpieleriſchen Technik an⸗ 


ihn zu intereſſiren. Wer derartige Fortſchritte in dem kurzen Zeitraum 
einer Saiſon zu machen im Stande iſt, der hat alle Urſache, ſein Talent 
auch weiterhin eifrig in Schule zu nehmen. 

* í enter. Mittwoch den 20. Februar geht die feit langen 
Nee ae a komiſche Oper „Der Lied ea ang. — 

„Donizetti neu einſtudirt in Scene. Der Aufführung ſchließt ſich das 
d denn der Al. See e, e Bau 
men jt beginn - inge 
Bat on Ba en Dresden ein kurzes Gaſtſpiel hierſelbſt. — Das 
vaterländiſche Schaufpiel „Die Quitzow's“ kann wegen anderweitiger Ver⸗ 
pflichtungen der Direction nur noch einige Male gegeben werden. 

* Ein Kaifer Friedrich⸗Denkmal in Oberſchleſien. Der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Anzeiger“ ſchreibt: Kaifer Friedrich, der als Kronprinz zu 
wiederholten Malen Jagdgaſt des Fürſten Pleß war, ſoll im Merzerzitzer 
Forſt, an der Stelle, wo er den letzten Hirſch im Plefier Forſt geſchoſſen 
hat, ein Denkſtein geſetzt werden. Zu dieſem Behufe wird aus den 
Gardawitzer Steinbrüchen ein 300 Centner ſchwerer Sandſteinfels auf 
einem dazu conſtruirten Schlitten durch 18 Pferde nach dem Merzerzitzer 


in voriger Saiſon beifälli 


s- Der Provinzial Lehrerverein wird feine diesjährige Ber: 
i — . Seitens des Bor: 


enommen: 1) Lehrerſorgen und Lehrerfreuden. 2) Jugendſpiele und Schule. 
3 Nebenämter — Nebenpeſchs hrers. D 


2 iſt es wünſchenswerth, daß die Leh 
corporativen 
Schulverwaltung betheiligt werden. 

«Der öſterreichiſch⸗ ungariſche⸗Hilfsverein Auſtria hielt am 
Sonnabend ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Nach 
dem vom Vorſtande erſtatteten Kaſſenbericht wurde im Jahre 1888 die 
Summe von 1388,90 Mark für Unterſtützungen verwandt. Der Ver⸗ 
mögensſtand Ende 1888 betrug 7000 Mark. — In den Vorſtand wurden 


ewählt die Herren: Redacteur Seckles (Vorſitzender), Hauptmann Lux 
D Vorſitzender) Kragen S del Fiſchhoff 
aſſirer), A. Lichtenberg, C. Dworzak, Ed. Bielſchowski und 
Weiß. — Das Vereinslocal befindet fih im Reſtaurant zum Tauentzien. 


—d. Alpenverein. Die Ortsgruppe Breslau wird am Freitag, 
22. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des kaufmänniſchen Vereins „Union“ 
(Ketzerberg 15, I.) ihre nächſte Verſammlung abhalten. In derſelben wird 
Prof. Dr. S. Friedländer über „Die Palm⸗Gruppe“ ſprechen. 


ſichtes blicken, groß geöffnet, wie verzückt; es ſpiegelt ſich in ihnen 
das Kraftbewußtſein, ſowie der Stolz über die Ovationen ſeiner 
Truppen. Das Antlitz iſt edel, voll Freimuth, er iſt ein echter, 
ein epiſcher Volksheld, ſtrahlend, jugendlich, kräftig, auf prachtvollem 
Roß, in ſeidenſchimmernden Gewändern. In den weit aufgeriſſenen 
Augenlidern, in den geblähten Naſenflügeln, in der ſtrammen Ober⸗ 
lippe prägt der Maler den Seelenzuſtand köſtlich aus, den er charak⸗ 
teriſiren will, ſo auch benützt er die ganze Symbolik der Körperhaltung, 
um die ſeeliſche Bewegung zu zeichnen. Und von Kosciuszko geht 
dann der Reflex auf die übrigen Geſtalten aus. In jedem Geſicht 
wird man in höherem oder geringerem Grade den aufleuchtenden 
Glanz der Augen, das ſtramme Spiel der Oberlippe, den Ausdruck 
der Freude, der Befriedigung, des Stolzes und Dankes finden. Und 
das it nicht etwa hohler Idealismus, der nur auf Phantaſte beruht, 
dem kein Leben innewohnt. Mateiko iſt, trotzdem er ſich die glühende 
Vaterlandsliebe im Buſen bewahrt, Realiſt durch und durch. Man 
weiſe nach, daß feine Coſtüme, Helme, Kuezmen, Säbel, Senſen, 
Bauernkittel mit breiten Gürteln nicht bis zum letzten Strich hiſtoriſch 
ſeien! Man ſehe nur die Sterbenden im Vordergrunde! Das iſt 
echter, ſchonungsloſer, erbarmungsloſer Krieg. Hier glaubt man das 
letzte Röͤcheln der Dahinſcheidenden zu hören, man fühlt förmlich, 
wie der Reiter unter ſeinem Roß zu Tode erdrückt wird, dort hofft 
man, daß ein Verwundeter, dem ein Kamerad ſorgfältig den Kopf 
verbindet, dem Vaterlande noch erhalten bleiben werde; hier erſchauert 
man über die kopfüber liegenden Leichen, dort verhüllt man ſein 
Antlitz über zerſtückelte Leichname 


Gewiß hat Matejto nicht ſchön färben wollen, er weiß den Krieg 
zu ſchildern trotz eines Wereſchagin. Dieſer Letztere malte vernichtende 
Satiren über den Krieg, der nur Eroberungszwecken diente, während 
Matejko den Krieg, den ein Volk für ſeine heiligſten Ideen führte, 
trotz ſeiner Schrecken verklärt. Und ſollen wir doch auch Kritik üben 
an dieſem Meiſterwerk? Dann dürfte es uns einfallen, daß dieſer 
Kosciuszko, der im Jahre 1794 nahezu fünfzig Jahre alt war, doch 
etwas zu jung ausgefallen iſt, wir dürften vielleicht finden, daß die 
Flucht der Ruſſen im Hintergrunde, der Brand der Dörfer doch zu 
ſtizzenhaft angedeutet ift, es dürfte uns auffallen, daß im Border- 
grunde ein übrigens meiſterhaft gezeichneter Soldat zu affectirt in dem 
Moment dargeſtellt iſt, als er den ihm entriſſenen Säbel vom Erd⸗ 
boden, in ſehr gebückter Haltung, aufzuheben trachtet. Aber was 
wollen ſolche und vielleicht noch andere kleine Fehler ſagen gegen den 
überwältigenden Eindruck des Ganzen, welcher uns belehrt, daß die 
Kunſt noch immer im Stande iſt, die ſchönen Seiten des menſchlichen 
Lebens ſchön wiederzugeben, ohne der Wahrheit Abbruch zu thun? 
Bei Matejko ſehen wir die Malerei rivaliſiren mit der Poeſte, denn 
Jeder von uns dürfte verſucht fein, Petöfis Kriegs⸗ und Freiheits⸗ 
lieder zu dieſer Leinwand zu recitiren. So viel fteht feſt, daß Ungarn 
keinen ähnlichen Maler ſeiner Geſchichte beſitzt. Weder unſere Bühnen, 
noch unſere Staffeleien haben fid) bis jetzt zu der Höhe des nationalen 
Genius aufgerafft. 


© Zm iſraelitiſchen (Fräuckel'ſchen) Hoſpital zu Bresian find 
im vergangenen Jahre 327 Kranke aufgenommen worden; polikliniſch 
wurden 772 Perſonen behandelt. 46 größere Operationen ſind uren 
worden. Die Augenoperationen führte Geh. Medieinalrath Profeſſor Dr. 
Förſter, die größeren chirurgiſchen Operationen Privatdocent Dr. Partſ 
aus. Der dirigirende Arzt der Anſtalt ift der königl. Geh. Sanitätsrath 
Dr. Grätzer. 

* Behobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der Strecke 
Gollnow⸗Kolberg ift wieder eröffnet. 

„ Eiſenbahnangelegenheit. Aus Neumarkt wird den „Unter: 
haltungs⸗Blättern“ berichtet, daß in einer am 15. Februar er. abgehaltenen 
Sitzung des Kreistages zu Neumarkt der Antrag des Kreisausſchuſſes: 
„zum Bau der Eiſenbahn Striegau-Maltſch die Grunderwerbskoſten und 
die ſogenannten Kilometergelder zu übernehmen“, mit 22 gegen 2 Stimmen 


abgelehnt wurde. Auch die Anträge: „zum Bau der gedachten Eiſenbahn |$ 


eine einmalige Beihilfe bis zu 50 000 bezw. bis zur Höhe von 30 000 M. 
zu übernehmen“, wurden abgelehnt. 

* Familien⸗Tragödie. In dem Hauſe Gabitzſtraße Nr. 51 wohnt der 
Klempnergeſelle Otto Franke mit feiner Ehefrau Louiſe, geb. Schmidt, und zwe; 
Kindern im Alter von 2½ und 6 Jahren. F. ift 28, feine Frau 25 Jahre 
alt. Die Ehe war eine unglückliche, hervorgerufen durch die unbezähmbare 
Sucht des Mannes, ſeine freie Zeit in den Kneipen zu verbringen. 
Schließlich wurde er Alkoholiſt. Zwar verdiente er immer noch bei dem 
Klempnermeiſter W., bei welchem er ſeit Jahren in Arbeit ſtand, 15 bis 
18 Mark wöchentlich, doch minderte die zunehmende Trunkſucht täglich 
mehr ſeine Arbeitsfähigkeit und damit ſeinen Verdienſt. Frau und Kinder 
waren in Folge unzureichender Ernährung zu Skeletten abgemagert. Heiz⸗ 
material kannten ſie nur dem Namen nach. Seit vierzehn Tagen hatte 
es warme Speiſe nicht mehr gegeben. Endlich gab es gar nichts mehr. 
Franke kaufte für Frau und Kinder in den letzten 5 Tagen nichts mehr 
und wußte dieſelben durch Drohungen zu verhindern, bei Nachbarsleuten 
etwas zu erbetteln. Die Frau war in guter Hoffnung. Erſchöpft legte 
ſie ſich endlich zu Bette. Da gelang es dem älteſten Kinde, getrieben von 
Hunger, bei Nachbarsleuten ein Stück Brot zu erbetteln. Auf Befragen 
erzählte es den entſetzten Leuten, wie es ſeiner Mutter ginge und daß der 
Vater jedesmal, wenn er nach Hauſe komme, ſie frage: „na, ſeid Ihr denn 
noch nicht todt?“ Die Polizei wurde hiervon benachrichtigt. Die Frau 
kam nach dem Wenzel-Hancke'ſchen Krankenhauſe, die Kinder in das Armen: 
haus. Die Frau wurde am nächſten Morgen entbunden und ſtarb an 
Entkräftung. Sie iſt buchſtäblich verhungert. Franke, der ſich 
einige Tage verborgen hielt, ift am 16. Februar cr. feſtgenommen worden. 
Mit eiſerner Stirn behauptet er, daß ſeine Frau Jahre hindurch magen⸗ 
leidend geweſen und an dieſer Krankheit geſtorben ſei. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag Nachmittag 6 Uhr 1 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Meſſergaſſe 1 gerufen. In einer Wohnſtube 
des erſten Stockwerkes im Vordergebäude brannte eine Gardine. An⸗ 

ebrannt find ferner ein Spiegel, ein Stuhl und die Gardinenſtange. Das 
euer, das durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht entſtanden war, wurde 
noch vor Ankunft der Feuerwehr durch die Hausbewohner gelöſcht. Die 
Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 6 Uhr 16 Min. Nachmittags. 


* Hirſchberg, 16. Febr. [Vom Schlachthaus bau. An der Hand 
anſchaulicher Zeichnungen und Pläne führte Stadtbaurath Rimpler in der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung zur Begründung und Erläuterung des 
Schlachthaus⸗Projectes etwa Folgendes aus: Als Bauplatz iſt das Terrain 
an der Bolkenhainer Chauſſee neben dem Botaniſchen Garten auserſehen. 
Der Platz iſt trocken und luftig, auch iſt bequem ein Geleis nach dem 
Bahnhofe zu legen. Der Untergrund iſt ſehr gut, das Grundwaſſer liegt 
9—10 Meter tief Die Hauptfront ift der Bolkenhainer Chauſſee zugekehrt. 
Die Größe des Bauplatzes . 7038 Quadratmeter. Der BI 
nimmt ein Häuſerquartier ein. Später iſt neben dem Schlachthaus 
die Anlage eines Viehmarktes geplant. Das ganze Grundſtück ſoll mit 
einer Mauer umfriedigt werden. Die Haupteinfahrten liegen an der Front 
zu beiden Seiten des Verwaltungsgebäudes. Einzelanlagen ſind: Ver⸗ 
waltungsgebäude, Schlachthallenbau, Schlachthallen für verdächtiges Vieh 
und Pferde, Kuttelei, Stall für Großvieh, Pferdeſtall und Wagenremiſe 
für Schlächter, Wirthſchaftsgebäude, Canaliſation und Klärvorrichtungen. 
Der Bau ift Ziegelrohbau mit Holzeementbedachung. Das Verwaltungs: 

ebäude enthält 3 Stockwerke, darin 2 Reſtaurationen, Bureauräume, 
rückenwaage, mikroſkopiſches Unterſuchungszimmer, Wohnung der Be⸗ 
amten ꝛc. Das Gebäude koſtet 44000 Mark. Die Schlachthalle bildet 
den Mitelpunkt der Geſammtanlage und enthält 6 Abtheilungen. Die 
Anlage ift auf eine Stadt von ca. 30.000 Einwohnern berechnet worden. 
Die Schlachthalle für Großvieh enthält 168 Quadratmeter Grundfläche. 
Die Körper der 1 Thiere werden auf eiſernen Karren nach 
der Kuttelei an t. Die Halle für Kleinvieh und Schweine hat 
11,34 Quadratmeter Grundfläche. Der Brühraum für Schweine 
iſt beſonders abgetrennt. Die Kaldaunenwäſche hat 80,53 Quadrat⸗ 
meter Flächeninhalt und enthält zwei mit Dampf zu heizende Brüh⸗ 
bottiche und ein Reſervoir mit warmem Waſſer. Die Abführung der 
Dämpfe erfolgt durch die nach der Mitte zu gewölbte Decke. Die Keſſel⸗ 
anlage ſoll auch zum Betriebe einer Pumpe dienen. Der Stall und 
Schlachtraum für verdächtiges Vieh und der entſprechende Raum für Pferde 
ift in demſelben Gebäude untergebracht. Die Kuttelei dient zur Aufnahme 
und Bearbeitung der Därme. Der Dünger wird unmittelbar in unter: 
irdiſch aufgeſtellte Wagen geſchafft, welche, ſobald ſie voll ſind, ſofort weg⸗ 
efahren werden. Der Stall für Großvieh enthält 29 Stände und iſt wie 
fii landwirthſchaftliche Zwecke eingerichtet. Der Stall für Kleinvieh und 
Schweine iſt für 75 Schweine, 86 Kälber und 19 Hammel berechnet und 
at 152 Quadratmeter Flächenraum. Derſelbe ift ebenſo groß wie der 

tall für das Großvieh. Der Weg für das Kleinvieh von dem Stalle nach 
der Schlachthalle ift von Eiſengittern eingeſchloſſen. Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe für Schlächter liegen an der Front links, das Wirthſchaftsgebäude 
rechts neben dem Verwaltungsgebäude. Die Waſſerverſorgung erfolgt 
durch die anzulegende ſtädtiſche und eine eigene Waſſerleitung. Die Cana⸗ 
liſation führt die Abwäſſer, nachdem ſie aber erft geklärt worden find, dem 
Bober zu. Die Klärung erfolgt nach dem Project des Apothekers Dehmel 
in Sagan, welches auch in letzterer Stadt eingeführt iſt und ſich im dor⸗ 
tigen Schlachthauſe vorzüglich bewährt hat. Das angewandte Klärmittel 
5 abſolut giftfrei und ungefährlich. Hof⸗ und Arbeitsräume werden mit 

as beleuchtet, zum Theil durch Siemens'ſche Brenner. Kühlraum und 
Eiskeller follen. vor der Hand noch nicht gebaut werden. Die Anlagetoſten 
betragen im Ganzen 184,000 Mark, die jährliche Verzinſung und Amorti⸗ 
fation (1%) 11040 Mark, Unterhaltung (½ %) 920 Mark ꝛc., in Summa 
betragen alle jährlichen Ausgaben 18 100 Darf, denen ebenſoviel Ein: 
nahmen gegenüberſtehen. In Zukunft ſoll in Folge der Amortiſation ein 
Ueberſchuß erzielt werden. Die Anſtalt wird am 1. April 1890 dem Betriebe 
übergeben werden. 

= Grünberg, 15. Febr. [Stadtverordnetenſitzung] In der 

eſtern ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung fand durch den Bütgermeiſter 
r. Fluthgraf die feierliche Einführung des wiedergewählten Stadtraths 
Sao ftatt. Sodann beſchloß die Verſammlung, den Bericht über den 

tand der Gemeinde⸗Augelegenheiten pro 1887/88 drucken und an die 
Mitglieder der Vetſammlung vertheilen zu laffen. Von 97 860 Mart vor⸗ 
handenen Sparkaſſengeldern folen 50000 Mark in Aprocentigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Obligationen angelegt werden und 30000 Mark für den demnächſt 
beginnenden Schlachthausbau reſervirt werden. Für die feit Jahresfriſt 
hier beſtehende Naturalverpflegungsſtation bewilligte die Verſammlung 
150 Mark. Seit der Errichtung dieſer Verpflegungsſtation hat die Bettelei 
am hieſigen Orte weſentlich abgenommen. Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf 
wies dies a zahlenmäßig nach. Während 1887 noch 110 Perſonen 

ttelns beſtraft wurden, 


hier wegen Be ing 1888 nach Errichtung der Ver⸗ 
pflegungsſtation die Zahl auf 67 herab. Die Verſammlung ga ihre Zu⸗ 
immung dazu, daß aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen pro 1888, welche 


7 020 Mark betragen, ca. 20 000 Mark zu Pflaſterungszwecken verwendet 
werden, und zwar ſoll in dieſem Jahre ein großer Theil des Marktes mit 
Striegauer Kopfſteinen gepflaftert werden. 

Sagan, 15. Febr. [Petition. — Communales.] Die hieſige 
Lehrerſchaft hat wegen Gewährung von ſtaatlichen Alterszulagen eine 
elition an das Abgeordnetenhaus gerichtet. In den letzten beiden 
tadtverordneten⸗Sitzungen wurden bie Specialetats berathen und nach 
den Vorſchlägen der Finanzeommiſſion genehmigt. Die Forſtkaſſe wird 
vorausſichtlich einen Ueberſchuß von 18 965 Mark liefern. Der Spar⸗ 


kaſſenetat balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 93 040 Mark, der 
Gasanſtaltskaſſenetat mit 94 319 Mark. Von letzterem wird ein Rein⸗ 
ertrag von 31 280 Mark zum Beſten der Kämmereikaſſe erwartet. Die 
nach einer praktiſchen Methode angeſtellten Unterſuchungen des Rohrnetzes 


ch] haben den Erfolg gehabt, daß jetzt 6659 Mark Productionskoſten geſpart 


werden. Der Schulkaſſenctat, welcher mit 56 600 Mark balanciert, hat 
die Eigenthümlichkeit, daß trotz des Schulentlaſtungsgeſetzes der Zu⸗ 
ont aa der Kämmereikaſſe (40 760 Mark) um 2198 Mark höher ge- 
worden iſt. 


Steinau a. O., 15. Februar. [Neues e Wie 
wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſteht für die nächſte Zeit den Bewohnern 
der benachbarten, zum Theil zwiſchen Steinauer Häuſern gelegene Ort⸗ 
ſchaften Georgendorf I u. II durch die Einrichtung einer eigenen Schule 
eine bedeutende Ausgabe bevor. Bis zum Jahre 1884 hatte die Gemeinde 
Georgendorf laut eines in den 30er Jahren mit der Stadt Steinau 

eſchloſſenen Erbvertrages die Berechtigung, ar ſchulpflichtigen Kinder 
in den ſtädtiſchen Schulen unterrichten zu laſſen, wofür die Gemeinde 
Georgendorf die höchſt geringe Gegenleiſtung von nur 30 M. pro Anno 
zu entrichten hatte. Vom Jahre 1 ab wurden demnächſt die Georgen⸗ 
dorfer Kinder der Geiſendorfer Schule zugetheilt, bis nunmehr nach Ueber⸗ 
füllung dieſer Klaſſe die Gemeinde Georgendorf von der königl. Regierung 
zur Gründung eines eigenen Schulſyſtems veranlaßt wurde. 


B. Saarau, 17. Febr. [Selbſtmord.] Aus Furcht vor Strafe ließ 
ſich geſtern Abend ein Lehrling aus der hieſigen Buchdruckerei von dem 
gegen 10 Uhr von eg hier eintreffenden Güterzuge, eine kurze 
Strecke vor dem hieſigen Bahnhofe, überfahren. Der revidirende Bahn⸗ 
wärter fand die Leiche zwiſchen den Schienen negen, während der los⸗ 
getrennte Kopf ſich außerhalb der Schienen befand. 


2. Oels, 14. Febr. [Flüchtling.] Ein in einem hieſigen Reſtaurant 
in Stellung befindlicher Kellner burſche hatte fih heut früh heimlich aus 
ſeiner Wohnung entfernt und war, um unbemerkt zu entkommen, bis auf 
den Bahnhof Bohrau zu Sup gegangen. Von hier wollte der Flüchtling 
mit dem heutigen Srüßzuge ber Breslau nach feiner Heimath, Strehlen, 
zurückkehren. Da man die Abſicht des jugendlichen Ausreißers bald er⸗ 
kannt hatte, ſandte man mit dem nämlichen Zuge von hier einen jungen 
Mann aus dem betreffenden Reſtaurant nach, der auch in Bohrau den 
Lehrling in dem Wagen vierter Klaſſe entdeckte. Mehrfache Zureden zum 
Umkehren blieben erfolglos, ſodaß er ſchließlich mit Hilfe des Schaffners 
mit Gewalt aus dem Zuge entfernt werden mußte. Der nächſte nach 
Oels fahrende Zug brachte den Ausreißer wieder zurück. 

O Namslau, 16. Febr. [Beſichtigung. — Einführung. — 
Stabtuerorbnetensderfammlung ] Heut früh war der comman- 
dirende General des VI. Armeecorps, Generallieutenant von Lewinski, in 
Begleitung des Regiments - Commandeurs Oberſtlieutenant von Kleiſt in 
Namslau und inſpicirte die bier garniſonirenden zwei Schwadronen des 
Dragoner⸗Regiments König Friedrich III. — Die Einführung der neu 
gewählten Rathsherren Lange und Roth erfolgte in der heutigen Stadt⸗ 
3 In derſelben Sitzung wurde u. a. zur An⸗ 
schaffung einer neuen Glocke für den Thurm der katholiſchen Kirche das 
Patronatsdrittel bewilligt. Der Antrag des Magiſtrats, die Straßen⸗ 
reinigung, wie ſolche ſchon ſeit Jahren für das Innere der Stadt von 
Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung beſorgt wird, auch auf die Wilhelm⸗ 
ſtraße auszudehnen, wurde gleichfalls genehmigt. 

6 Laurahütte, 17. Febr. [Durchgebrannt. — Kaiſerdenk⸗ 
mäler. — Von den Vereinen.] Zu dem bereits gemeldeten . 
Verſchwinden des Innungskaſſenrendanten Gaſtwirth Berger haben wir 
folgende Thatſachen nachzutragen: Am Dinstag ließ ſich Berger ein Atteſt 
zu einem Auslandspaſſe für feine Familie ausfertigen und verreiſte“. 
Dies veranlaßte einige Mitglieder der Innung, nach den Kaſſenbüchern 
der Innung zu ſehen, deren Herausgabe aber vom Sohne des B. ver⸗ 
weigert wurde. Nun wurde die Staatsanwaltſchaft telegraphiſch von dem 
Verſchwinden des B. und von der rang der Herausgabe der 
Innungsbücher in Kenntniß geſetzt. Am anderen Tage wurden die Bücher 
ausgeliefert und hierbei bemerkt, den fehlenden Betrag werde B., welcher 
3. Z. „werreiſt“ fei, in vier Wochen erlegen. Die Durchſicht der Bücher 
ergab einen Fehlbetrag von über 400 M. — Hier hat fih ein Localcomite 
zu Siridtung von Kaiſerdenkmälern in der Kreisſtadt Kattowitz ge- 

ildet. as Comité beſteht aus: Hüttendirectox Böhm, 0 
ipector Somia, Pferde S cher, Wange COSTE ever der Rat 
pee . „ „ „ er 
Stationsvorſteher Ruprecht und Lehrer Kutſche. — Der Krieger⸗Verein 
veranſtaltete geſtern einen Ball. — Der Turnverein veranſtaltet am 
23. Februar cr. einen Familienabend. — Der Conſum⸗Verein hält am 
24. Februar cr. feine Generalverſammlung ab. 


A Tarnowitz, 15. Februar. [Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] Nach 
dem 45. Jahresbericht des Tarnowitzer Zweig⸗Vereins der Guſtav-⸗Adolf⸗ 
Stiftung iſt im Jahre 1888 die Mitgliederzahl des Zweigvereins auf 249 
und diejenige des Frauen- und Jungfrauen⸗Vereins auf 186 geſtiegen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Poſen, 15. Febr. [Der „Dampfkeſſel⸗ueberwachungs⸗Ver⸗ 
ein für die Provinz Bofen“] hielt am Dinstag in Lamberts kleinem 
Saale ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Mit Befriedigung kann 
der Verein auf das verfloſſene Jahr zurückblicken, da auch in dieſem Jahre 
keines der Vereinsmitglieder von einem Unfalle an den der Controlle der 
Vereinsingenieure unkerſtellten Dampfkeſſeln betroffen worden ſei. Am 
Schluſſe des Jahres 1888 hätten dem Vereine 421 Mitglieder und 895 
Keſſel angehört, fo daß der Verein in dieſem Jahre fih um weitere 
78 Keſſel vergrößert habe. Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
habe auf Antrag des Vereins Herrn Ingenieur Schnabel die Befugniſſe 
ur Ausführung periodiſcher Dampfkeſſel⸗Reviſtonen und periodiſcher 

r 15 1 8 ie eee a A err 
Schnabel darauf durch die Polizeibehörde vereidig en. Die Einnahmen 
es : 131 M. 43 Pf., die Ausgaben en 


nen⸗In⸗ 


im vergangenen Jahre betrugen 33 131 43 Pf., die i 
Mark 96 Ff. An den 895 Vereinskeſſeln ſind im Jahre 1888 im Ganen 
1941 Reviſionen ausgeführt worden, jo daß im Durchſchnitt jeder Keſſel 


in dieſem Jahre 2,17 Reviſionen erhalten habe. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


» Berlin, 18. Febr. Das Herrenhaus erledigte heute zunächſt 
das Geſetz, betreffend die Heranziehung der Fabriken ꝛc. zu Präcipual- 
leiſtungen für den Wegebau in Schleſien, und dann die Verwaltungs⸗ 
vorlage für Pofen. Die Commiſſion hat in Bezug auf die letztere 
den Wünſchen der poſenſchen Intereſſenten Rechnung getragen und 
ſofort einen Theil der Selbſtoerwaltung eingeführt, nämlich den Pro: 
vinzialausſchuß und den Landesdirector. Der Miniſter des Innern, 
der am Freitag noch manche Bedenken geltend gemacht hatte, gab 
heute für ſeine Perſon zu, daß dieſe Bedenken mehr formaler Natur 
feien; er konnte allerdings noch nicht die Zuſtimmung der Staats⸗ 
regierung in Ausſicht telen, ſondern mufte fih dieſelbe vorbehalten. 
Allein da die Polen unter dieſer Veränderung, wie fie die Commiſſion 
vorgeſchlagen hatte, ſich mit dem Geſetzentwurf einverſtanden erklärten, 
ſo kann man kaum annehmen, daß der Vorlage hieraus praktiſche 
Schwierigkeiten erwachſen werden, zumal ja die Aenderung im Ein⸗ 
verſtändniß mit den maßgebenden Parteien des Abgeordnetenhauſes 
beantragt war. Nachdem noch einige Petitionen erledigt waren, ver⸗ 
tagte ſich das Herrenhaus auf unbeſtimmte Zeit. 

Herrenhaus. 5. A vom 18, Februar. 


Am Miniftertiihe: v. Maybach, Herrfurth, v. Schelling. 

Der zum Mitglied der Staatsſchuldencommiſſion gewählte Herr von 
Günther macht in einem Schreiben an das Haus darauf aufmerkſam, daß 
er ſich wegen ſeines leidenden Geſundheitszuſtandes für einen ſolchen 
Poſten N eigne, erklärt ſich aber gleichwohl zur Annahme eines 
olchen bereit. f 
; Hur einmaligen Schlußberathung ſteht der Geſetzentwurf, betr. die 
geiena der Fabriken u. f. w. mit Präcipualleiſtungen für den 

egebau in der Provinz Schleſien. A 

eferent Graf Pfeil empfiehlt die Vorlage zur Annahme. Der in 

derſelben empfohlene Weg fei für die Provinzen Hannover, Sachſen und 
Weſtfalen bereits mit beſtem Erfolge beſchritten worden. — 

Graf Brühl bittet, das Geſetz en bloc anzunehmen, und wünſcht die 


baldige Einbringung einer entſprechenden Vorla rovi 
25 enpug tſprech rlage für die Provinz 

Die Vorlage wird darauf ohne weitere Debatte unverändert im Ganzen 

„lleber den Gefep-Entwurf, betr. die Erricht 
) Entwurf, betr. die Errichtung eines Amtsgerichts i 
e een a Serge Kiper 
ohne Discuſſion einſtimmi ? 

auf garn eg ga ſtimmig dem Antrag des Referenten 

arauf wird die Debatte über den Geſetzentwurf, betreff 
allgemeine Landesverwaltung und die Zuſtändigkeit si * 
und Verwaltungsgerichtsbehörden in der —— Poſen, fortgeſetzt. 

Die neunte Commiſſion, an welche der zur Specialdiscuſſion ein⸗ 
uren Kennen wee 1 worden war, hat dieſen 

e nach einſtimmi 
Vorlage dene 5 m wan = ſtimmig angenommen und die 

Darnach wird die Beſtellung eines Provinzialaus 8 
directors bereits in dieſem Geſetze an eordnel, et 15 85 
ein Provinzialausſchuß nicht beſteht, die demſelben durch das Landes⸗ 
verwaltungsgeſetz zugewieſenen Obliegenheiten durch ein aus der pro⸗ 
pinzialſtändiſchen Verwaltungs⸗Commiſſion und der Commiſſion für 
Chauſſee⸗ und Wegebau een eder Collegium wahrgenommen 
werden. Artikel 2 der Vorlage wollte in dieſem Falle an die Stelle des 
Provinzialausſchuſſes die provinzialſtändiſche Verwaltungs -Commiffion 
ſetzen. Dieſer Paſſus ift entſprechend dem obenerwähnten Beſchluſſe von 
der Commiſſion geſtrichen. 

Referent Oberbürgermeiſter Müller: Mit der Annahme des Antrages 
Hatzfeld hat die Commiſſion die von ihr urſprünglich vorgeſehenen Ueber⸗ 
er nicht gänzlich fallen laffen, ſondern fie nur an eine 
pätere Stelle des Geſetzentwurfes geſetzt, um ihren Charakter als Ueber- 
enge gef ſchärfer hervortreten zu laſſen. 

ürſt Hatzfeld zieht zu Gunſten der Commiſſionsvorſchläge ſeinen 
Antrag zurück. 
Fürſt Ferdinand Radziwill: Die im Artikel 2 von der Com⸗ 
miſſion jetzt vorgenommene einſchneidende Aenderung muß auch unſere 
Stellungnahme zu dem ganzen Geſetzentwurf ſehr erheblich beeinfluſſen. Die 
Art der Motivirung der Vorlage hat bei meinen Landsleuten nur mit 
lebhaftem Bedauern aufgenommen werden können. Wir haben nun aber 
in der Commiſſion die Genugthuung gehabt, aus dem Munde eines der 
maßgebendſten und gewichtigſten Vertreter der deutſchen Nationalität in 
unſerer Provinz Aeußerungen zu hören, die volles Verſtändniß für unſere 
Stellung zu den Motiven zeigten, und ich glaube daraus die Zuverſicht 
entnehmen zu folen, daß das harmoniſche Zuſammenarbeiten der beiden 
Nationalitäten in Brovinzangelegenbeiten fih in der Praxis doch anders 
herausſtellen wird, als die Motive es vorausſehen wollen. Es iſt ſogar 
in der Commiſſionsverhandlung zum Theil aus den Ausführungen des 
Miniſters ſelbſt hervorgetreten, daß der Standpunkt der vollſtändigen 
Ablehnung gegen unfere Nationalität anſcheinend in etwas verla fen 
worden iſt. Sowohl vom Referenten wie vom Minifter des Innern ift 
darauf hingemiefen worden, daß das Princip der Beſtätigung ſeitens der 
Regierung auch der Vertretung der nationalen Minorität eine größere 
Gewähr für gerechte Behandlung geben ſolle; es wurde betont, daß 
nach Lage der Dinge dieſer Schutz gerade der polniſchen Minorität in 
der Provinz beſonders zu Gute kommen wird. Wir ſehen in dieſen 
Worten das Zugeſtändniß, daß bei aller Wahrung der ſtaatlichen Jnter 
eſſen auch die Regierung das Vorhandenſein gewiſſer Gebiete anerkennt, 
auf welchen beſondere Eigenthümlichkeiten des nationalen Lebens gepflegt 
und cultivirt werden können. Ich bitte die Regierung, im Schoße des 
Miniſteriums eine ernſte Prüfung der Grenzen eintreten zu laſſen, inner⸗ 
halb deren eine ſolche Cultivirung beſonderer nationaler Erforderniſſe und 
Grundlagen ſpeciell auf dem Gebiete der Sprache möglich iſt, ob nicht 
auf dieſen Gebieten uns mehr Sonne und Luft ended werden könnte, 
als es nach dem bisherigen Verhalten der Staatsbehörden geſchieht. In 
den Vorſchlägen der Commiſſion erkennen wir eine ſo erhebliche Ver⸗ 
beſſerung g en die Vorlage und die urſprünglichen Commiſſionsbeſchlüſſe, 
daß wir dieſer Anſchauung nunmehr dadurch Ausdruck geben werden, daß 
wir für das Geſetz ſtimmen unter Vorbehalt derjenigen Erwägungen, 
welche wir unter dem Eindruck der Motivirung des Geſetzes anzuſtellen 
zen ieee on; Ya barf wohl im Ramen bes Hauf 

v. Kleiſt⸗Retzow: arf wohl im Namen des Hauſes unſere 
8 Tue darüber ausſprechen, daß unſere verehrten Genoſſen 
p Nationalität aus der v en j Geſetz⸗ 
Entwurf ſtimmen werden. Hoffentl durch dieſes etz eine 
größere Gemeinſchaftlichkeit beider Nationalitäten herbeigeführt werden. 
Nach Lage der Sache können wir nichts anderes, als den Antrag Hatzfeld 
uns anzueignen. Thuen wir dies nicht, fo geht das andere Haus damit 
vor, und eine Verſtändigung wäre dann viel ſchwieriger. Vielleicht wäre 
in Bezug auf dieſe Beſtimmungen eine größere Zurückhaltung am Platze 
eweſen; nachdem aber diejenigen Mitglieder unter uns, welche die Ver⸗ 
Bältniife der Proving gan fennen, fih entſchieden für dieje Faſſung aus: 
geſprochen und die iniſterialcommiſſarien ihnen beigeſtimmt haben, 
werden meine Freunde und ich für dieſelbe ſtimmen. 

Graf Brühl: Auch ich freue mich, daß die Polen für dieſen Geſetz⸗ 
Entwurf ſtimmen werden. Ich halte es für eine Pflicht dieſes Hauſes, 
ſich einen glücklichen Gedanken anzueignen, auch wenn er aus dem Scho 
des anderen Hauſes hervorgegangen tft. Wir find mit dieſem Antrage jo 
weit gegangen, wie es nur irgend möglich iſt, und ich möchte deshalb 
dringend bitten, daß, wenn das andere Haus weiter gehen folte, als 
wir, wir bier feſt auf unſerem heutigen Beschluß ſtehen bleiben. Im 
Uebrigen kann ich der Provinz Poſen nur aufrichtig und herzlich Glück 
wünſchen, daß das alte Prineſp der ſtändiſchen Verfaſſung nicht voll- 
ſtändig für fie aufgegeben ift. Ich hoffe, daß auch die anderen Provinzen 
zur ſtändiſchen Verfaſſung zurückkehren. 

Artikel 2 wird angenommen. 2 

Nach Artikel 3 bedürfen die gewählten Mitglieder des Provinzialrathes 
und des Bezirksausſchuſſes der Beſtätigung durch den Miniſter des Innern 
bezw. den Oberpräſidenten. Wenn bei Verſagung der Zuſtimmung einer 
zweiten Wahl wiederum die Beſtätigung verſagt wird, ſo werden die Mit⸗ 
glieder der Ausſchüſſe ernannt. 

Der Artikel wird ohne Debatte angenommen. s à > 

Ebenſo der Artikel 4, der die Beſtimmungen enthält über die Kreis⸗ 
el die reg auf Grund Rn Vorſchlages des Kreistages 
urch den Oberpräſidenten ernannt wer -i 

Im Artitel 5 hat bie Commilfiompie bem Yntrage des Fürften Hayz 
feld entſprechenden genb peu in Bezug auf den Provinzialausſchuß. 


We rovinziallandtag zu wählenden Mitgliedern 
en fol, und in Bezug auf das Amt des Landesdirectors eingefügt. 
befteben er Herrfurth: Fi Spiel 


j enn ich bei der erſten Berathung principielle 
Bedenken gegen einen derartigen Antrag erhoben habe, jo Babe ich doch 
von Anfang an kein Hehl daraus gemacht, daß diefe Bedenken vielmehr 
formaler Natur waren und ſich nicht weſentlich auf den materiellen Inhalt 
bezogen. Ich glaube, daß derartige Beſtimmungen nicht in den Rahmen 
dieſes Geſetzes gehören. Dieſes bezweckt im Weſentlichen nur das Landes⸗ 
verwaltungs⸗ und das Zuſtändigkeitsgeſetz auf die Provinz Poſen zu über- 
tragen und damit die Geſetzgebung auf dem Gebiet der allgemeinen 
Landesverwaltung für die ganze Monarchie zu einem definitiven Abſchluß 
zu bringen. Es iſt aber ausdrücklich davon Abſtand genommen, eine 
Regelung auf dem Gebiete der Kreis⸗ und Provinzialverwaltung gleich⸗ 
zeitig anzuſtreben. Es iſt mir mit vollem Recht in der Commiſſion ent- 
gegnet worden, daß die Vorlage ſelbſt über dieſen Rahmen hinausgehe, 
indem ſie Beſtimmungen über die Kreisabgaben in das Geſetz mit 
aufgenommen habe. Ich bin zu dieſer Abweichung veranlaßt worden W ich 
dringende Wünſche von Vertrauensmännern der Provinz Poſen, und id 
babe mich dazu entſchloſſen, weil dieſe Beſtimmungen immerhin auch mit 
den Vorſchriften über die innen bezüglich der Entſcheidung über die 
Streitigkeiten wegen der Kreisabgaben in unmittelbarem Zuſammenhange 
ſteben. Einen gewiſſen Zuſammenhang haben s zugebe, auch Diete 
Beſtimmungen mit der Frage der Zuftändigfeit. Denn es fragt fih, wie 
ſoll die Behörde gebildet werden, welche na dem Zuſtändigkeitsgeſetz die 
Entſcheidung in all dieſen Angelegenbeiten haben fol, wie foll der Bezirks⸗ 
Ausſchuß u. ſ. w. gebildet werden. Ich bin deshalb auch nicht in der 
Lage, hier einen materiellen Widerſpruch zu dieſen Beſtimmungen Namens 
der Staatsregierung zu erheben, umſoweniger, als ich gegenüber der 
Faſſung dieſes Antrages mich in einer gewiſſen Nothlage befinde. Der 
jetzige Beſchluß der Commiſſion iſt mir in ſeiner ausführlichen Faſſung 
erſt heute Morgen zugekommen; ich kann daher eigentlich nur ein perſön⸗ 
liches Sentiment ausſprechen. Auf den erſten Blick hatte ich damals 
egen den Antrag Hatzfeld das Bedenken, daß in demſelben zu wenig 
ſtaude, daß der königlichen Verordnung zu viel überlaſſen werde, 
während auf den erſten Anblick der früͤlbere Commiſſionsbeſchluß zu 
viel geſetzlich regeln wollte. Ich kann aber dieſe Bedenken nicht 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Pe 


Erſte Beilage zu Nr. 124 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 19. Februar 1889, 


Fortſetzung.) A 
mehr aufrecht erhalten. Die neuen Vorſchriften in dem Commiffions- 
vorſchlage ſind unter Mitwirkung meiner Commiſſarien techniſch ſo 
ausgeſtaltet, daß in dieſer Beziehung weſentliche Bedenken nicht werden 
erhoben werden können. Ich glaube aber, daß über die Fallen, ob und 
wie nun dieſe ſehr weſentlichen Zuſätze gemacht werden aten, ob das 
Geſetz belaſtet werden ſoll mit dem A ſchweren Gewicht einer Art 
Neuorganiſation auf provinziellem Gebiet, die Staatsregierung fiğ die 
Entſcheidung vorbehalten muß bis nach Anhörung der Prövinzialbehörden 
und bis nach dem Beſchluß des anderen Hauſes. Ich ee 
dieſem Beſchluß ſehr ſympathiſch gegenüber. Auf bie lität 
bezüglich meiner neulichen Stellungnahme 2 der ge d seht 
will ich nicht weiter eingehen. Wenn aber der Fürſt Radziw 15 g 1 
bat, es fei durch dieſes Geſeß der Boden geichaffen, auf melden eine 
Cultioirung befonderer nationaler Intereifen uläſſig erachtet werde, fo 


pi ; 2 in Abrede ſtellen. Es wird vielmehr 
mödte iH bas in bida 7 5 unter Beiſeitelaſſung der Cultivirung 


; t 2 
besonderer MAT Süntereffen für gemeinfame Aufgaben auf dem Ge: 
biete der Provinzialverwaltungen gemeinſam gearbeitet wird. Ich hoffe, 
daß dadurch ein harmoniſches Zuſammenwirken beider Nationalitäten auf 
einem neutralen Boden herbeigeführt wird. $ 

v. Solemacher⸗Antweiler leitet aus den Vortheilen, die die Pro- 
vinzialverwaltung der Rheinprovinz mit der Einführung der Provinzial⸗ 
ordnung gewonnen habe, ſeine Berechtigung her, die Annahme der Com: 
miſſionsvorſchläge aufs Wärmſte zu befürworten. Speciell die Aus⸗ 
ſtattung des Landesdirectors mit der Disciplinarbefugniß dem Beamten- 
heer der Provinz gegenüber habe fih im Rheinland als ein ungemeiner 
Fortſchriti gegen das frühere Verhältniß erwieſen. 

Fürſt Radziwill beſtreitet dem Miniſter gegenüber, daß er an un 
berechtigte nationale Aſpirationen bei ſeinen Ausführungen gedacht hätte, 
Er habe weder agitatoriſch wirken, noch nationale Gegenſätze hervorkehren 
wollen. 

Miniſter Herrfurth: Ich habe nur gegen die Behauptung mich ge- 
wendet, daß mit dieſem Geſetz der Boden für die Cultivirung beſonderer 
1 . gewonnen ſei, wie der Fürſt Radziwill ſich wörtlich 
ausgedrückt hat. : 5 

Artikel 5 wird darauf einſtimmig angenommen, desgleichen der Reſt 
des Geſetzes nach den Vorſchlägen der Commiſſion. 

Das Geſetz im Ganzen wird einſtimmig in der im einzelnen beſchloſſenen 
Faſſung genehmigt: = 

Es folgt die Berathung von Petitionen. ~ > 

Die Geſellſchaft „Union“ für Bergbau. Eiſen⸗ und Stahlinduftrie zu 
Dortmund petitionirt um die Unterſtützung des Herrenhauſes in ihren 

eſtrebungen auf Rückgewähr von geſetzwidrig erhobenem Roheiſenzoll im 
Betrage von 140 000 M. 4 =a 

Der Referent der Petitionscommiſſion, Oberbürgermeiſter Bötticher, 
beantragt über die Petition, als nicht zur Competenz des Hauſes gehörig, 
zur Tagesordnung überzugehen. E 

Die het wird nach längerer Debatte dem Commiſſionsbeſchluß 
gemäß erledigt. 

Die Petition des Gymnaſial⸗Profeſſors Dr. Gieſen in Bonn und 
Gen. um Gleichſtellung der akademiſch gebildeten Lehrer an den höheren 
Unterrichts⸗Auſtalten mit den Richtern erſter Inſtanz, zunächſt binfichtlich 


der Peuſtons⸗ und Relictenverhältniſſe wird der Regierung zur Kenntniß⸗ 


nahme übermier 

e Se Mr 

Nächſte Cipung unbeſtimmt. 

Ori in 2 Y „ 

* Berli, 18 paR e e pakmi RR 
Uebertritt der Prinzeſſin Alice von Helfen zur orthodoxen 
Kirche proteſtiren zu müſſen. Nie habe eine griechiſche, nie eine 
katholiſche Prinzeſſin um einer Krone willen den Glauben gewechſelt, 
und unſere arme Kirche muß das über ſich ergehen laſſen. 

* Berlin, 18. Februar. Zur Vorberathung des Geſetzes, 
betreffend die Koſten königlicher Polizeiverwaltungen 
in Stadtgemeinden, hat das Herrenhaus eine aus 15 Mitgliedern 
beſtehende Commiſſion eingeſetzt. Derſelben gehören die Ober⸗ 
Bürgermeiſter ſieben größerer Städte an. Berlin iſt durch Forckenbeck, 
Breslau durch Friedensburg, Magdeburg durch Bötticher, 


Potsdo Boie, Düſſeldorf durch Lindemann vertreten. Den 
3 N Vorſitz führen Wedell und Woyrſch. 


über das wirkliche Bedürfniß hinausgehende Gründung von Gymnaſien 
ſtattgefunden 


lateinloſe Bürgerſchulen hinzuwirken. Zu einer längeren Debatte gab 
das feitherige Stiftsgummafium in Köln Veranlaſſung. Auf die An⸗ 


f Regi i 
daß der confeſſtonelle, katholiſche Charakter der anfle gewahrt Blake 


i \ i len 
Lage der meiſten Städte durchwe k ängten finanziel 
* Berlin, 18. Februar, chweg genehmigt, 
für die Alters: 
Sonnabend §§ 


Stirbt der Verſicherte vorher, fo follen die Ein: 
lagen mit Sinfesgins den Erben anheimfallen. Dem Grundgedanken 


batte, die vorausſichtlich z 
führen wird. 
* Berlin, 18. Febr. Dem Herre 

betreffend die Abänderung 25 Amte folgender Salurn 
gegangen: Unter Abänderung der Verordnung vom er 
werden zugelegt: 1) die Amtsbezirke Benern und Peterswalde im 
Kreiſe Heilsberg unter Abtrennung vom Amtsgerichte zu Heilsberg 
dem Amtsgerichte zu Guttſtadt; 2) Gemeinde Rennersdorf Reſtgut 
Rennersdorf im Kreiſe Neiſſe unter Abtrennung vom Amtsgericht zu 


Neiſſe dem Amtsgericht zu Friedland in Oberſchleſien; 3) die Ge⸗ h 


meindebezirke Proſchwitz, Wörblitz und Greudnitz im Kreiſe Witten⸗ 
berg unter Abtrennung vom Amtsgerichte Schmiedeberg dem Amts⸗ 
gericht zu Dommitſch; 4) die Gemeinden Duingen, Föoͤlziehauſen, 
Lübbrechtsſen und Kapellenhagen, ſowie die aus den Reviertheilen 
Weenzerbruch, Duingerwald, Duingerbergtheil mit Rotterholz, Külf 
und Ahe beſtehenden Forſigutsbezirke der fiscaliſchen Oberfoͤrſterei 

eenzen im Kreiſe Alfeld unter Abtrennung vom Amtsgericht zu 


„Meinungsäußerung, an. 


und in derſelben den 
betonen, 
Partei dringend aufzufordern, dieſen letzten Verſuch, während der Aus- 
Relung eine Art politiſcher Waffenruhe herbeizuführen, nicht zu ver 


Lauenſtein dem Amtsgerichte zu Alfeld. § 2. 
Geſetz tritt mit dem 1. October 1889 in Kraft. 

Berlin, 18. Februar. Die Regierung beabſichtigt, der 
„Chemiſchen Induſtrie“ zufolge für Chemiker, welche die Unter⸗ 
ſuchung von Nahrungsmitteln vornehmen, ein Staatsexamen ein⸗ 
zufübren. 

* Berlin, 18. Febr. Der Sonnabendſitzung des Herrenhauses 
hat auch Forckenbeck beigewohnt und für die Erhöhung der Kron⸗ 
dotation geſtimmt. 

Betreffs der neuen Artillerievorlage verlautet, daß es fih auch um 
die Vermehrung der Batterien handelt. Jedes Feldartillerieregiment 
ſoll ſtatt bisher in zwei Feldabtheilungen mit je vier in drei Abthei⸗ 
lungen zu drei Batterien formirt werden. 

* Berlin, 18. Februar. Die außerordentliche marokkaniſche 
Geſandtſchaft hat auch der Armen Berlins nicht vergeſſen. Vor⸗ 
geſtern wurden, nach der „Voſſ. Ztg.“, dem Oberbürgermeiſter 
Forckenbeck ſeitens der genannten Geſandtſchaft 2000 M. ausgehändigt. 

* Berlin, 18. Febr. Berlin gedenkt im Laufe des Jahres eine 
neue Anleihe bis 20 188 621 M. aufzunehmen. 

* Berlin, 18. Februar. Aus Zanzibar bringt die „Times“ 
folgende Nachrichten: Die deutſchen Miſſionäre ſind noch nicht 
freigelaſſen, weil angeblich die Araber nun die Freigebung nicht nur 
dreier, ſondern aller gefangenen Sclavenhändler verlangen. 

In Aden werden für Wißmann Somalis angeworben. 

Die deutſche Expedition nach Wadelai zu Emin wird von 
den Deutſchen in Zanzibar für überflüſſig gehalten, da die britiſche 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft, ehe Peters die Küfe verlafien kann, in 
Baringo eine Operationsbaſis geſchaffen haben wird, von wo Karawanen 
leicht ausgeſandt werden können, welche der deutſchen Expedition nach 
jeder Richtung zuvorkommen dürften. 

* Berlin, 18. Februar. Nach dem Teſtament des verſtorbenen 
Arztes Emil Müller iſt die Centralhilfskaſſe für die Aerzte 
Deutſchlands zur Univerſalerbin von 500000 M. (nach Legaten⸗ 
abzug) eingeſetzt worden. 

Berlin, 18. Februar. In einigen Gemeinden Berlins an der 
Weichbildgrenze nehmen die Austritte aus der Landeskirche 
auffallend zu. Es foll ſocialdemokratiſcherſeits eine planmäßige 
Agitation nach dieſer Richtung betrieben werden. 

* Berlin, 18. Februar. 
zurückgetretenen ruſſiſchen Verkehrsminiſter Poszjet eine Mitſchuld 
am Eiſenbahnunglück von Borki trifft, foll auf Poszjets eigene 
Bitte und auf Befehl des Zaren ein beſonderer Gerichtöhof zuſammen⸗ 
treten, welcher aus folgenden Perſonen beſteht: Großfürſt Wladimir, 
Großfürſt Michael, Juſtizminiſter Manaſſein, Verkehrsminiſter Pauker, 
Finanzminiſter Wishnegradski, Miniſter des Innern Tolſtoi und allen 
Departemens⸗Chefs des Reichsraths. Der Proceß gegen die übrigen 
Angeklagten ſoll im März ſtattfinden. 

Berlin, 18. Febr. Die „Baugewerksztg.“ urtheilt als Ber- 
kündigungsblatt der vereinigten Baugewerksmeiſter, daß die Arbeit⸗ 
geber allenfalls eine Erhöhung des Mindeſtlohns bei zehn⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit, keinesfalls aber einen Neunſtundentag be: 
willigen könnten. 

* Berlin, 18. Februar. Der bisherige Bürgerm eiſter von 
Bunzlau, Stahn, iſt auf eine weitere zwölfjährige Amtsdauer 
beſtätigt. 

* Berlin, 18. Februar. Rudolph Hertzog hat aus Anlaß ſeiner 


50jährigen Geſchäftsfeier jedem Angeſtellten ein Geldgeſchenk aufſteigend 
bis 10 000 Mark 


Das gegenwärtige 


Führung der erſten 


b (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Nac e 18. Febr. Der Kaifer empfing Mittags 12 ¼ Uhr den 
N ich angler, ſodann den mecklenburgiſchen Staatsminiſter Bülow. 
à achnittags findet ein größeres Diner ſtatt. 
erlin, 18. Febr. Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ können 

gegenüber den Gerüchten, Miniſter Friedberg habe ſeine Entlaſſung 
in Folge eines blauen Briefes des Reichskanzlers genommen, ver⸗ 
ſichern, daß die perſönlichen Beziehungen des Reichskanzlers zu Fried⸗ 
berg durch den Rücktritt des Letzteren in keiner Weiſe alterirt worden 
ſeien. Friedberg ſtattete vor wenigen Tagen Bismarck einen Beſuch 
ab. Ebenſo willkürlich ſei die Meldung des „Standard“, Miniſter 
v. Schelling werde demiſſtoniren. 

Berlin, 18. Febr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ macht dem Artikel 
in der „Kölniſchen Zeitung“ über das Rangverhältniß der akademiſch 
gebildeten Schulmänner gegenüber darauf aufmerkſam, daß durch Er: 


laß vom 23. Juli 1886 den Lehrern an ſtaatlichen und anderen | i 


unter der alleinigen Verwaltung des Staates ſtehenden höheren Unter: 
richtsanſtalten bereits der Rang der fünften Klaſſe der höheren Be⸗ 
amten der Provinzialbehörden beigelegt fei, womit dieſelben auch in 
den Genuß des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Beamten fünfter Rang⸗ 
klaſſe verſetzt ſeien. 

Hamburg, 18. Februar. Die „Borſenhalle“ vernimmt, die Ab: 
ſchreibungen der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt betragen für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr ca. 3 ¼ Millionen. 

Peſt, 18. Febr. Das Unterhaus verhandelte über den Bericht 
des Präſidenten betreffs der Maßnahmen anläßlich der jüngſten Exceſſe. 
Die äußerſte Linke beantragte die Verweiſung an den Immunitäts⸗ 
Ausſchuß der Abgeordneten. Tisza und der Juſtizminiſter wieſen die 
Aeußerungen gegen die öffentlichen Organe zurück. Das Haus nahm 
gemäß dem Wunſche Tisza's die Ueberweiſung des Berichts an den 
Immunitätsausſchuß ohne Inſtruction, lediglich zur Erwägung und 


Rom, 18. Febr. Der Antrag des Deputirten Facis und anderer 
Deputirten der äußerſten Linken, welcher den Grund für die Zur⸗ 
dispoſitionsſtellung des Deputirten General Mattei in deſſen am 
22. December gegen die Regierung abgegebenen Votum über die 
außerordentlichen Militärerebite erblickt und dies als Verletzung der 
varlamentariſchen Prärogative erklärt, wurde mit 171 gegen 32 St. 
abgelehnt. 28 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung. Die Erklärungen 
Crispi und des Kriegsminiſters, daß die gegen Mattei ergriffene 
Maßregel mit dem von ihm abgegebenen Votum in keinerlei Zuſammen⸗ 
ange ſtehe, wurden von der Kammer zur Kenntniß genommen. 
Morgen Berathung der Finanzmaßnahmen. 

„Paris, 18. Febr. Es verlautet, Carnot beabsichtige nach der 
Bildung des neuen Cabinets eine Botſchaft an die Kammer zu richten 
: verſöhnlichen Charakter des Miniſteriums zu 
zugleich aber die verſchiedenen Fractionen der republikaniſchen 


Zur Feſtſtellung der Frage, ob den 


eiteln. Die radicalen Blätter ſprechen ſich ſehr entſchieden gegen die 
angekündigte Zuſammenſetzung des neuen nets aus. 

Paris, 18. Febr. Freycinet lehnte es ab, in das neue Cabinet 
einzutreten. Das Miniſterium des Auswärtigen wurde Ribot ange⸗ 
boten, der ſich darüber noch nicht erklärte, als Kriegsminiſter wurde Billot 
genannt. Meline conferirte Nachmittags mit Carnot. Die Kammer 
hielt eine kurze Sitzung und vertagte ſich auf morgen. Der Antrag 
auf Vertagung der Kammer bis Donnerstag wurde mit 292 gegen 
262 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 18. Febr. Abends. Meline theilte mehreren Deputirten 
mit, er habe ſich von der Unmoͤglichkeit überzeugt, die Gegenſätze 
unter den Republikanern auszugleichen und ein Cabinet zu bilden, 
worin alle republikaniſchen Gruppen vertreten ſeien. Er gab deshalb 
das Mandat zur Bildung eines Cabinets zurück. 

Paris, 18. Februar. Nachdem Meline die Bildung eines 
3 abgelehnt hat, wird ein Verſohnungs -Cabinet Freycinet 
geplant. 

Haag, 18. Febr. Das amtliche Bulletin ſagt: Der 
des Königs hat ſich in den letzten Tagen ä ik 
erneut im Munde und Halfe, das Schlucken iſt erſchwert und ſchmerz⸗ 
haft, er nimmt wenig Nahrung, wodurch der Kräftezuſtand erheblich 
beeinträchtigt iſt. 

Petersburg, 18. Febr. Bei dem deutſchen Botſchafter, General 
Schweinitz, findet heute ein Galadiner ſtatt, an dem der Großherzog 
und der Erbgroßherzog von Heſſen theilnehmen. 

Sofia, 18. Febr. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen zur Sobranje 
wurden 7 Anhänger der Regierung und ein Anhänger Radoslawows 
gewählt. 

Waſhington, 18. Februar. Staatsſecretär Bayard äußerte ſich 
einem Zeitungscorrefpondenten gegenüber, in einer Republik müſſe 
man den militäriſchen Geiſt decouragiren; denſelben in den Vereinigten 
Staaten encouragiren, würde bald Krieg herbeiführen. Bezüglich der an⸗ 
läßlich des Zwiſchenfalls in Samoa entſtandenen Fragen ſagte Bayard, er 
glaube nicht, das Volk wünſche wegen Samoas ſich in einen Krieg 
einzulaſſen; es liege keine Veranlaſſung dazu vor. Falls das Volk 
jedoch Krieg wolle, müſſe es fih einen anderen Staatsſecretär an- 
ſchaffen. Bayard ſprach ſich zu Gunſten der Neutraliſirung des 
Privateigenthums in Kriegszeiten aus. 

Newyork, 18. Febr. Nach Meldungen aus Hartford explodirten 
heute früh die im Erdgeſchoſſe befindlichen Dampfkeſſel des Park⸗ 
Centralhotels. Der Haupttheil des fünfſtöckigen Hotels iſt vernichtet, 
die Trümmer geriethen in Brand. Die Zahl der darunter begrabenen 
Opfer iſt ſehr beträchtlich. 


Letzte Poft. 


3 Berlin, 18. Febr. Das 70. Geburtsfeſt des Geheim z 
Medicinalraths Prof. Dr. Bardeleben (1. Mig wird — — 
haft der Charité Aerzte“ im Locale der Geſellſchaft der Freunde durch 
ein Diner, zu welchem ſich über 80 Theilnehmer gemeldet haben, be⸗ 
SE Tage der Oſterprüf find für die 5 

S age der erprüfungen find für die hieſigen höheren Lehr⸗ 
anſtalten der 1., 2. und 3. April feſtgeſetzt worden. 2 

In der geſtrigen Generalverſammlung des Ziegler: und 
Kalkbrenner Vereins wurde auf Anregung des Statsminiſters von 
Maybach u. A. die Frage verhandelt, wie ein Normalformat für 
Falzziegel und Dachpfannen im Deutſchen Reiche zu erzielen 
ſei. Schon im vorigen Jahre iſt der Verein auf Veranlaſſung des 
Miniſters der Frage näher getreten. Damals hat ſich der Miniſter dafür 
entſchieden, daß vorläufig nur für platte Dachziegel ein einheitliches Format 
einzuführen ſei. In die techniſche Debatte wird heute eingetreten werden. 
Mit Genugthuung wies der Geſchäftsbericht auf die große Entwickelung 
der Ziegler: und Kalkbrenner⸗Induſtrie bin, welche auf einer Reihe großer 
Ausſtellungen zu Tage getreten ſei. Neue Gelegenheit, ihre Fortſchritte 
darzuthun, werden die Ausſtellung in Bonn und die Unfallverhütungs⸗ 
Ausſtellung geben. : 
In Hamburg wird in dieſem Jahre zum erſten Mal an Stelle des 
bisherigen norddeutſchen Derbyrennens ein deut ſches Derbyrennen 
ſtattfinden. Der Hamburger Rennclub hat dem Sieger das erſte Geld 
mit 35000 M. garantirt. Bereits haben 112 Unterſchriften für die Be⸗ 
haer 5 zuſammengefunden. Die Anmeldungen aus Oeſterreich ſind 
ehr zahlreich. e 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


à À 3 
— Ein großer Spielerproceß, ! für welchen die Hauptverhandlung 


— 


Die Perſonalien ſämmtlicher Angeklagten ſind folgende: 1) und 

; f von ihnen it Abol wegen — 
vention und wegen ug ou mit 110 Mark bezw. 3 Monaten Gefängniß 
öffentlichen Ae mise Lauch en — 

egung ö en Aergerni ger Han n) vorbeſtraft. 
4) Fleiſchermeiſter Joſ. Chriſtbach aus Klettendorf, wegen Glücks⸗ 
ſpiel mit 30 Mark Geldbuße beſtraft, 5) Kaufm. Benno Cohn, 6) Schuh⸗ 
machermeifter, jetziger Kleiderbändler Joſef Medrzyki aus Schweidnitz; 
derſelbe iſt vor länger als 15 Jahren dreimal beſtraft worden, 7) ehemaliger 
Rittergutsbeſitzer Caſimir von Moſchinski, in Spielerkreiſen ausſchließlich 
unter dem Namen „der Graf“ bekannt, 8) Kellner Guſtav Pohl, 9) Kellner 
Poſchpeck, 10) Buchhalter Marx Schneider. 11) Agent Gottlieb Schönfelder, 
15 Handelsmann Hermann Tockus, 13) Waſſerleitungs⸗Unternehmer Welzel, 
14) Kaufmann Max Wieland, 15) Kaufmann Albert Wittenberg, 16) Kauf: 
mann Victor Wohlauer. Gegen den Kleiderhändler Medrzyki die Ver: 
tagung der Verhandlung beſchoſſen, weil derſelbe ſich augenſcheinlich in 
einem Zuſtande befand, der ſeine Vernehmung unmöglich machte. Gleich 
bei Eintritt in die Verhandlung war ang wegen „ungebührlichen 

vern 


Benehmens vor Gerih” zu drei Tagen Haf t worden; er 
hatte ſich in überaus lärmender Weiſe geberdek und dem Vorſitzenden unter 
anderem geſagt: „Sie haben wich nicht anzuhunzen ( einlich ein 
Ausdruck für anſchreien), ſondern nur zu verurtheilen.“ ter bekam 


Medrzyki einen Ohnmachtsanfall; daher wurde ſeine ſofortige Abführung 
zur Haft beſchloſſen. 

Die der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen find ſäwmtlich durch 
den Criminal⸗Commiſſarius Feder ermittelt worden. Es war Anfang 
Februar 1888 bei dem königl. Polizei⸗Präſidium ein anonymes Schreiben 
eingegangen, welches die Behauptung enthielt, es werde in verſchloſſenen 
Zimmern des Taſchenſtraße Nr. 20 belegenen Café „L' Europe“ alltäglich 
und allnächtlich von einer größeren Zahl namentlich bezeichneter Gäſte 
doch geſpielt; die zur Anwendung gekommenen Spiele wären Klabrias, 
Tempeln, Pockern und Lotterie (Gottes Segen bei Sohn). 

Feder hatte zunächſt nicht Zeit, ſich der Sache eingehend zu widmen; 
als er einige Wochen ſpäter bei dem Revier⸗Commiſſarius v. Rädern be⸗ 


treffs des Treibens in dem erwähnten Cafe Nachfrage — — erklärte ber- 
ſelbe: „Das Café ift von dem letzten Inhaber Wolf Glaſer freiwillig ge⸗ 
ſchloſſen worden; derſelbe hatte keine Nachtconceſſion und ich habe des⸗ 
wegen allabendlich um 11 Uhr das Local revidirt und die letzten Gäſte 
— dieſe Weiſe po Gehen bewogen. Ohne Nachtconceſſion konnte aber 
das Local nicht beſtehen, deshalb a es Glaſer.“ Feder vernahm zu: 
nächſt die in dem erwähnten Café beſchäftigt ug 

durch die Ausſagen derſelben Anhaltspunkte fr ie Unterſuchung ge- 


tadtausſchuß geſtellten ml war zur Kenntniß der i 
ei. 
Lee heut zugeben, iſt e 


wohl in einem nach dem Hofe gelegenen e⸗ 
ſonders in einem Hinterzimmer des erſten Stockwerks viel und auch hoch 
eſpielt worden. Die Spieler hatten mit einer ſolchen Beharrlichkeit ge⸗ 
eſſen, daß einmal ohne Unterbrechung von Sonnabend Abend bis Montag 
Morgen geſpielt worden iſt. Bei dieſen Spielen haben eine Anzahl der 
Angeklagten abwechſelnd als Bankhalter fungirt, und es ſind Beträge von 
mehreren hundert Mark an einem Abend ſeitens der einzelnen Mitspieler 
ewonnen bezw. verloren worden. Das Kartengeld, welches ſich die Herren 


laſer jedesmal zahlen ließen, betrug, je nachdem eine gebrauchte oder | fi 


eine neue Karte in Anwendung kam, 2—5 Mark. Dabei hielten die Be⸗ 
ſitzer darauf, daß während des Spiels auch entſprechend getrunken wurde, 
ſo daß ſie auch hierdurch eine höhere Einnahme erzielten. Marcus 
Glaſer ſtellt ſich dem Gerichtshofe gegenüber als ſehr einfältig dar, 
er will nie mitgeſpielt, überhaupt nicht gewußt haben, daß 
Tempeln, Lotterie ꝛc. zu den Be ich verbotenen Glücksſpielen gehören; 
denn, meint er, bei 5 Spiel kommt es doch auf Glück an. Adolf 
Glaſer hat am Spiel theilgenommen, und auch als Bankhalter fungirt. 
Die Hauptperfon des ganzen Spielerelubs feint der „Herr Graf“ ge: 
weſen zu ſein. Dieſer renommirte immer mit großem Geldbeſitz und 
machte ſich die Verlierer dadurch zu Freunden, daß er ihnen nach dem 
Verluſt ihrer Baarſummen kleine Beträge lieh oder auch ſchenkte. Marcus 
und Adolf Glaſer haben ſehr oft den in Verluſt gerathenen Spielern 
baare Darlehne gegeben; dies geſchah aber immer nur gegen Verpfändung 
von Uhren, Ringen oder anderen Kleinodien. Die nicht eingelöſten 
Base: follen fih fo angehäuft haben, daß eine ganze Schublade damit 


war. 

Auf die Perſönlichkeit des „Herrn Grafen“ wollen wir näher eingehen. 
Der Vater deſſelben war ein polniſcher Gutsbeſitzer; von ihm will Kaſimir 
im Jahre 1859 240 000 M. geerbt haben. Lediglich durch Gefälligkeits⸗ 
accepte foll dieſes reſpectable Vermögen auf ca. 30 000 Mark zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſein. v. Moſchinski behauptet aber, auch von dieſer Summe 
noch redi ut leben zu können, weil er mehrere überaus reiche Ber- 
wandte eiat, auf deren Gütern er koſtenlos zuſammen mit feiner Frau 
und ſeinem Kinde den ſchönſten Theil des Jahres leben kann. von 
a ift feit 20 Jahren verheirathet, das einzige Kind feiner Ehe 
ift 2 Jahre alt. Er rühmt fih intimer Bekanntſchaften in den höchſten 
Kreiſen der Geſellſchaft, zu ihnen zählt er einen inzwiſchen verſtorbenen 
Prinzen und den Fürſten von Puttbus. Eine eigenartige Illuſtration 
dieſer Lebensverhältniſſe gab die Ausſage einer Frau Langner. von Mo- 
ſchinski hat ſich mit Frau und Kind bei Frau Langner in vollſtändige 
Penſion gegeben, es ſtehen ihnen zwei möblirte Zimmer zur Verfügung; 
v. Moſchinski zahlt für Wohnung und Koſt allmonatlich 68 Mark. 

Bei der Vernehmung des Buchhalters Max Schneider kam auf An⸗ 
regung des Staatsanwalts zur Sprache, daß dieſer eine Anzahl der 
heutigen Angeklagten ſchriftlich zu einer Vorbeſprechung eingeladen habe. 
Dieſes gleichfalls durch Herrn Feder ermittelte Factum fand feine Be: 
ſtätigung; der Zweck der Zuſammenkunft iſt aber nicht der vom Staats⸗ 
anwalt vermuthete, ſondern lediglich der geweſen, „die Zeitungen durch 
ſchriftliches Anſuchen oder bu Geldentſchädigung“ davon abzu⸗ 

ten, über den hier vorliegenden Proceß unter Nennung der Namen der 
Angeklagten zu berichten.“ 

Staatsanwalt Lindenberg plaidirte betreffs ſämmtlicher Angeklagten 
auf Schuldig und verlangte die Zuerkennung folgender Strafen: 

Marcus Glaſer 1000 M., Adolf Glaſer 1 Jahr Gefängniß, 1000 M. 
und 2 Jahre Ehrverluft, Schneider 3 Monate Gefängniß und 600 M., 
Welzel und Poſchpeck je 2 Monate und 300 M., von Moſchinski 1 Jahr 
6 Monate Gefängniß, 1000 M. und 2 Jahre Ehrverluſt, Chriſtbach 
1 Monat und 600 M., Tockus 1 Monat und 300 M., Caro 1 Monat, 
Schönfelder, Pohl und Cohn je 1 Woche und 300 M., Wieland, Witten: 
berg und Wohlauer je 1 Woche Gefängniß. à É 

Rach dem Staatsanwalt ergriffen die ſechs ſeitens der einzelnen An⸗ 
eklagten 8 Vertheidiger, die Rechtsanwälte DDr. Kempner, 
Perkowih un . ferner Fabritzi, Hein und Georg Hayn, das 
Wort; ſie traten im Allgemeinen für die 3 ihrer Clienten 
ein, weil ſie den Nachweis der Gewerbsmäßigkeit des Spiels nicht 
für erbracht anſahen. ES ; 

bends 10 Uhr verkündete Urtheil lautete betreffs ſämmtlicher 
Angeklagten auf Shuldig; und zwar erhielten von Moſchinski 1 Jahr 
enen 2 Jahre Ehrverluſt und 600 Mark Geldſtraſe, Adolf Glaſer 
9 Monat Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und 1000 Mark Geldſtrafe. 
Wegen Höhe der erkannten Strafe wurde betreffs dieſer 
beiden Angeklagten die ſofortige Haftnahme verfügt. 
erner wurden erkannt gan: Poſchpeck und Schneider je 2 Monat 
Gefängniß und 300 Mark Geldſtrafe, Welzel 1 Monat Gefängniß, 
Chriſtbach 3 Wochen Gefängniß und 300 Mark Geldſtrafe, 
Tockus und Caro je 14 Tage Gefün niß, Cohn, Schönfeld und Pohl 
Re Woche Gefängniß und 300 Mark Geldſtrafe Wieland, Witten: 
und Wohlauer je 1 Woche Gefängniß und Marcus Glafer 
600 Mark Geldſtrafe. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 18. Februar. 


© Erſtes Breslauer Sängerfeſt. Im Juni d. J. ſoll in Breslau 
ein „Breslauer Sängerfeſt“ abgehalten werden. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Den erſten Vortrag des 
neueſten Cyclus hielt Gymnaſiallehrer P. Beyer über „Die Ent⸗ 
ſtehung des galvaniſchen Stromes“ am Mittwoch im Auditorium 
max. der Univerſität vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft. — Der 
zweite Vortrag findet am nächſten Mittwoch ſtatt und wird „den Elektro⸗ 
magnetismus“ zum Gegenſtande haben. 

-d. Bezirksverein der Odervorſtadt. In einer am Donnerstag, 
den 21. d. M., Abends 8 Uhr, in Enders Bierhalle „zum ſchwarzen Adler“ 
(Bismarckſtraße 21) ſtattfindenden außerordentlichen Verſammlung ſoll 
eine Aenderung des Vereins⸗Statuts vorgenommen werden. Auf der 
Tagesordnung der ſich anſchließenden ordentlichen Vereinsverſammlung 
ſteht u. A. ein Vortrag des Rechtsanwalts Bellerode über „Das Procek- 
verfahren in alter und neuer Zeit“. 

N. Kaufmänniſcher Verein „Union“. Als Erfah für das in dieſem 
ir ausfallende Maskenfeſt arrangirte der Verein am 16. d. Mis. im 
iebich ſchen Etabliſſement einen Carneval - Feitabend für Damen und 
erren. Große Heiterkeit erregten das Auftreten des italieniſchen Concert- 
chnellmalers Heydrichino und ein von imitirten Leipziger Coupletſängern 

zum na Kali Trio, welches die leitenden Perſönlichkeiten der 
„Union“ behandelte. Tanz beſchloß das Feſt. 8 
—d. Die Fortbildungsſchule des kaufmänniſchen Vereins hat 
-fih eines von Jahr zu Jahr ſteigenden Beſuchs zu erfreuen; ſie verz 
eichnet in dieſem Jahre die ſeither höchſte Theilnehmerzahl von 197 Schülern. 
In dieſer Schule werden angehende Kaufleute in Buchführung, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Schreiben, ſowie in Franzöſiſch und i ia 
unterrichtet, während für vorgeſchrittene junge Kaufleute ein befonderer 
Curſus beſteht, in welchem den Theilnehmern durch einen 9 
Juriſten eine jachmänniſche 5 zu Theil wird. Das Schul⸗ 
ihr nimmt alljährlich Oſtern feinen Anfang. Das Honorar für den 

ſchulbeſuch ift ein geringes, da die Schule namhafte terfa pungen 
eitens des „Vereins rifi er Kaufleute“ und des „Kaufmänniſchen 

ereins“ enning Es ift begründete 1 
die hieſige Handelskammer dieſe Schule in e din Jahren mit Geld⸗ 

en unterſtützen wird. Der Unterricht findet Dinstag, Mittwoch und 
relat, rag von 7½—9½ Uhr, in den Räumen des Eliſabet⸗Gym⸗ 


»Der Grundbeſitzer⸗Verein veranftaltet Donnerstag Abend im 


offnung vorhanden, daß auch 


0,80—0,90 M., Aale 1,50—1,60 


und mußten in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe nachſuchen. 


wohnende Frau des Sattlergeſellen Kandler glitt am 16. d. 
Scheuern aus und ſchlug im Falle mit der Bruſt gegen den Rand des 
neben ihr ſtehenden Eimers. Die Frau, welche bei dem Aufprall ſchwere 
innere Verletzungen davontrug, fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 


Concerthauſe ein Wohlthätigkeits⸗Concert, deſſen Reinertrag der ſtädtiſchen 
Armenverwaltung überwieſen wird. Es ſoll die Abſicht beſtehen, wenn 
eine beträchtliche Summe eingeht, dieſe als erſten Fonds zu benützen, um 
Miethsſparkaſſen errichten zu können. Soliſtiſch betheiligen id: Frau 
Springer, pa Stanislaus Sa (Geſang), Frl. Böniſch (Violine), 
err Pianiſt Kahl (Clavier). Zur rung gelangen u. A. ein Cello⸗ 
uartett (Herren Capellmeiſter Reindel, Dr. med. Schröder, Finſterwald 
und Guckel); 2 Piecen für Harmonium und Piano (Herren Amft und 
Do) And „Das Teſtament“, Operette von A. Dorn (Frau Müller, Frl. 
elbaſſa, Kuttig und Weſtram). 

* Gabelsberger Stenographen⸗Verein. Den 100 jährigen Geburts⸗ 
tag Gabelsberger's, des Erfinders der deutſchen Stenographie, feierte der 
biefige Verein im Matthiaspark. Ein Kreis begeiſterter Anhänger des 
Meiſters hatte ſich zu einem Feſtmahl vereinigt, bei welchem Herr Heidler 
des Meiſters gedachte. Zum Commers waren auch Vertreter der anderen 
Syſteme erſchienen. 


Knabe Reinhold Otremba, Sohn eines auf der Gabitzſtraße wohnenden 
Kutſchers, ergriff am 15. d. M. Mittags, ohne daß dies ſogleich bemerkt 
wurde, eine late, in welcher fih ein Reſt Garbolfäurelöfung befand, 
und trank aus derfelben. Das Kind 950 ſich dadurch ſo ſchwere innere 
Verletzungen zu, daß es bereits am 16. d. M. Morgens verſtarb. 

—o Selbſtmordverſuch. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr betrat ein 
Sidel e in der Abſicht ſich das Leben zu nehmen, die morſche 
Eisdecke des Waſchteiches auf dem Lehmdamm, brach durch dieſelbe hin- 
durch und fiel ins Waſſer. Der Lebensmüde wurde indeß durch einen 
Feuerwehrmann und zwei Arbeiter, die ihm zu Hülfe eilten, gerettet. Auf 
dem Transport nach dem Hoſpital erholte ſich der Mann bereits wieder 
und begann jetzt derartig zu toben und zu ſchimpfen, daß fih der Polizei- 
beamte gezwungen un, den lie in das Polizeigefängniß einzuliefern. 

+ Selbitmord. Ein auf der Bohrauerſtraße wohnhafter 63 Jahr 
alter Schloſſermeiſter machte am 17. Febr. ae ja — an Wohn⸗ 
h ftube angrenzenden Dachkammer feinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
j ~y. es Jug au 1 20 am an — Adam Schwermuth iſt das Motiv zu dieſer That geweſen. 

ortrag über „ ers Jugendjahre“ unterwarf Prorector Maaß zung olizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: ei ider- 
die polltiichen und geſellſchaftlichen Zuftände zur Zeit der Geburt Schillers, . ‚rn Kupperſchmiedeſtraße ein goldener de E 
alsdann deſſen Lebenſchickſale während ſeines Aufenthalts auf der Karls⸗ R. 18. 9. 82“, einem Todtengräbermeiſter von der Ricolaivorftadt cine 
ſchule und endlich diejenigen Dramen, welche Schiller bis zu feinem Fort: filberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 1162, einem Schloſſer von 
ug von Würtemberg ſchrieb, einer lehrreichen Betrachtung. Die zahlreiche der Brüderſtraße einige Kleidungsſtücke, einem Kaufmann von der Thier⸗ 
erſammlung gab ihrem Dank durch lebhafte Beifallsſpenden Ausdruck. artenſtraße 6 Mille Eigarren im Werth von 400 M., einer Hausbeſitzers⸗ 
Die Erledigung interner Angelegenheiten bildete den Schluß der Tages: frau von der Vorwerksſtraße eine goldene Remontoiruhr. — Abhanden 
ordnung. 2 r gekommen ift ein Pfandſchein über eine filberne Remontoiruhr und 
-d. Evangeliſcher Arbeiterverein. Die nächſte Hauptverſammlung über ein ſilbernes Armband. — Gefunden wurde ein Geldbeutel mit 
ndet am Montag, den 25. d. Mts., Abends 8 Uhr, im großen Saale von 340 M. Inhalt, eine bunte Reiſedecke, eine Bauzeichnung, ein paar zuge 
Nach — t eg 3 geſchäftlicher Ange⸗ſchnittene Stoffhoſen und ein goldenes Medaillon. Vorſtehende Gegenſtände 
as Thema „Der erfte | werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Handels- Zeitung. 
Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das Jahr 1888. 

Beim Steinkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirkes erreichte 
im Kalenderjahre 1888 die Förderung des 4. Quartals im Vergleich zu 
derjenigen der Vorquartale die grösste Höhe. Sie machte mit 4 921 358 To. 
etwa 27 pCt. der gesammten Jahresförderung von 17642284 To. aus 
gegen rund 25 pCt. im 3., 22 pCt. im 2. und 26 pCt. im 1. Vierteljahre. 

Der im 4. Vierteljahre pro To. erzielte Durchschnittspreis von 4,21 
Mark war annähernd gleich demjenigen des 1. Vierteljahres; gegen 
das 2. Vierteljahr besserte er sich um 0,19 M. = 4,7 pCt. und gegen 
das 3. Vierteljahr um 0,12 M. = 2,9 pCt. 

Von der gesammten Jahresproduction von 17 642 284 To. entfallen 
82 pCt. auf Oberschlesien, 18 pCt. auf Niederschlesien. Für den ganzen 
Bezirk stellt sich der Jahresdurchschnittspreis auf 4,13 M., speciell für 
Oberschlesien auf 3,18 M., für Niederschlesien auf 5,17 M. 

Beim Braunkohlenbergbau des Bezirks war im Jahre 1888 die 
Production des 4. Vierteljahres ebenfalls die grösste und zwar iber- 
stieg sie diejenige des 3., 2. und 1. Vierteljahres um 18914 To. 
= 16,9 pCt. bezw. um 37598 To. = 40,5 pCt. bezw. um 10178 To. 
= 8,6 pCt. Die Jahresproduction nft 454 802 To. ist gegen diejenige 
des Vorjahres um 63618 To. = 16,6 pot. gestiegen. 

Der im 4. Vierteljahre 1888 pro To. erzielte Durchschnittspreis von 
3,31 M. ist gegen denjenigen des 3. und 1. Vierteljahres um 2,1 pCt. 
bezw. 3,3 pCt. gefallen, im 2. Vierteljahre hatte er ungefähr die- 
selbe Höhe. 

Der Jahresdurchschnittspreis beträgt pro To. 3,36 M., ist also gegen 
das Vorjahr um 6,8 pCt. gefallen. 


Olafske (Gräbſchenerſtr. 74) ftatt. bi 
legenheiten wird Senior Decke einen Vortrag über 
Hohenzoller in Brandenburg“ halten. - 

—d. Jünglings⸗ und Geſellenverein der Bernhardingemeinde 
werden am Faſtnachtsabend Dinstag, 5. März, im Saale von Paul 
Scholtz auf der Margarethenſtraße eine Feſtlichkeit veranſtalten, bei welcher 
auch Freunde und Gönner der Jünglingsvereine willkommen ſind. Das 
Programm enthält eine Reihe von Vorträgen und kleinere Theaterſtücke, 
welche von den Mitgliedern des rar au 1 werden. 

+ Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] 51 der verfloſſenen Woche war trotz der hohen Preiſe der 
Abſatz in allen Fiſchſorten nicht unbedeutend. Steinbutt, Seezungen, 
große Silberlachſe, Schellſiſch und Hummern waren ſehr knapp, letztere 
fehlten an manchen Tagen gänzlich, oft waren die eringen Zufuhren tbeil⸗ 
weife erfroren. Sterletts, Langouſten und große Zwicken fehlten gänzlich, 
lebende Schleien waren ſehr knapp, dagegen war Winterrheinſalm in 
vorzüglicher Beſchaffenheit am Platze und ſehr begehrt. Preiſe ſtellten 
fih wie folgt: Winter⸗Rheinſalm 2,50—4,00 M., große Silber⸗Lachſe 1,90 
bis 2,40 M., Lachs, klein (3—6 Pfd.), 1,30—2,00 M., Steinbutt 1,80 bis 
2,20 Mark, Seezungen 1,80—2,00 Mark, Zander 0,45—0,80 M., Stet- 
tiner Flußzander 1— 1,20, Donau: und ruſſiſche Hechte 0,50 M., Stettiner 
Hechte 0,70 M., Schellfiſch 0,35—0,40 M., Schollen 0,50 M., grüne 
Heringe 0,10 M., lebende Karpfen 0,60 — 1,20 M., lebende Schleien 1 M., 
todte Schleien 0,45 M., lebende Barfe 0,40 M., Hechte 0,80 M., Wels 
M., Hummern 2,30—3,00 M., Gebirgs⸗ 
forellen 4 Mark per ½ Klgr., Suppenkrebſe 5—6 M. per Schock. 

—e Meſſerhelden. Zwei in der Scheitniger Vorſtadt wohnende 
Arbeiter geriethen am Sonnabend Abend auf dem Wege nach ihrer 
Wok nung mit mehreren ihnen unbekannten Männern in einen Streit, der 
bald in eine Schlägerei ausartete, bei welcher das Meſſer wiederum ſeine 
Rolle ſpielte. Beide Arbeiter erlitten gefährliche Stichwunden am Kopfe 


—e Unglücksfall. Die in einem Haufe auf der Weiß 3 
5. beim 


—e Tod infolge Geuuſſes von Carbolſäure. Der 2 Jahre alte 


A. Steinkohle n. B. Breun kohlen. > 
Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Summe. f Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Posen. |Bromberg| — | Summe. 
1) Förderung im To. To. To. To. To. 70: To. To. | To: To 7 To. 
1. Quartal 1888] 778445 23 516| 3726 067| 4528 028 3837| 105510 193 6 627 3 953 75| 120 195 
2 > $ 676 184 23 394; 3 127 934| 3827512 2770 85 129 229 3 537! 834 276 92 775 
ARSA 1 752 A 23 284} 3589 180| 4 365 386 3019| 105 174 35 32311 — | — 111.459 
4. 2 x 891 174 24 393| 4005 791| 4921 358 3575| 119458 384| 6 468 488] — | 130 373 


— — es: se e ͤ w—é— — — e Sees e p —— —— „ 


Förderung im Jahre 1888| 3098425| 94587|14449 272117 642284} 13201) 415271 841} 19863 5975 351] 454802 
' 1887| 3020937| 72813 13 093 328 16 187 078| 11481) 351498 823 22063 5.058 261 391 184 
1886| 2915 752| 62573|13018 001 |15 996 326 11893| 347 586 1110 20217 1962| — 382 768 
9) Selbstverbrauch d. Gru- 
ben (einschliessl. d.Halden- 
und Aufbereitungsverluste 
hl. der Deputate) in 
ausschl. der Deputate) 888] 20) 105 20730) 1144 166| 1462091 883| 91057 1 sl 357 — 100378 
1887] 274001] 19 162 1095 140| 1388303 1516| 92202 13 4102 3009| — 100 902 
1886} 267 388 16 4360 1117 6860 1401 510 2306 109 392 20 4224 17630 — 117 705 
3) Absatz durch Verkauf > ~ 
397 * 2 368 * 
im 1. Quartal 1888| 688 87 17 123, 3402 8740 4168 80 312 37132 820 #166 7750 Weihe, 
149* 9*) . 228 *) 
„4 „ „ 885 6% 17040 2716 888 8 810 26s 1226 6989 2120 20208 N 3 
145 81* 226 *) 
„1 „ „ | 689827| 18 1753251580 399460] 1335) d 863 337| 2875 12 — 60900 
* 57 * 932 * 
„ „ „S 20096) 2340 521 466 40 asia] ostea) za 5737) Sial 0742 
Absatz durch Verkauf im | | 
* 54 * 
Jahre 1888 2 772 17 72 448 18 301 438 16 146018] 8999| 34095 900 14 980 9147) 351 95 270 
* 3483 *), 
1887| 2 704 200 82 767 11 921 94514 678 9727 9271 1,7775) 982% 1 6% % 2610 28204 
1348 15 9844 WN 2196*) 
1886| 2603487| 45 705 11 715 58301 20 725 888 4% 8% 18 15 10 278 280 
4) Geldeinnahme für die 
? verkauften Kohlen im 44 4 4 4 4 25 * MN 14 pà — a AK a M * 
Jahre 1888 16 139 241 3668 250 50 260 89866 768 389] 39422 1008 358) 3780| '50715| 418% 1403] 1166 823 
518 * 2* 37 360 * 
1887015 858 728 282 582 45 045 4964181 72 @ 80 424 926 062 3089) 85 176 470059 914 1081973 
1 930 * 9 * 87 * 
188615345209) 206 106 45 466 426161077 7410 40 75001655 2%% 34% 8 30489 — 
5) Beiden na i für 
die Tonne Kohlen 
i — 5,4 3,85 4,19 4,00 3,39 3,28 3,61 9,85 4,00 3,42 
Fe 4 n 977 5,04 3,63 4.02 458 331 9,68 3,25 3,00 4,0 3,35 
R 5877 4.80 3,72 4,09 5,10 337 2.80 324 2.85 | 82 3.38 
ER 5,87 5,01 3,85 421 4.38 3,27 | 3,33 3,35 2,83 = 324 
im Jahre 1888] 5,82 5,08 3,78 4,13 4,38 3,33 | 3,00 | 3,38 | 2,85 4,00 3,36 
b er 
5,17 
1887| 5,86 | 5,86 3,78 4,17 425 3,57 3,09 3,46 327 | 350 3,59 
1886|- 5,89 5,32 3,88 4,25 4,34 3,46 3,5 3,52 3,79 = 3,49 
6) Mittlere Belegschaft der e i . 
Gruben Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. | Arbeiter. Arbeiter.] Arbeiter. 
im Jahre 1888] 13933! 503 41901 56337 47 1079 5 7 21 4 1233 
1887| 13 483 522 | 40 951 5496| 48 | 1035 8 76 18 | 2 1 187 
1886| 13 270 520 40 9251 54715 54 977 9 81 14 — 1135 


*) bezieht sich auf Briquettes. — 


e „und Disoonto-Bank in Hamburg, Der uns vorliegende | brauchswaaren ein so ungewöhnlich niedriger, dass sich trotz einer 
aeg äussert A den en des abgelaufenen | empfindlichen Versteifung des Geldmarktes seit Ende September der 
Jahres folgendermaassen: ank der Befestigung der Friedenszuver- Jahresdurchschnitts-Zinsfuss für Wechsel im offenen Markte auf die 
sicht war das abgelaufene Kalender- und Geschäftsjahr — das neun- | seit mehreren Jahrzehnten nicht erlebte Rate von nur 2 pCt. stellt 
zehnte unseres Institutes — ein durchweg befriedigendes für Handel | (gegen a pCt. in 1887), während für Vorschüsse auf Werthpapiere 
und Gewerbe. Der Leihwerth des Geldes war in den 9 ersten Monaten] im Jahres urchschnitt 3 pCt. ‚erzielt wurden. Aus unserer Gewinn- 
ungeachtet der Preissteigerung einer grossen Anzahl von Ver- Hund Verlustrech:.ung ergiebt sich nach Abzug von Unkosten, Ein- 


* 
kömmenstener, Tantiemen, Dotirung des Delerederefonds, ein zur. Ver- 
heilung an die Actionäre verfügbarer Gewinn pro 1888 von 2226 757,62 
Wir beantragen, hiervon 2 200 000,— M. als Dividende à 7'/, 
Procent gleich 92,—— M. pro Actie auf das vollbezahlte Capital von 30 
Betreffs der Einzelheiten des Geschäfts 
Die London and 
anseatic Bank, limited, gab wie im Vorjahre 7 pCt. Dividende bei 
Die Norddeutsche 
ucker-Raffinerie (Frellstedt), welche 1887 eine Dividende von 10 1285 
8 — 
Der 
1888 wird 
der Nordische Ber- 
— darunter 
in Folge des Zu- 
Wenn 
st, dass diese deutsche 
in eine ähnlich günstige 
beiden skandinavischen Ber- 


t 
Mark. 


Millionen Mark zu vertheilen. 
wollen wir noch Folgendes erläuternd hinzufügen. 


porn reichlicher Dotirung ihres Reservefonds. 


vertheilte, hat in 1888 wesentlich günstiger gearbeitet und dürfte 
nach im Stande sein, ein noch höheres Ergebniss auszuzahlen. 
Deutsche Rhederei-Verein gab im Vorjahre 22½ pCt., pro 
die Dividende befriedigend sein. Dagegen hat 
gongs- Verein, bei welchem unsere Bank mit 495 000,— M. 
000 M. Vorzugsactien — sich betheiligt hatte, 1 
„umentreffens widriger Verhältnisse mit Verlust gearbeitet. 
auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen i 
are A a sich Bahn trenton, ma später 
e ko i ie zur Zeit die I 
gungsveréine eo, Ban a für unseren Antheil doch geglaubt, schon 
jetzt eine so kräftige Abschreibung am Buchwerth — nämlich ca. 80 pCt. — 
vornehmen zu sollen, dass unsere Bank selbst im ungünstigsten Falle 


weitere Verluste an diesem Unternehmen gegen den nunmehrigen 
Buchwerth nicht zu fürchten hat. Im Laufe des Jahres betheiligten 


wir uns unter unseren auswärtigen Geschäftsfreunden bei verschie- 


denen Consortialgeschäften, welche grössentheils vortheilhaft erledigt 
aber zum Theil erst dem neuen Jahr zu Gute 
kommt. Im eigenen Namen betheiligten wir uns an der Gründung 
der Mecklenburgischen Kali-Salzwerke Jessenitz, welche aus der Schacht- 
bau-Gesellschaft Jessenitz, bei der wir ursprünglich interessirt waren, 
hervorgegangen ist. Dieser Tiefbau schreitet jetzt, nach Ueberwindung 
der mit dem Anfang verbundenen Schwierigkeiten, rüstig vorwärts; 


sind, deren Nutzen 


die bisher erreichte Schachttiefe beträgt ca. 120 Meter. 


Berliner Handels-Gesellsohaft. Die Gesellschaft vertheilt, wie 
Di Schon telegraphisch berichtet haben, für das abgelaufene Jahr eine 
ommandit-Capital 

Ct., welche für das Jahr 1887 auf 30 Millionen Mark 
Ommandit-Capital ausgeschüttet wurden; aus dem Gewinn des Jahres 
werden also 4 000 000 Mark an Dividende vertheilt gegen 2 700 000 
lark im vorangegangenen Jahre. Wir stellen zu weiterer Vergleichung 


ividende von 10 pCt. auf 40 Millionen Mark 
egenüber von 9 


1888 


die Abschlussziffern pro 1888 und pro 1887 gegenüber: 


Activa, 
1888 1887 
Kaesenbestände . ... 6529364 M. 6 169 525 M. 
echselbestände...... EL RR 13 207 224 - 19247059 - 
ee f..!!! 16613129 - 
gene Effecten „eee 356 790 7144125 - 
Hypotheken T 210 173 
vundstücks-C onto asoa — 562480 - 
ankgebände............. a UN 750 000 - 
OnBOrtial-Conto see sossssececoce:soss 2917236 > 8579251 - 
A . 42 428 971 - 42 785 000 
Passiva. 
0 1888 1887 
Commandit-Capital...... - . 40000000 M. 40 000 000 M. 
Creahten. Conto 1 re 2 %% 57 10 951 788 - 
PP „ 38 449 780 - 37 039 457 
ckständige Dividende. 3306 - 2 
Becial-Reserye,,.,.,, , Ze .. 1094297 - 1129517 - 
Dividenden-Reser vn 504 145 249 615 - 
Allgemeine Reserven . 8440 000 8 440 000 - 
Cewinn- und Verlust-Conto -...... 6092335 - 4 245 307 


Der Brutto-Gewinn stellte s; 7021 M. gegen 4870479 M. 
im vorangegangenen Jahre; rg ee 2 — Gewinnes ist 
aus der folgenden Gegenüberstellung zu ersehen = 

j 18 


1887 
Zinsen-C onto 1 787 676 M. 1205 428 M. 
Wechsel-C onto . ꝗ 4410 482 329 117 
Novisions-C onto nn. 1524613 - 1175464 - 
Grundstücks-Conto e n 180 020 -~ — 
Effecten-C onto n 20 223 135038 - 
Consortial-Conto .uerseceoeeneesecn. . 2577 906 2003503 - 


> Allgemeine Deutsche Oredit-Anstalt. Wir entnehmen dem vor- 
We Geschäftsbericht pro 1888 folgende auch für weitere Kreise 
88088 ante Auslassung: „Mit Ausnahme einer dem kurzen Periode im 
fuss — 21 dos Gela t ganze Jahr hindurch sehr flüssig, der Zins- 
und m ie gewesen, Die Stetigkeit dieser Erscheinung hat mehr 
wegli h 8 1 Veberzeugung befestigt, dass auch für das schwerer be- 
werde: 1e Capital — die Hypothekdarlehen — der Zinsfuss abgeminderi 
aus di, Müsse; und auch wir haben die nothwendigen Folgerungen 
lei ieser Beobachtung zu ziehen gehabt. Diese Nachtheile auszu- 
g eichen, ist nur durch erhöhten Umsatz möglich parodai und zwar 
ist diese Steigerung, welche im Jahre 1887 95 Millionen Mark betrug, 
ir das Jahr 1888 mit 128 Millionen Mark zu beziffern. In besonderem 
aasse hat an dieser Steigerung das Effecten-Conto Antheil gehabt. 


Abnei ipzi uropäische Werthe auf- 
zunehmen, hab des Leipziger Platzes, aussere p 


Aufsichtsrath schlä 5 bschlusse des dreiund- 
ägt vor, dass der, nach Abschluss eiund 
Rechnangajahres vorhandene Gewinn von 3 350 805,85 M. 


Von dem verbleibenden Rest von 2 150 805,85 
b. nach Abzug des Uebertrags vom vorigen Rechnungs- T 
jahre an 36 786,59 M. 
8 nn 2 18 2114 019,26 
pCt. als Tantième an de . 
eichtsra 7... ....... 2 
10 pCt. als Tantieme an die Direc, 
2 ` 2 2 irec- 
tion, Gratification an die Bente 
sowie als Beitrag zum Pensionsfonds 
e. 85 pCt. unter angemessener Ab- 
rundung als Superdividende an die 
Actionäre mit 6 pot. pro Actie 
300 M 1800 000,— - 


1200 000. - 
105 700,96 M. 


211 401,92 


——— — 2 


à 2117 102,88 - 
— — — e 
Vortrag für das nächste Rechnungsjahr 33 702,97 M. 


Tuni Deutsche Strumpfwaaren in Tunis, Ein amtlicher Bericht aus 


gew 
woll 


anzösi 3 2112 : P 
viel A e durch billigeres Angebot deutschem Erzeugniss 


Artikeln der Be 


Zn Spanischen Weinbauern und Wein- 
spanische Alkoholstenergesetz ne pon enz der „H. B.-H.* über das 
es n 

bauern beschuldi eng Va TE sa gebrochen ist. 
Weine durch ihre betrügerischen 
Gipsen, Alkoholisiren u. s. w. ruiniren, während di 
wiederum den Weinbauern vorwerfen, dass sie schlecht kel 

dass ihre Weine ohne Spritzusatz nicht verkäuflich seien. ern 


* Die Gründerthätigkeit an der Londoner B im Ci 
bericht der „N. Fr. Pr wie folgt geschildert: Srne Hane im City- 
Kaneentrirt sich noch immer auf das Transvaal und auf die südameri- 
Conschen Staaten. Eine neue Transvaal-Mortgage-Land- und Finance- 
500 00 f unter Leitung guter Namen wurde mit einem Capital von 
sch 000 Pd. Ster). gegründet, und eine neue grosse Minen- und Landgesell- 

daft mit einem Capital von 2000000 Pfd. Sterl. schwebt in der Luft. 

3 letztere Unternehmen ist ein rein speculatives, und wird von 
Tri ben Gruppe laneirt, welcher schon manche Gründungen des 
Schein Jahres im Transvaal ihren Ursprung verdanken. Die Faiseurs 
ubh Ba diesmal aber gar zu sehr auf die Vertrauensseligkeit des 
nt. eile s zu speculiren, denn sie offeriren von Anfang an schon die 
Verden im Handun 8 aae Preise, also aus 2 Uillionen Pfd. Sterl. 
andumdrehen 4 Millionen Pfd. Sterl, gemacht.“ 


2 BEE 


steigerten 


höhere Course bewilligte, aber 


jede Spur 


Ruf der spanischen 
übertriebenes 
Weinhändler 


„Die Hauptthätigkeit 


© Sohlesisohe Dampfer - Compagnie vorm. Ohr. Priefert. Die 
ordentliche Generalversammlung findet am 12. März d. J. statt. Näheres 
siehe Inserat. 

„Oppelner Portland-Osment-Fabriken vorm. F. W. Grundmann: 
Das Bilanz-Conto vom 31. December 1888 sowie das Gewinn- und Ver- 
lust-Conto pro 1888 befinden sich im Inseratentheil. Die von der 
Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1888 beschlossene Dividende 
von 6 Procent gelangt sofort zur Auszahlung. In Breslau durch das 
Bankhaus Jacob Landau. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin. 18. Febr. Neueste Handelsnaohriohten. An der heutigen 
Börse herrschte neuerdings starkes Angebot von Geld. Geld von 
ultimo Februar bis ultimo März 3 pCt. bezahlt. — Bei Zeitgeschäften 
in Actien der Nationalbank für Deutschland räth die „Voss. 
Zig.“ dem Käufer, den Verkäufer bis zum 22. Mittags 12½ Uhr auf- 
zufordern, das Bezugsrecht auf die jungen Actien geltend zu machen. 
Ueberschiessende Theilbeträge, auf welche eine ganze Actie nicht ent- 
fällt, darf der Käufer durch schriftliche Aufforderung bis zum 
21. Februar, Mittags 1½ Uhr kündigen. Der Verkäufer hat da- 
gegen diese Theilbeträge bis zum 23. Mittags zu liefern. Die 
gekündigten überschiessenden Theilbeträge alter Actien werden am 
21. Februar durch das Liquidationsbureau scaptirt. Die 
argentinische 44,procentige steuerfreie äussere Gold- 
anleihe gelangt im Umtausch gegen Obligationen der 6procentigen 
argentinischen Anleihe von 20 bis 26, und zugleich gegen Baarzahlung 
vom 20. bis 22. Februar zur Subseription. Cours 90 pCt. — Eine 
kolossale Courssteigerung erfuhren an der heutigen Börse die Actien 
der Schöneberger Schlossbrauerei. Gerüchtweise verlautet, es 
sei eine baare Rückzahlung auf das Actiencapital geplant aus den für 
stattgehabte Terrainverkäufe erzielten Einnahmen. — Die von der 
Generalversammlung beschlossene Emission von 1 200 000 Mark junger 
Actien der Actien- Gesellschaft „Vulcan“ in Duisburg wurde 
von der Berliner Wechslerbank Hermann Friedlaender und Sommerfeld 
mit der Weimarischen Bank, Filiale Berlin, übernommen. Die ge- 
nannten Firmen stellen die jungen Actien mit 112½ pCt., und zwar 
auf je 8 Actien à 500 Mark je 3 neue à 1000 Mark den Actionären 
zur Verfügung. — Die in Silber zahlbaren Coupons von öster- 
reichischen Eisenbahnwerthen werden in Deutschland mit 
168,50 Mark eingelöst. — Der Einlösungscours der Coupons der ge- 
zogenen Stücke der 3Zprocentigen österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn-Prioritäten beträgt für die Woche vom 18. bis 
23. d. M. 81,02. í 
Berlin, 18. Februar. Fondsbörse. Die glänzenden Abschluss- 
ziffern, welehe die Berliner Handelsgesellschaft vorgestern Abend 
publicirt hat, bildeten an der heutigen Börse das hauptsächlichste 
Gesprächsthema. Einhellig wurde anerkannt, dass das Resultat den 
hochgespannten Erwartungen, welche in letzter Zeit ausgesprochen 
wurden, vollauf entspreche und daher die Handelsgesellschaft mit Recht 
andauernd der lebhaftesten Beachtung seitens der Speculation gewürdigt 
worden sei. In letzterem Punkte liegt aber zugleich der Grund, dass 
der Rechnungsabschluss auf die Tendenz des Bankenmarktes keinen 
günstigen Einfluss hat ausüben können, denn die Haussiers benutzten 
as vorliegende Factum, um Realisatioeen auszuführen, und brachten 
damit, zumal von anderen Gebieten Missstimmung verbreitet 
wurde, eine rückgüngige Ooursbewegung hervor. Erst 
Schluss der Börse, als die Contremine anfing, zu Deckungen zu 
schreiten, trat allgemeine Befestigung ein. — Banken ziemlich 
belebt; Credit 168,80--168,75, Nachbörse 168,60 (— 0,60), Commandit 
239,80—238,75— 239,10, Nachbörse 239,10 (— 2,30). Bahnenmarkt 
schwach. Ostpreussen und Duxer angeboten. Prioritäten recht 
fest, besonders russische und Amerikaner. Rentenmarkt unlustig. 
a E 1880er Russen 89,30—-89,25, Nachbörse 89,25 
(— 0,25), 1884er Russen 103,10, Nachbörse 102,90 (— 0,10), Russische 
Noten 217,50—217, Nachbörse 217 (— 0,50). Inländische Anlagewerthe. 
gut behauptet. Beide Consols gewannen 0,10 pCt. Pfand- und Renten- 
briefe begehrt. Prämienverkehr unbelebt. Von Industriepapieren 
Montanwerthe matt per Kasse gehandelt, Papier fest. Bochumer 
ultimo 200,25 bis 198,40 bis 198 bis 198.25 bis 198,40, Nachbörse 
200 (— 2,25), Dortmunder 101,90 100,30, Nachbörse 100,50 (— 2,50), 
Laura 142,50 — 142,30 —141,30— 141,60, Nachbörse 142 (— 1,40). Be- 
ehrt zeigten sich Schlossbrauerei Schöneberg (+ 17), Erdmanns- 
orfer Spinnerei, Stettiner Chamotte (-+:5), Archimedes 149,80 bez. 


u. Geld : 
Produotenbörse. Die von auswärtigen Märkten 


— 


am 


Berlin, 18. Febr. 
vorliegenden Berichte lauteten mit sehr wenigen Ausnahmen fest, aber 


der Einfluss auf den heutigen Verkehr war fast null; die milde, weiche 


ra. liess solchen nicht aufkommen. — Loco Weizen unver- 
andert. Im Terminverkehr liess man neuerdings die wesentlich ge- 

serten amerikanischen Notirungen mit Recht völlig unbeachtet. 
Anfänglich zeigte sich zwar einige Deckungsfrage, welche etwas 
$ die Offerten erwiesen sich sehr 
tschieden überwiegend; dadurch ging bis zum Schlusse 
beh von Besserung verloren. — Loco Roggen ging zu 
aupteten Preisen nur wenig um. Im Terminhandel kamen 
die günstigeren Berichte der westlichen Märkte wegen des Thau- 
wetters gar nicht zur Geltung. Bei schwach behaupteten Coursen war 
der Umsatz wenig lebhaft und die Haltung am Schlusse ohne aus- 
gesprochenen Charakter. — Loco Hafer 8 Termine fest, 
theilweise etwas’ besser bezahlt. — Roggenmehl wenig verändert. — 
Mais und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl in nahen Terminen 
schwach preishaltend, stellte sich per Herbst 40 Pf. niedriger. — 
Petroleum geschäftslos. — Spiritus wenig verändert; wenig belebt 
und schliesslich fast ganz wie Sonnabend notirt. 

Posen, 18. Februar. - Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,40 Mark, 
(70er) 31,90. — Tendenz: Behauptet. 

Trautenau, 18. Febr. [Garnmarkt.] Vorwöchentliche Markt- 
tendenz bei festen Preisen in Tow- und Linegarn. Basis zwanziger 
ordinär Schuss 35—37, prima Schuss 37—39, prima Kette 39—42, 
vierziger ordinär Schuss 25—26, prima Schuss 26—29, prima Kette 
29—32 Fl. 

Hamburg, 18. Februar. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 83, per März 831/,, jper Mai 84½, per 
September 85½. Tendenz: Behauptet. „ 

Amsterdam, 18. Febr. Java-Kaffee good ordinary 500%. 

Havre. 18. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Februar 102, —, per Mai 102, 50, per September 104, 50. — 
Tendenz: Fest. 

Magdehurg, 18. Febr. Zuokerbörse, Termine per Februar 
13,90 M. bez., 13,87 M. Br., 13,85 M. Gd., per März 13,92—13,90 Mark 
bez, per April 14,05—14,02 bez. per Mai 14,12—14,15— 14,12 M. Br., 
per Juni-Juli 14,30 M. Br., 14,35 M. Gd., per August 1440 M. Br. 
14,35 M. Gd., per September 14,02 M. bez., 14,10 1 Br., 14,00 M. G., 
per October 12,75 M. Gd., per Oetbr.-Decbr. 12,72 M. Br., per Novem- 
ber-December 12,70 M. Br., 12,67 M. Gd. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 18. Februar. Zuokerbörge. Rohzucker 88° ruhig, loco 37, 
weisser Zucker träge, per Februar 40,30, per März 40,60, per März- 
Juni 41, per Mai-August 41,30. y ; 

London, 18. Febr., 12 Uhr 16 Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. 
880% per Febr. 13, 10½ + ½ per März 18, 10%, -+ ½, per April 14 
+ Ya, per Mai 14, 1½ + Yu. 

London, 18. Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 161/3, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14, ruhig. 

London, 18. Febr., 3 Uhr. Zuokerbörse. Raffinirte unverändert. 

Newyork, 16. Febr. Tuckerbörse. Muskovaden 89% zu 49½. 

Glasgow, 18. Februar. Rohelsen. 15. Febr. | 18. Februar. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants 42 Sh. — D.] 42 Sh. 3D. 


bald als en 


Berlin, 18. Februar. [Schlussbericht.] 
5 Cours vom 16. 18. Conrs vom 16. 18. 
an Sal. | Rüböl. Matt. 
> A0 7 — 1 25 194 — April-Mai........ 58 — 57 90 
Loggen. Ruhig. — 196 — ] Septbr.-Octbr. ... 51 40| 51 20 
. 18 12 50/153 25 | 
Juni * 50 153 25 Spiritus. Ruhig. 
N * 155 50 158 50 "do. Per. rze 8. 33 70| 38 70 
5 £ ! o A 53 10 53 20 
April-Mai ....... 138 50 139 — do. April-Mai . . 52 40| 52 50 
Mai-Juni ........ 138 W 138 75] do. Juni-Juli..... 53 50| 53 50 


Berlin, 18. Febr. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 16. 18. Cours vom 16. | 18. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 50: 87 20D. Reichs- Anl. 40% 109 50109 50 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 40 140 50 do. do. 31⁄3% 103 90103 90 
Lübeck-Büchen .... 175 50:175 70 | Posener Pfandbr.40/ 102 50102 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 20113 70] do. do. 31⁄3% 101 90101 90 
Mittelmeerbahn ult. 120 80/120 70 Preuss. 4% cons. Anl. 109 —|109 10 
Warschau-Wien.... 201 90201 20 ar N nn. = — — 5o 
N insitä o. Pr.-Anl. de 55 172 5 9 
Mine eee * 759 50 50 20 | d03¼% 8t.-Schldsch 101 50101 40 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 80101 80 
do. Rentenbriefe. 105 20105 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Ostpreuss. Südbahn. 117 90118 — 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 115 70115 — 


i hl.3½ % Lit. E. — —| — 
do. Wechelerbank 107 701107 Oberen 27% 1879 103 60108 30 
Deutsche Bank..... 176 —- 1176 50 f. 0. U Bahn 10 II. — — |104 50 
Disc.-Command. ult. 241 20/339 — ][ "Ausländische Fonds 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 40 168 70| f 40 — 86 80 
Schles. Bankverein. 131 60 130 90 | Eexpter 4% ------ ; 
Italienische Rente.. 96 20| 96 — 
Industrie-Gesellschaften, Mexikaner ........ 93 90| 93 90 
Archimedes....... 151 —ı149 80 Oest. 4% Goldrente 94 —| 94 — 
Bismarckhütte ..... 187 80 180 80 do. 4¼½% Papierr. — —| 70 50 
Bochum.Gusssthl.ult 202 — 198 50| do. 41/0 Silberr. 70 50| 70 70 
do 


Bral. Bierbr. Wiesner 51 —} 51 — 
183 —!181 90 
145 — 1145 — 
94 40 94 90 
161 700161 50 
77 80! 77 40 
102 50101 10 
100 — 100 9 
148 60148 50 
185 25 186 -- 
174 171 
139 70140 — 
143 50141 70 
160 — 161 — 
117 10:116 20 
204 701202 — 
150 50150 — 
125 50126 70 
136 10136 90 
224 80224 — 
133 701133 80 
166 — 167 50 
165 70167 50 


1860er Loose. 119 70119 70 
Poln. 5%, Pfandbr.. 63 80| 63 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 58 — 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 40| 96 50 
do. 60% do. do. 107 40'107 20 
Russ. 1880er Anleihe 89 70| 89 40 
do. 1884er do. ult. 103 20 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 95 50 
do. 1883er Goldr. 114 
do. Orient-Anl. II. 67 
Serb. amort. Rente 84 
Türkische Anleihe. 15 50! 15 40 
do. Loose........ 41 
do. Tabaks-Actien 97 
Ung. 4%, Golärente 85 
do. Papierrente .. 79: 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85j168 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 90/217 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 95 
London 1 Lstrl.8T. 20 45 
do. 1 „ 3M 20 32 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 70 168 65 
35 —| 35 — do. 100 Fl. 2 M. 167 80! 167 80 
101 201100 — | Warschau 100SR8 T. 217 60 216 90 
Pıivat-Discont 1½%. 
Berlin, 18. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.) Still. 
Cours vom 16. | 18. 16, 18. 


do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. 8 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


9% 20 


F 


Cours vom 


Berl. Handelsges. ult. 185 75184 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 25103 87 
Dise.-Command..ult. 240 12/239 121 Drtm.Union$t.Pr.ult. 101 87 100 50 
Oesterr. Credit. .ult. 168 75 168 62 Laurahütte ..... ult. 142 75 142 — 
Franzosen ult. 106 50106 25 | Egypter........ ult. 86 87| 86 75 
Galizier ult. 87 25| 86 87 Italiener ult. 96 121 95 87 
Lombarden ult. 42 75| 42 75 Russ. 1880er Anl. ult. 89 37 89 25 
Lübeck-Büchen ult. 175 25175 87 | Ruse. 1884er Anl. ult. 102 87 102 87 
Mainz-Ludwigsh.ult. 114 — 112 75 Russ. II.Orient-A.ult. 67 62 67 25 
Marienb.-Mlawkault. 84 50| 84 50 | Russ. Banknoten ..ult. 217 25217 — 
Mecklenburger .ult. 153 25/152 75 | Ungar. Goldrente ult. 85 37 8 37 

Stettin, 18. Februar. — Uhr — Min. 

Cours vom 16. 18. Cours vom 16. 18. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Geschäftslos. | 

April-Mai ....... 189 — 189 — J April-Mai........ 58 — 58 — 

Juni- Juli. 191 — 191 - Herbst 51 79| 51 50 
Roggen. Unverändert, Spiritus. 

April-Mai.......- 151 — 150 50] loco mit 50 Mark 

Juni-Juli s.s... 151 50/151 — į Consumsteuer belast., 52 40| 52 40 

Herbst 153 — 1152 50 loco mit 70 Mark. 33 —| 32 90 
Petroleum. ! April- Mai 32 80 32 80 

loco „ 1185 11 80] Augus:-Septbr.. 34 80 34 80 

Wien, 18. Februar. [Schluss- Course.] Schwach, 

$ Cours vom 16. 18. Cours vom 16. 18. 
Credit-Actien.. 312 50 |311 30 |Marknoten ........ 59 27| 59 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 — |251 30 14% ung. Golärente. 101 37 101 30 
Lomb. Eisend. 100 50 100 50 Siber rente 83 90| 83 90 
Galizier....... 207 — 206 50 [London 121 30|121 25 
Napoleonsd'or 9 5 9 59 [Ungar. Papierrente. 94 05 94 -- 


Paris, 18. Februar. 3%, Rente 83. 90. Neueste Anleihe 1878 
104, 97. Italiener 95, 50. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, 
Egypter 437, 50. Behauptet. 

aris, 18. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 16. 18. Cours vom 16. 18. 
3proc. Rente....... 83 90; 83 90 Türken neue cons.. 15 85! 15 72 
Neue Anl. v. 1886 — — -- — [Türkische Loose.. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872. 104 07| 104 02 Goldrente, österr. . 947 94 — 
Italien. öproc. Rente 95 65 95 45 do. ungar. 4pCt. 85 ¼ 85 06 
Oesterr. St.-E.-A.... 528 75| 530 — 1877er Russen. — — 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50i 226 25 | Egypter .. ....... 437 81] 430 25 


London, 18. Februar. Consols 98, 15. 


1873er Russen 102, 12, 
Egypter 86, 28. Milde. . 


London, 18. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2%, pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Ruhig. 
ours vom 16. | 18. Cours vom 16. 18. 

Consolsp.2¾% März 98 15 99 — f Silberrente ........ 69 —| 69 — 
Preussische Consols 107 — |107 — | Ungar. Goldr.4proc, 84½ | 84 — 
Ital. 5proc. Rente... 94% | 941); | Oesterr. Goldrnte. — —| — — 
Lombarden........ 9 — 8%, Bern — — — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat... 
öproc. Russen de 1873 102¼ 102 — | Frankfurt a. K.! 
EE 42 60 — Wien 8388 
Türk. Anl., convert. 15½ 18% Pere ...... = en 
Unifieirte Egypter.. 86¼½ | 85 h Petersburg e = =] — — 


Eg 

Köln, 18. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 05, per Mai 20, 45. ggen loco —, per März 
15, —, per Mai 15, 30. — Rüböl loco 63, —, per Mai 59, —. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg, 18. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 102—104. Rüböl still, 
loco 61. Spiritus matt, per Februar 19½, per März-April 20, per April- 
Mai 20½, per Mai-Juni 20%/,. — Wetter: Neblig. 

Amsterdam, 18. Februar. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 204, —, Mai 207, November 210. 
Roggen loco niedriger, per März 121, per Mai 123, October 126. — 
Rüböl loco 341/3, per Mai 30, per Herbst 261/4. 

Paris, 18. Februar. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 25, 90, per März 26, 10, per März-Juni 26, 50, ver 
Mai-August 26, 75. ehl ruhig, per Februar 57, 10, per März 
57, 75, per März-Juni 58, 50, per Mai-August 58, 75. — Rüböl matt, 

er Febr. 74, —, per März 74, —, per Mai-August 68, 75, per Septbr.- 
ecember 60, —. — Spiritus träge, per Februar 39, 25, per März 39, 75, 
per März-April 40, 25, per Mai-August 41, 75. — Wetter: Milde. 

London, 18. Februar, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, Hafer anziehend, Mais williger, Uebriges re und un- 
v.i&:.dert. Fremde Zufahren: Weizen 46218, Gerste 13742, Hafer 
45 176. — Wetter; Prachtvoll. 

Liverpool, 18. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 0000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


— 


i Abendbörsen. 

Wien, 18. Februar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
311, 20. Marknoten 59, 25. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 15. Galizier 
206, 50. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 18. Februar, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- | die Kauflust sich demselben 2 etwas reservirt verhält, weil die sinken, die Schlussnotiz ist heute Mittags 7,31—32 Pl. — Herbstweizen 
as 


Actien 261, 50, Staatsbahn 212, 12, Lombarden 83%,, Galizier 1733/,, Jin jenen Strassen bis auf d eusserste gespannten Miethen zur Vor- eröffnete zu 7,52 Fl., variirte sodann zwischen 7,53—56 Il, um später 
Ung. Goldrente 85, 10, Egypter 86, 70. Ruhig. sicht mahnen. Im Handel mit Baustellen bleibt die gute Nachfrage auf 7,61 Fl. zu gehen und successive wieder auf 7,50 Fl. zu sinken; 


Sta: 
schalt 235%, Ostpreussen 100, Russische Noten 217½. Tendenz: Still, f Schritt halten werde. Im Hypotheken-Geschäft herrscht anhaltende 


Breslau, 18. Febr. Hypotheken- und Grundstück-Bericht/ feine Eintragungen 33½—3¼ pCt., der Durchschnitt erhielt sich auf 
von Carl Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Am Hypothekenmarkte 
wäe 
in F 
ersten Ranges Geld schon & 3%, pCt. Zinsen zu haben ist. An Um- 
sätzen mangelte es in den letzten Wochen.nicht; sie hätten aber weit be- 
trächtlicher sein können, wenn die zur Begebung angebotenen Hypo- 
theken bald und nicht erst an späteren Terminen lieferbar gewesen wären. 
In zweiten Hypotheken war kein erhebliches Geschäft, weil die offerirten 
Stücke selten den Wüuschen der Geldgeber entsprachen. Im Grundstück- 
ng sind in den letzten Tagen mehrere Verkäufe grösserer Geschäfts- 

äuser bekannt geworden. Nach gut gelegenen soliden Rentenhäusern 


hat 


artiger Grundstücke in den letzten Wochen hinter den Erwartungen 
zurückgeblieben ist, so liegt dies wohl daran, dass die Kauflustigen 
meist mit übertriebenen Erwartungen an den Erwerb von Grund- 
stücken herantreten. Die theuren Preise der Bauplätze, wie die 


in 


rialien - Preise und der Arbeitslöhne setzen die Erbauer von 
neuen Grundstücken ausser Stande, Häuser mit so bedeuten- 


den 
ist 


lungen, wie sie viele Käufer beanspruchen, leicht zu finden. — Von 
Bauterrains und einzelnen Bauplätzen sind neuerdings viel Umsätze zu 
Stande gekommen; ‚eine Minderung der Bauthätigkeit ist demnach in 
diesem Jahre kaum zu erwarten. 

$ Striegau, 18. Februar. [Vom Getreide- und Producteni- 
markte.) Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 


und 


eringem Angebot bewegte sich der Verkehr in nur engen Grenzen. 


ie 


lichen Notirungen um 20 bew. 50 Pf. niedriger. Es wurden bezahlt für 


100 


leicht 14,80—15,40 M., Roggen schwer 15,10—15,50 Mark, mittel 13,90 


bis 


mittel 14,20—14,80 M., leicht 13,00—13,60 M., Hafer schwer 13,60 bis 
14.20 M., mittel 12,40 bis 13,00 Mark, leicht 11,20—11,80 Mark, Kar- 
toſfeln 4,20—4,80 M., Heu 6,80 bis 7,20 Mark, Richtstroh à Schock = 


600 


2,20 Mark, Erbsen à Liter 16 bis 20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40 
bis 45 Pf., Eier pro Schock 2,80 bis 3,00 Mark. 

O Sprottiau, 16. Februar. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,40—17,80 M., Roggen 15,20—15.,50 
Mark, Gerste 13,00— 14,00 M., Hafer 13,00 — 14,00 M., Kartoffeln 4,00 —5,00 
Mark, Heu 5,00—7,00 M., 1 Schock Stroh zu 600 Kler. 24—33 Mark, 
1 Kilogr. Butter kostete 1,60—2 Mark, das Schock Eier mit 2,80 Mark 
bezahlt. — Witterung: Sonntag heftiges Schneegestöber, Donnerstag 


früh 


Sonnenschein. 


Leobsehütz, 16. Februar. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Durch das Schneewehen, welches Freitag ziemlich der. ganzen 


Tag 


konnte aus diesem Grunde der Landmann den heutigen Wochenmarkt, 
namentlich aus weiterer Entfernung, nicht besuchen. Die Zufuhr war 
daher heute noch schwächer als an den vorhergehenden Märkten; die 
Kauflust trotzdem eine ruhigere, zu unveränderten Preisen. Es wurde 


per 


bis 14,50 Mark, Gerste je nach Qualität 15,00—16,00 Mark, Hafer 12.5 
bis 12,80 Mark. A 3 — 


Berlin, 16. Febr. [Grundbesitz und Hypotheken.. Bericht 


von 
alitä 


Regsamkeit nicht, obwohl an einzelnen Tagen das Schneetreiben sich 


e o, 
hind 


Wenn sich das Geschäft anscheinend nur schwerfällig -fortbewegt, 30 
kann doch ans diesem Umstande heraus kein maassgebendes Urtheil 
über 


der 


doch bedeutende Resultate ergeben hat, wenn auch die Unterhand- 
lungen nicht in allen Fällen zum Besitzwechsel führen konnten, In 
der letzten Zeit hat im Gegensatz zu der bisher bevorzugten inneren 
Stadt gerade die Peripherie an den Ausläufen der Königstadt und in 
Moabit bei der Zahl der Verkäufe am stürksten profitirt. In den sonst 
begehrtesten Strassen zeigt sich jetzt ein wachsendes Angebot, während 


Stadt-Theaier. 


Stria A (Kleine Preiſe.) Zum 
11. Mal f 

Schauſpiel in vier Acten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 
Mittwoch. „Der Liebestrank.“ 


Hamburg, 18. Febr., 8 Uhr 50 Min. Abds. Credit-Actien 2611, „bestehen. Die lebhaften Umsätze lassen darauf schliessen, dass die 


heutiger Mittagsschluss ist 7,4951 Fl. — Roggen war im Preise 5 Kr. 
ıtsbahn 5301/2, Lombarden 209, Laurahütte 141%, Disconto-Gesell- | nächste Bauperiode mit der reichlichen Production der Vorjahre gleichen 


besser, nachdem die Consumenten sich am Geschäfte stärker bethei- 
ligten und von prima Waare auch für Böhmen Einiges gekauft wurde; 
der Umsatz betrug ca. 15000 Metercentner zu 5,50—6 Fl., je nach 
Qualität. — Gerste hatte zu vorwöchentlichen Preisen in allen Sorten 
wenig Verkehr, nachdem sowohl die Offerten, als auch die Kauflust 
gleich schwach waren. — Von Hafer wurden bei guter Consumfrage 
an 4000 Metercentner zu voll behaupteten Preisen abgesetzt. Die Zu- 
fuhren sind gleich Null und wurde alles vom Lager genommen; wir 
notiren 5,25—65 Fl. je nach Qualität. Frübjahrshafer wurde ver- 
einzelt zu 5,30—28 Fl. verschlossen und notirt heute Mittags 5,28 
bis 5,29 Fl. — Mais. Von alter Waare wurde wenig verkauft und 
notirt solche 4,80—90 Fl. mehr nominell. Neue Waare wurde 
auch diese Woche gut zugeführt und die Preise mussten in Folge 
schwacher Consumfrage etwas nachgeben; man handelte 23060 
Metercentner zu -4,10—4,40 Fl. je nach Qualität. Mais pro Mai-Juni 
wurde 5,06—07—05—06 Fl. mehrfach gehandelt und notirt schliesslich 
5,06—07 Fl. — Kohlraps. In effectiver Waare verkehrlos. Per Aug. 
Septbr. wurden 1500 Metercentner à 11Y, Fl. verschlossen und bleibt die 
Notiz bei angenehmer Stimmung 111, —115/; Fl. 


= — Stille. An feineren Objecten zur erststelligen Beleihung fehlt es 
Marktberichte. gänzlich. Die Zinsraten stellen sich für pupillarische oder sonstige 


4 pCt., entlegene Strassen oder besonders hohe Beleihungen bedingen 


hst das Geldangebot für erststellige Eintragungen von Woche zu Woche; #447; pCt. Zweite und fernere Stellen je nach Lage und Beschaffen- 


ink ; ändi sin He heit 4½—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypotheken sind wenig am 
olge dessen sinkt auch der Zinsfuss beständig, so dass für Hypotheken Markte, der Zinsfuss stellt sich auf 37, —4—4!/ pCt. mit und ohne 


Amortisation. 


—ck.— Berliner Fischbericht vom 10. bis 17. Febr. 1889. (Detail- 
preise) Lebende Flussfische hatten bei genügender Auswahl 
ruhigen Handel: Karpfen 80 Pf. bis 1,20 M., Bleie 60 Pf., Hechte 70 Pf. 
bis 1 M., Aale 80 Pf. bis 1,40 Pf., Aland 60—70 Pf., Karausche — M., 
Plötze 60 Pf., Barse 60 Pf., Schleie — M., Zander 80 Pf. bis 1 M. pr. 
½% Klgr. Seefische traten in befriedigenden Begehr: Steinbutte 
75 Pf. bis 1 M., Seezunge 80 Pf. bis 1,20 M., Kabliau — M., Scholle 
25—35 Pf., Schellfisch 25 Pf., Hechte 60—70 Pt. per ½ Kler., grüne 
Heringe 25—30 Pf. pr. Mdl. Geräucherte Fische wurden in mässigem 
Umfange umgesetzt: Rheinlachs 6—7 M., Elb- und Weserlachs 3,50 bis 
4 M., Ostseelachs 2.50 —3 M., Aale 80 Pf. bis 2 M., Stör — M., Sprotten 
60 Pf. bis 1,20 M. per ½ Kgr., Bücklinge, Kieler 2—3 Stück 25 Pf., pomm. 
30—60 Pf. per Mdl., Flundern 10 Pf. bis 1 M., Makrelen 25—30 Pf., 
Lachsheringe 20 bis 30 Pfennige per Stück. Forellen hatten sehr 
stilles Geschäft: Bachforellen, lebend 7—9 M., geschlachtet 3—4 M., 
Lachsforellen 1—2 Mark per ½ Kilogr. Frischer Lachs meist in 
kleinen Fischen vorhanden: Rheinlachs 2 bis 3 M., Elb-, Weser- oder 
Silberlachs 60 Pf. bis 1,40 M. per ½ Kilogr. Hummern wiesen an- 
dauernd geringe Zufuhren auf: lebende 1,80 bis 2,25 M. per ½ Klgr. 
Caviar fand ruhigen Absatz: grauer grosskörniger Astrachaner 8 bis 
10 M., Elb-Caviar 3—4 M., amerikanischer 2 bis 2,50 M. per ½ Kigr. 


Hamburg, 17. Febr. [Chile-Salpeter.] Zu etwas ermässigten 
Preisen fand ein bedentendes Geschäft ir dem Artikel statt und schliesst 
der Markt zu den untenstehenden Preisen sehr fest, loco 10,75 M.; für 
die im März zu erwartende Waare 9,30 M. Und ist der Preis für 
Waare aus den im Herbst zu erwartenden Schiffen 9,30 M., sowie 
9,65 M. für Waare aus den im Frühjahr 1890 zu gewärtigender Schiffen. 


Königsberg i. Pr., 18. Februar. [Spiritus- Bericht vor 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus machte sich hier in der 
verflossenen Woche schon ziemlich knapp, da einzelne Brennereien den 
Betrieb eingestellt haben. Demzufolge erhöhten die Fabrikanten die 
Notirungen für effective Waare um 50 Pf. und zeigten sich an den 
meisten Tagen der Woche ziemlich kauflustig. Für Termine hat das 
Angebot fast aufgehört, bei etwas stärker auftretender Nachfrage 
dürften sich die Notirungen wesentlich erhöhen. Spiritus unverändert 
und ohne Zufuhr. 

Loco contingentirt 52%, M. Gd., loco uncontingentirt 33 M. Gd. — 
Februar contingentirt 52¾ Mark Gd. Februar uncontingentirt 33 Mark 
Gd. — Frühjahr uncontingentirt 34 M. Gd. — Mai-Juni uncontingentirt 
34½ M. Gd. — Juni uncontingentirt 35 M- Gd. — Juli uncontingentirt 
35½½ M. Gd. — August uncontingentirt 36 Mark Geld. — September 
uncontingentirt 36½½ M. Geld. 


Budapest, 16. Februar. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Die Witterung war im Laufe der heute 
endigenden Woche streng winterlich; wir hatten ergiebige Schneefälle 
und kalte Temperatur, wodurch das Eisrinnen auf unserer Hauptver- 
kehrsader, der Donau wieder so stark wurde, dass die schon in Aus- 
sicht gewesene Schifffahrtseröffnung wieder hinausgerückt worden ist. 
Mit dem Stande der Saaten ist man im Allgemeinen zufrieden und es 
wird sich wohl erst im Frühjahre zeigen, wie die Saaten unter dem 
Einflusse der wechselnden Witterung überwintert haben. — Die Stim- 
moig unseres Marktes war ungeachtet der mit vorübergehender Unter- 
brechung flauen Auslandscourse für effect. Weizen recht gut behauptet, 
nachdem die Mühlen, in Folge des besseren Mehlgeschäftes nach ng- 
land und Frankreich, ihre Weizenbestände durch flotte Künfe zu ver- 
stärken suchten und für Exportzwecke von guten Weizenqualitäten 
Einiges aus dem Markte ging. Terminweizen tendirte hingegen im 
Grossen-Ganzen ruhiger, wenn auch die Coursvariationen keine beson- 
ders bedeutenden waren. Von effectivem Weizen gingen bei einer 
Wochenzufuhr von kaum 20000 Metercentner ca. 150— 160000 Meter- 
centner zu voll behaupteten, mitunter 5 Kr. höheren Preisen ab, und 
wir notiren schliesslich die vorwöchentlichen Preise, and zwar: 79 bis 
81 Ko. Theissweizen 7,60—7,75 Fl., 79 bis 80 Ko. Banater 7,50 60 Fl., 
79 bis 80 Ko. Bäcskaer 7,55—7,65 Fl., 79 bis 81 Ko. P. Boden 7,45 
bis 7,55 Fl. — Frühjahrsweizen, zu 7,32 Fl., einsetzend, hielt sich An- 
fangs zwischen 7,29—34 Fl., ging sodann zufolge ungünstiger politi- 
scher Nachrichten auf 7.43 Fl., um successive wieder bis 7,31 Fl. zu 


die Nachfrage nicht nachgelassen; wenn trotzdem der Umsatz der- 


Vom Standesamte. 18. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Deichſel, Carl, Polizei⸗Commiſſar, k., Oppeln, Retting⸗ 
haus, Martha, ev., Ohlauerſtr. 55. — von Laſſanlx, Joſef, Geometer, 
k., Hannover, Thieme, Bertha, ev., Scheitnigerſtr. 12. — Schweitzer, 
Fedor, Bankier, jüd., Berlin, Hainauer, Conſtanze, jüd., Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 44. — Graß, Eduard, Brenner, ev., — 64, Chriſtian, 
Thereſe, k. ebenda. — Haack, Guſtav, Kaufmann, ev., Ketzerberg 1/2, 
Niedenführ, Clara, ev., Gabitzſtr. 3. — Brinke, A . uhrwerksbeſ. 
ev., Kletſchkauerſtr. 3, Metzner, Agnes, geb. Uebrick, ev., Kleine Fleiſch⸗ 
bänke 6. — Neufeld, Guſtav, Schneider, j., Antonienſtraße 21, el, 
Selma, j., Neue Antonienſtraße 19. 

Standesamt II. v. Fritſchen, Heinrich, Bureau⸗Aſſtſtent, ev. Poſen, 
Uber, Clara, ev., Gräbſchenerſtraße 66. — Gärten, Paul, Gelbgießer, 
ev., Lützowſtr. 12a, Nebore, Rof., ev., Palmſtr. 35. — Goldmann, Carl, 

autboiſt, ev., Samgegaffe 32, Seidel, Hedwig, ev., Kleine Holzgaſſe 6. — 
G 


den letzten Jahren eingetretene Steigerung der Baumate- 


Mieths - Ueberschüssen wie früher herzustellen; ebensowenig 
bei Erwerb älterer Häuser eine so hohe Verzinsung der Anzah- 


Käufern nur mittelmässig besucht. Bei mangelnder Nachfrage und 


Preise für Weizen und Roggen stellten sich gegen die vorwöchent- 


ſcherutte, Reinh. Maler, ev., Gartenſtraße 29c, Sroka, Paul., ev, 
Gartenſtr. 21b. — Geyda, Paul, Buchb, k. Neudorfſtr. 58, Schmude, 
Dor., ev., Gräbſchenerſtr. 36. — Schiller, Hermann, Bäcker, ev., Löwen, 
Jakob, Emma, k., Poſenerſtr. 11a. — Aberte, Leopold, Inſtrumenten⸗ 
macher, k., Zwingerſtr. 2, Klinke, Mar., ev., Neudorfſtr. 19. — Weber, 
Alois, Klempner, k., Vorwerks i e Martha, k., Sachwitz. 
rbefälle. 

Standesamt I. 1 Erich, S. d. Fleiſchermſtrs. Franz, SM. 
— Qedin, Julius, Oberlehrer, Profeſſor, 69 J. — Göbel, Chrift, geb. 
Eichner, Reſtaurateurfrau, 38 J. — Rokitta, Georg, S. d. Klempner- 
meiſters Hugo, 3 J. — Biewald, Alerander, Malermeiſter, 53 J. — 
Kappel, Hedwig, T. d. Tiſchlermeiſters Paul, 1 J. — Kluge, Richard, 
Comptoixiſt, 24 J. — Liebezeit, Meta, T. d. Ladivers Paul, 6 St. — 
Burmeiſter, Mathilde, geb. Steinmetz, Kaufmannfrau, 41 37 — Neu⸗ 
gebauer, Robert, Arbeiter, 50 J. — Winter, Richard, S. d. Maſchiniſten 
Carl. 1 J. — Prietzel, Alfred, S. d. ehem. Müllermſtrs. Theodor, 15 T. 
— Friebe, Alfred, S. d. Müllers Robert, 11 M. — Neumann, Paul, 
Tiſchler, 35 J. — Shimni, Anna, Arbeiterin, 50 J. — Swichkkek, 
Martin, S. d. Kochs Leo, 8 Ri — Feige, Robert, Schmiedegeſelle, 333. 
— Nygol, Chriſtiane, geb. Adler, Arbeiterwittwe, 38 J. 

Standesamt II. Liebſch, Clara, T. d. Arb. Wilhelm, 3 J. — Tafft, 
Agnes, T. d. Müllers Julius, 5 M. — Spahn, Erneſt., geb. Stumpe, 
Formerfrau, 60 J. — Branſt, Anna, geb. Krauſe, Müllermeiſterfrau, 
45 J. — Wahle, Maria, Lehrerin, 41 J. — Günther, Gottlieb, Knecht, 
67 J — Schwarz, Oscar, S. d. Schloſſers Wilh, 1 M. — Dompke, 
Robert, S d. Schloſſers Robert, 3 M. — Chriſtoph, Paul, S. d. Holz⸗ 
bildhauers Carl, 10 W. — Wolf, Paul, Sattler, 19 J. — Muſchalle, 
Franz, Arbeiter, 46 J. — Spauka, Martha, T. d. Arb. Chriſtian, 3 M. 
— eee Schuhmacher. 27 J. — Grundmann, Adolf, S. d. 
Arbeiters Wilhelm, 1 M. — Wiſſel, Elſe, T. d. Korkenſchneiders Adolf, 
1% — Weber, Emilie, Sommer, verw. 8:Gontrol., 
82 J. — Kindler, Auguft, Gerbermeilter, 75 J. — Hauff, Guſtav, In: 
ſpector des Paſſantenhauſes, 68 J. — Rewald, Georg, S. d. Kaufmanns 
Carl, 10 M. — Meisner, Erneſtine, geb. Weinert, Ardeiterfrau, 47 T 
-- Zimmermann, Georg, S. d. Cigarrenmachers Paul, 6 J. 


Heute letzter Tag | 
J. Weiser: Unterbrochene Trauung. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


* 3 


Orchester-Verein.|Orchester-Verein. Singacademie. Verein der Litteraturfreunde, 
Dinstag,d.49. Febr. 1889, | Donnerstag, den 21. Februar 1889, Morgen Mittwoch: Uebung zum Heutige Sitzung fällt aus. Nächste laut Inserat. |3154) 


ven Feuer kreuz u. zu Passion. 
Abends 2½ Uhr, Abends 7½ Uhr, ‘ür beide Werke i iti 
im Breslauer Concerthaus im Musiksaal der Universität: Für beide Werke ist allseilige Be- 


X. Abonnemenis-Concert| VII. Kammermusik-Abend, en: O Kindergarten Verein. 


Kilogr. Weizen schwer 17,20 —17,80 Mark, mittel 16,00 —16,60 M., 
14,50 M., leicht 12,70 13,30 M., Gerste schwer 15, 4016,00 Mark, 


Kilogr. 33,00 M., Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Klgr. 2,00 bis 


—13 Gr., gegen Abend heftiger Sturm, gestern Thauwetter, heut 


anhielt, waren die Landwege zum Theil unfahrbar geworden und 


100 Kilo Netto bezahlt: Weizen 16,90—17,20 Mark, Roggen 14,30 


Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der Re- 
ten-Verkehr entbehrte in der verwichenen Woche eine gewisse 


erlich für die Besichtigungen der offerirten Grundstücke erwies, 


die allgemeine Lage gefüllt werden. Denn die Abschluss-Ziffern 
letzten Periode haben den Beweis erbracht, dass das Geschäft 


(2326) 


e: „Die Quitzows.“ 


Komiſche Oper in 2 Acten von unter Leitung des Herrn Marx] unter Mitwirkung von Fräulein | ——— 8 als- A 
G. Donizetti. Hierauf: Wiener Bruch und unter Mitwirkung Pia von Sicherer n = * Th i a Vortrags Cyclus. Uhr Musikssal * 
Walzer. Ballet = Divertijfement | von Fräul. Pia von Sicherer aus München. f Yictoria- eater. Freitag, den 22. , 5 


: f 5 L. Ty. rt d N 2 sig * 2 
F. Gaul uft von J. Bayer. 5 1) Streichquartett Es-dur, op. 12| Simmenauer Garten, urban, Vortrag de Hem Dr. Leppmann: 
u ͤ i Vierte Sinfonie Beethoven.] Direction: C. Pleininger. H|. Gesundheitspflege der Seele.“ 
Lobe “a Theater =] (E-moll)...... J. Brahms, 2) Arie für Sopran mit obligater Großer Erfolg! Billetverkauf: Buchhandlungen: Sehletter, Morgenstern, 
r 2 2.12) Arie a. d. Oper Violine aus der Oper: re : Volks. Í Trewendt, in den 12 Vereins-Kindergärten und an der Kasse. 
ee Bus n An „Ines de Castro“ C. M. v. Weber. 2 n ei Wiener — e en 123131 
2 r 3) 2 Sätze a. d. un- 3) Streichquartett (F-dur) Haydn. oder: Der bla ontag der 
ift. Schwank in 4 Schwank in 4 Acten. _ vollendeten$in- 4) Drei Lieder: GRY: 
| eme Hl woll F. Schubert. a) Suli Tränen Schumana. Wiener Wäſchermädchen[] Zweite Bräder-Gesellschaft. 
H ater i ße Local⸗Poſſe 8 
meim Tneater. 8% Drei Lieder: A O Geſang und Tan = Dinstag, den 19. Februar e., Abends 8 Uhr, 
(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) a. Geistliches Schubert. mit, „Gsſtüme neu. im Saale der Geſellſchaft der Freunde: 
Dinsta : Geſangspoſſe: Wiegenlied F. Gernsheim. Q Ich liebe dich Decorationen U h y 
BR A r pen Avan due] Frangois de Blanche, ortrag 
er R Sr. Maj. des des Herrn Rabbiner Dr. Rosenthal. 
“ i i ünſtler „des Herrn Rabbiner 
— Lehrte. M. Sianga I Einigl Hor-Musikalien- Bach und Sfaijerð 9 Güfte dürfen eingeführt werden. 3121] 
ern .... . o 9 
Musiksaal R 3 Imitstor, Mümfer u. Tänzer, 0 | 
à l misch - mauer zu haben. r tlors 4 
n ität n H. Berlioz. rfiflagen oer ln Gefrornes — G r Goss 
der Königl. Universität. 2247] ft.  Enthüttung, fümmel, Jvenaeft, fomeit es hinteicht, an Geo 8, a, 
Dinstag, 19., Sonnabend, 23., Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., Geheimniſſe der Zanberei. H| E Mittwodh, 20. d. P pratt. Zahn⸗Arzt, 


Sonntag, 24., u. Dinstag, 26.Febr., 


4 populair physikalische 


Programm: Elektrieität, Akustik 


(Specielle Programme an der 


à M. 6, nicht numerirt à M. 4, 
für Studirende und Schüler è 
M. 2. Billets für einzelne Vor- 


à M. 1,50, für Studirende etc. 
à M. 0,75 sind schon jetzt in 


Herrn Julius Hainauer zu haben. 


Auftreten der echten Neger 


Brooks & Duncan. 


C. Wilhelmy, Andy u. Poppi 
Kessler, grass, anor und 


old. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


unnummerirte à 1,50 Mk. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben, 


Panorama, 8 
Biſchofſtr. 3, 1. 
Entr. 20 Pf. Kind. 10 Pf. 
1 Süddeutſchland. U 
„Wiesbaden, Baden, Heidelberg 2c- 


Zeitgarten. © | 


ME” Gaitipiel Ta 
der in Spaa preisgekrönten 


Frau belly Stuckart, 


Auftreten 
der Japaneſen-Truppe Godayou, 
des Komikers Herrn Mariott, 


í Liebich’s Etablissement. 
Heute: 
Dinstag, den 19. Febr. 1889: 


i 0 
Humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


Leipziger Quartett- 5 
u. Concertſänger 


Direction Gebr. Lipart), 

aſtſpiel des Inſtrumentaliſten 
Ed. Schaller, Virtuoſe auf 12 
verſchiedenen Inſtrumenten, 
darunter die 17 Fuß lange 


Jericho⸗Poſaune. 
Entrée 50 Pf., 


Kinder 25 Pf. 
Billets à 40 Pf. in den be 


Abends 2½ Uhr, 
werden 


1 18- Gartenſtraße Nr. 15a, 

Li Lowitsch, —— 41. neben - ee: 
2 Soren: Nac 35 | Un. 
Verloren g Für Unbemittelte unentgeltlich. 


auf dem Wege von der Carlsſtr. EE . 
Supterichmiedeftrahe. Fir ſehr muſitaliſch gebildete 
ed bee 1 Brillantbouton, rler eee be denen 
Dramatisch-litterarischer gegen hohe Belohnung abzugeben | Feſtlichkeiten vorzutragen. Dieſelbe 
Verein im Goldwagrengeſchäft bei S. Pasch, bat ſchon bei größeren Concerten mit 
Vereinsnbend Carls⸗ u. Schloß⸗ Straßen⸗Ecke. bejtent 2 2 Wie . ae Sf 
heute, Hotel den drei B ® i —— — enn 
1 Leotiüire. Don Carlos, At k Für Hautkranke . Möbel w. saub. u. billig aufpolirt, helle 
rag: 8 


Vo hi 
i i Sprechſt. Borm. 83—11, Rahm. 2—5, | — 
Ueber Goethe und seine Gedichte. Skes 22 fie. 6. [7385] Er ER 


ü z stein-Concertflügel 2400 M.) 
ee fn ae m Zonei Dr. Karl Weisz, |. 00 l. aner 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbitt. | Lichtenberg, Zwingerplatz 2, 
Vereinszimmer, E 


Experimental- 
orträge 


von Gustav Amberg 
stattfinden. 


Optik, Wärme. 


Kasse.) [2318] 
Ende 9½ Uhr. 
Abonnementbillets numerirt 


aM. 2, nicht numerirte 


22 


i it Biani eb. eſucht von einem anſtänd. finder- 
ger ‚Königl. Hof-Musikalien-, De ee be * kannten Commanditen. noch 2 — Frau Cl. Berger, Baeck, loien Ehepaare ein Kind gegen 
Buch- und Kunsthandlung des Da sager, Es —— Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Bräu. Specialiſtin für Zahnleidende einmalige Abfindung an Kindes- 


Uhr. 


9 7½ Uhr. Entree 60 Pf. Anfang Bedingungen: Local 5 tof (nur für Damen und Kinder), Er anzunehmen. Offerten unter 


Erlanger Exportbier 20 unkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. ! C. hauptpoſtl. Breslau erb. 


Dinstag, den 19. Februar 1889. 


Damen⸗Miashen⸗Coſtumes 


fertigen nach Zeichnungen und Modellen ſtylgerecht, chic, 
preiswerth und vorzüglich ſitzend an. [2305] 


Bilder und Modelle find zur Beſichtigung ausgeſtellt. 


J. Glücksmann & C0. 


Breslau, Ohlauerſtr. 71 72, 


Bazar „Fortuna“. 


3 


Die Verlobung unserer Tochter Agathe mit dem- 


Apotheker Herrn Georg Liter beehren wir uns ergebenst 
3116] 


weite Beilage zu Nr. 124 der Beeslanuer Zeitung. 


Am 17. d. M., Nachmittags um 1 Uhr, verschied nach mehr- 
wöchentlichem schweren Leiden der 


Raths-Bureau- und Kassen -Assistent 


Herr Georg Behnisch 


im Alter von 33 Jahren. 

Mit seltener Herzensgüte und Liebenswürdigkeit verband 
der Entschlafene alle diejenigen schönen und guten Eigen- 
schaften, welche uns in ihm einen treuen Freund und Collegen 
auf das Tiefste betrauern lassen. [2311] 


Breslau, den 18. Februar 1889. 
Die Beamten des Magistrats. 


anzuzeigen. 
Breslau, den 17. Februar 1889. 
Louis Feyer und Frau. 
——— 


Agathe Feyer, 
Georg Lüer. 


Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter Eugenie mit dem prakt, 
Arzt Herrn Dr. Georg Kornblum zu Breslau beehre 
ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, [3150] 


Kattowitz, im Februar 1889. 
$ 


E 


OOOO OO OIO OI O OS OI 


Danksagung. 
Bei dem so schmerzlichen Hinscheiden meiner innig- 
geliebten. Frau 


- Emilie Heintke, geb. Casperke, i 
sind mir, auch bei der Beerdigung, so unendlich viel Beweise ronlen f er 
der Liebe und Theilnahme geworden, dass dies für mich grosser 


Trost in schwerem Leid war. 


Dr. Adolf Goldstein. 


— 0700 — 


Eugenie Goldstein, 
Dr. Georg Kornblum, 


Kattowit ii Breslau Jedem Einzelnen zu danken, ist mir nicht möglich, und bitte N für Gas⸗, Petroleum⸗ u. Kerzen⸗ 
an = j =) ich herzlich, auf diesem Wege Allen den innigsten Dank ab- E beleuchtu 
0 statten zu dürfen. 3109] 7 ung, 


Breslau, den 18. Februar 1889. Hängelampen, Tiſch⸗ und Wandlampen, 


stehe Rudolf Heintcke Clavier- u. Pianino⸗Lampen, Ampeln, 
ngli i Am 18. d. M., früh 6½ Uhr, E ; tſche Laternen, Wandleuchter 
Die glücliche Geburt eines ft e e e im Namen der Hinterbliebenen. Gebete, Bun y AES 10 g 


mit vieler Geduld ertragenen 
A Leiden meine inniggeliebte Frau, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante [3153] 
Mathilde Burmeiſter, 
eb: Sen a 
im faft vollendeten 41. Lebensjahr. 


Um ftilfes Beileid bitten 


Söhnchens zeigen ergebenft an 
Dr. med. Glauert 


t 


und Frau. 
Berlin, [2662] 


den 16. Februar 1889, 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines geſunden kräftigen 
Knaben beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 2 [3125] 
Max Joachim und Frau 
S Selma, geb. Fräukel. 
Stettin im Februar 1889. 


Todes- Anzeige 
Am geftrigen andy far 1555 - 
kurzem Krapkenagen d une Lang. Werkmeifter-Bezicks-Verein 
jähriger Werkführer, der Herr Maler Breslau. 
e Biewald. College [2321] 
Seine Treue und iges i 
pane Toue unb fein emfiges] Alexander Biewald 


babern der unterzeichneten Firma | ift geſtorben. : 
allezeit ein ehren Andenken. Beerdigung: Mittwoch Nachm. 4 U. 


Breslau, den 18. Februar 1889.] Trauerhaus: Kupferſchmiedeſtr. 49. 
Wilhelm Baron. Der Vorſtand. 


artigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50. [2306] 


Deutſche Schaumpeinfabrif Wachenheim 


einpfalz). 
Wir haben den Flaſchenverkauf unſeres Champagners Herrn 


Hötelbeſitzer G. HKunicke, um König von Ungarn, über: 
geben und iſt unſere Marke von jetzt an auch in den Reſtaurations⸗ 
räumen des genannten Hötels zu bekannten billigen Preiſen zu haben. 


Deutſche Schaumweinfabrik Wachenheim. 


Auf Obiges bezugnehmend, beehre ich mich zu recht zahlreichem 
Beſuch behufs Probe dieſes außerordentlich preisw 
Schaumweines ganz ee einzuladen. N Ten 


Win; Hunicke., "dte 1 von Ungarn. 
Elektriſche 
Beleuchtung. 
Bogenlicht. 
Glühlicht. 


Oppler & Oelsner 


en gros Tuchhandlung en detail 
Ring 31, erste Etage, 
empfehlen zur Frühjahrs-Saison 
ihr reichhaltiges Lager 


in feinen [2477] 


Tuchen und Nouveautés. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, den 
20., Nachmiktags 3 Uhr, vom 
Trauerhaus Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 48 aus. 


Glühlampen, 
©} Safungen, Umſchalter, 
s GSicherheitsſchalter, 
Leitungsdrähte, Kron- 
leuchter u. Glaskörper 
für elektr. Licht. 


Am 16. er. früh 1 Uhr verschied unser hochgeschätzter 
Ehren-Obermeister 


Herr Louis Schröer. 


langjühriges verdienstvolles Wirken für die Innung sichert 


Gesellschafts- u. Tanzstundenkleider | 


in Wolle und Seide, zu zeitgemäss billigen Preisen. 


. Crünthal. Köniessir.1. || 


Sein = = x 

ep he = Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft 

e 63000] 125 Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft, [3167] 
— — EN Breslau, Königsſtraße 4. 


Der Vorstand 
der Perückenmacher- und Friseur-Innung. 


Ta RAN, wer 25 — 
vom einfachſten bis zum eleganteſten t Caca P 0. N it 
Manten atala] ZU tastes Schäffer 's Kohlen-Anzünder, 


Henke in neneften geſchmackvollen Ein garantirt reines 
(Fabrik Klosterstr. 2. Telephon No. 59), 


Pat we Farbenſtellun en em⸗ E und leichtlösliches 
tehlt zu bekannt billigen Preiſen , È 

Cacao-Pulver. bequem, billiger als Holzunterzündung und dem Petroleum- 

unfug steuernd. Von vielen Behörden und Tausenden 


Muſter Joseph Sohlesinger, $ - 
franco. Junkernſtr. 14/15, Ein Pfund ergiebt 
(2748 Kigſterſtrate 5 BR 0 Das de von Haushaltungen in Berlin und Breslau eingeführt. 
a In % ½ u. / Pfund. 25 Ko. Mk. 2,60. 50 Ko. Mk. 5,00 frei Haus. 
je di In Quantitäten von 1 Kilo & 14 Pf. ab zu haben in den 
meisten Colonialwaaren- und Droguengeschäften. 


Am 14. d. M. verschied hierselbst nach längerem Leiden der 
Königl. Geheime Justizrath und Stadtälteste 


Herr Ernst Walter, 


Am 28. November 1851 zum Stadtverordneten und am 
7. Januar 1858 zum ersten Mal zum Stadtrath gewählt, hat der 
Verstorbene, auf eine abermalige Wiederwahl wegen Krankheit 
verzichtend, bis u 31. December 1887 den städtischen Körper- 
er Mitglied angehört, an deren Geschäften er die 

ge Zeit von 36 Jahren hindurch den hervorragendsten Antheil 
gehabt hat. Das Andenken an den durch geschäftliche Tüchtig- 
keit und persönliche Liebenswürdigkeit gleich ausgezeichneten 
theueren V erstorbenen, welcher am 8. Februar 1882 in ehrender 
und dankbarer Anerkennung seiner reichen Verdienste um das 
städtische Gemeinwohl zum Stadtältesten ernannt war, wird 
bei uns und der ganzen Bürgerschaft in hohen Ehren bleiben, 


Blechbüchsen M. 3., 


Stevpd ecken lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


für Ausſtattungen in Seide, Atlas 72 
und allen anderen paſſenden Stoffen in Bei gleicher 

mit ſchönſten Deſſins und beſter u Qualität billiger 
Wattirung liefert am preiswürdigſten] wie ausländische Fabrikate. 


die erſte Wiener Steppdecken⸗ 
uud Wetiefabrif von IR, asita, Oswald Püschel, Breslau, 
S Stupferiämiebeftenhe 39, C. Schniewindt, 

in Bär auf der Orgel. | Weftyh. Ahlenfabrik Nenenrade, 


i >) empfiehlt ihre vorzügl. Fabrikate in 
Breslauer” aba Schuh⸗ u. Snttierabien, Broſten, 


Prämiirt: filb. u. bronc. Medaille, Ehrendipl. ꝛc. Aelteſte Bre gegr. 1839. 


C. Herrmann, Breslau, 


Specialfabrik mit Dampfbekrieb für Waagen jeder 

Größe, Waggon- und Fuhrwerkswaagen, auch 
transportabel, billigſt unter Garantie. 

36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 

Als ganz 99 empfehle ich meine E~ Deci- 

mal⸗Waagen mit Eutlaſtungs⸗ Vorrichtung, D. R.-P., nach 

neuer ſtrenger Aichvorſchrift. Reparaturen fachgemäh zu ons 


Stahlzwecken, Schuhknöpfer, ver⸗ 
zu 


innten Flaſchendraht u. ſ. w. r A À 
Beuthen OS., den 16. Februar 1889. (901) andere ke wachen Ae a Preiſen. Größtes Lager Gewichte und Waagen. 2740] 
äheres über Bezug und Preiſe — m 
. Die Stadtverordneten- Lehmdamm 48) durch den 2 0 Vertreter für 
Der Magistrat. Versammlung an — aa, Sgqieſien und Poſen 
Dr. Brüning. Dr. Mannheimer. Baumkuchen J. Roth, Breslau, * Vorzüglichster Russischer — in Original- 
für Mk. 5 franco von be⸗ Sadowaſtraße 88 Familien-Thee EUR Packeten von /i, 
Ban 3 Güte. Reſte fu aner Deesenbofe er — 2 ½, ½, t/s Pfd. 
aul Lange, eſte zu eleganter Perrenhoſe iu V0. 3 kostet 2 4 90 
Conditor, Biſchofswerda i. ©. Kna te A, e Eee zu 1 Pfd. No. 2 kostet 3.4 25 . i 


Am 14. d. M. schied aus diesem Leben der 1 Pfl. No. 1 kostet 3.4 60 e E 
~" 1 Pfd. No. 0 Kostet 44 2 2 
Allein-Verkauf für AAE Honigkuchen- ff 
Breslau bei und Chocoladen-Fabrik. $ 
Oderstrasse 28 
und Schweidnitzerstr. 27. 


Ten: Matınterumdnot brik⸗Reſte u. 100 a. Mrt. aufs Gewicht. 
Für Roſenfreunde! ſpottbidig nur Albrechtstr. AB . 
Zur bevorſtehenden Frühjahrs- —-ę—-ꝗ 

pflanzung offerire ich wieder mehrere Wie neu! 8 

Fauſend im freien Lande gut geſchaltef werden Kronleuchter, Girandoles, 

Roſen in über 600 der beſten u. feinſten Hänge⸗, Tiſch⸗ u Wandlampen auf 

. en eee ns hronzirt 3 di, x 

Farben und Höhen. Die Stämme] Shmeidniker- 8 3 

aul den fing Träftig, fehlerfrei und FFC 

gut bewurzelt, die zwei: und breij. icht! * 

Kronen ſtark und uiia. Mein = Wichtig für Damen! 


Haupt⸗Roſenverzeichniß fende auf] Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 


Königl. Geheime Justizrath, Rechtsanwalt und Notar 


Herr Ernst Walter, 


Ritter des Köthen Adler-Ordens III. Klasse 
mit der Schleife, 


rn zu Diensten. "9 


Wir betrauern an seinem Grabe den Verlust des ältesten 
Gewerken der beiden Gruben Samuelsglück und Neue Victoria, 
welcher lange Jahre hindurch Mitglied des Vorstandes der- 


Verlangen gratis und franco. ſchneiderei, Maßnehmen, Sona 
selben war, Jauer 2 8 — im Februar 1889. nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. Arp’s a 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. [2312] Lehrer , Nasen cee eber An answärk. Damen Benfioh. S Pepsin- Pepsin- 2 
i — Anna Berger, Modiftin| = Bittern Ay Wein 5 
Die Beamten Preuß. ELooſe Ring 44 1 Et We 2 präm. 1878 u. 1888, SAES prim. 1878 u. 1888, 2 
e N erſter Klaſſe kaufen WERE 2 = _verfertigt unter beständiger Oma —.— = gen e. en = 
P Nase Victar-ereie, — ͤ Date Lac Da # 


Oscar Bräuer & Co.,|M.Korn, Reufceftr. 53; b, 


Breslau, Ning 44. Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung. A. Feist, Reuschestrasse 57. 2059 


Höhere Mädchenschule u. Pensionat 
= Tauentziensirasse 72b u. 73. 


Anmeldungen zum f. April erbeten von 12—3 Uhr. 


Anna von Ebertz. 
Penſion. 


— 22 2217 2 
LI 

Gediegenſten Unterricht Bier: 
mj in Buchführung zc. ertheilt die ig Ba a aee ae — 5 
ſuchen, oder ſich zu ihrer ſonſtigen 


Privathandelskehranſtalt von 
Hch. Barber, Ausbildung in Breslau aufhalten, 
finden vom 1. April an bei mir liebe⸗ 


Carlsſtraßſe 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. volle Aufnahme und mütterliche Pflege. 
Gütige Auskunft ertheilen Herr 
Gymnaſial⸗Director Dr. Paech, Herr 
und Frau Oberlehrer Zimpel, Herr 
Gewerberath Frief. [3168] 
Verwittwete Frau Oberlehrer 
Dr. Lucie Völkerling, 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 


von 12—1 Ubr. Dr. Karl Mitteihaus. 
Höhere Mädchenſchule 
Matthiasſtraße 81. 
Anfängerinnen finden nur zu 
Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen, auch für die 
ortbildungsklaſſe Ke e 
ngliſch, Litteratur, Geſchichte] bittet 
im Februar anzumelden [680] 
Eugenie Richter, Seh 
g Engi. u. franz. Unterricht. 
Gramm., Convers., Correspondenz, 


Sadowaſtraße 57. 
ür einen 12 jähr. Schüler des 
Johanneum wird per 1. April 
bei einem Pädagogen, mof. Con⸗ 
eſſton, Penſion geſucht. 


-h 


Offerten sub Chiffre A. G. 130 
Exped. der Brest. Ztg. 1285] - 
„Artikel vorzgl. Qual. 

empf. billigſt, Preisl. 

= grat. G. Band, Berlin, 

Frieſenſtr. 24. [028] 

E. Schneiderin empf. fid in maup. 
A 
> — — 
Bitte. 


Breitestr. 42, l. Etg. [1865] 


Zur Verſezung ug 
ertheilt e 8 Nachhilfe ein cand. 
phil. Gefl. 


Herrenkleider w. gereinigt, 
jede Reparatur angenommen u. ſchnell 
abgeliefert bei Detterling, Muſeum⸗ 
ff. u. Z. 89 hauptpoſtl. platz 9, Hof l., 4 Tr. [3100] 


Breslau, den 13. Februar 1889, 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber der nachbezeichneten, in der 41. Verlooſung gezogenen 
und in Folge deſſen durch bie öffentliche Bekanntmachung — „Hun 
vor. jenes zur Baarzahlung gekündigten 4% Schleſiſchen Pfandbriefe 
Litt. B. und zwar: 

Thlr.: 

Nr. 45099. Poln.⸗Krawarn u. Mackau. 


à 500 
Nr. 44308. Maj. u. Erbl. Herrſch. 
Nr. 45151. Med. Herz. Ratibor. 


Fürſtenſtein. 
Nr. 44390. Herrſch. Gr.⸗Stein x. 
à 200 


50029. Pogarell und Alzenau. 
Nr. 50825. Maj. u. Erbl. Herrſch. 
Fürſtenſtein. 
Nr. 51624. O.⸗ und N.⸗Miechowitz. 
à 100 *. 


í 
Nr. 61232. Elend. Nr. 64287. O.⸗ und N.⸗Mi 
= —.— Bonn uh a — 64857. N R — 
t. . Pogarell un cuau. r. 64857. Poln.⸗Krawarn u. R 
Nr. 63399. Maj. u. Erbl. Herrſch.] Nr. 65004. Med. dee: — 
Fürſtenſtein. 
t.: 


0 
Nr. 79287. Niclasdorf. Nr. 79326. O.⸗ und N.⸗Miechowitz. 


g 
Nr. 82227. Herrſch. Gr.⸗Stein ꝛc. | Nr. 82451. Poln.⸗Krawarn u. Madan. 
Nr. 82228. do. Nr. 82465. Med. Herz. Ratibor. 
Nr. 82450. Poln.⸗Krawarn u. Mackau. $ i 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, diefe Pfandbriefe bei der König⸗ 
lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (im Regierungs⸗Gebäude am Leſſingplatz) 
zu präſentiren und dagegen die Valuta derſelben in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Auguſt d. J. erfolgen, jo 
werden die Inhaber der fraglichen Pfandbriefe nach $ 50 der Allerhöͤchſten 
Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen ausgedrückte Perla Oppetber präcludirt und mit ihren Anſprüchen 
lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt deponirte 
Capitals⸗Valuta verwieſen werden. 

Aus früheren Verlooſungen find Pfandbriefe Litt. B. noch rückſtändig 
und bereits präcludirt: 

a 3% 


aus der 20. Verlooſung: 
Nr. 18581. en à 100 Thlr., 


iv: 
Nr. 52010. Poln.⸗Krawarn u. Madau. 
Nr. 52173. Med. Herz. Ratibor. 
Nr. 52257. do. 


0 
and der 35. Verlooſung: 
Nr. 82257. Herrſchaft Fürſtenſtein à 25 Thlr., 
- aus der 37. Verlooſung: 
Nr. 22674. Koſchentin und Tworog = . Herrſchaft Fürſtenſtein 
5 Thlr. 


à 25 Thlr. 

aus der 38. Verlooſung: 

Nr. 82226. Herrſchaft Gr.⸗Stein w. à 2 Thlr., 
aus der 39. Verlooſung: 


Nr. 45102. Poln. Krawarn und Nr. 50104. Cantersdorf und Klein: 
Mackau à 500 Thlr. ; Neudorf à 200 Thlr. 
aus der 40. Berlooſung: 
Nr. 50376. Herrſch. Gr- Stein ꝛc.] Nr. 63515. Herrſch. Gr. -Stein z- 
à 200 Thlr. à 100 Thlr. 
Nr. 50904. Herrſch. Gr.⸗Stein ꝛc.] Nr. 64342. O.⸗ und N.⸗Miechowitz 
à 200 Thlr. à 100 Thlr. 


Thlr. 
Nr. 51976. Poln. Krawarn und Nr. 64842. Poln. Krawarn und 
Madau à WO THI 


hlr. Mackau à 100 Thlr. 
Nr. 52032. Poln.⸗Krawarn und Rr- a Med. Herz. Ratibor 


Madau à 200 Thlr. r. 

digen al 0 . Der Ratibor 
Nr. 52221. Med. Herz. Ratibor 

à 200 Thlr. . Ä : 

Königliches Gredit-Inftitut für Schleſien. 

. ̃ ˖ a Pa 
Offene Güterwagen 

können leihweis abgegeben werden. 


Waggon ⸗Leihanſtalt Ludewig & Lange, 
Berlin, In den Zelten 9. 2 


Japan Soya 
dient zur Würzung und Kräftigung 
aller Speisen. Nur echt, wenn mit obiger 
Schutzmarke versehen. In Pprzellan-Flaschen 
à M. 0,75; 1,25; 2,50. In allen besseren Doll- 
katess-, Colonlalwaaren- u. Drogen-Gesohäften. 
General- Vertreter für das Deutsche Reich: 

[0219] 


F. G. Taen Arr-Hee, Berlin. 
EEE ST TEE k EX La, . ne O 
BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 

Pferde Verkauf. 
Am Sonnabend, den 23. Februar, Vorm. Uhr, werden wir 
ca. 16 zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde bei unſerem Depot Kaiſer 
Wilhelmſtr. Nr. 98 öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. iz) 


Breslau, den 4. Februar 1889. 
Die Direction. 


Letzte Kölner Dombau- 
Lotterie. ® 


Ziehung bestimmt 21.—23. Febr. 
Hauptgewinn 
75000 Mark Baar. 


Loose à 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pt. 


* B B 11 C., y 
J. Eisenhardt. e 46. 


Letzte Kölner m 
Dombau -Lotterie. 


Ziehung bestimmt 21.—23. Febr. 
geldgewinne 


30600,15000 


2 à 6000. 5 à 3000, 12 à 1500 ete. 
Kleinster Gewinn M. 60. 
Original-Loose à M. 3. 


D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 
Porto und Liste 30 Pf. 


All emeiner Deutſcher Jagdſchutz⸗Verein. 


Freitag, den 1. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
wird zu Breslau im Saale des Herrn Hanſen die diesjährige Ber- 
ſammlung der Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins ab⸗ 
gehalten werden. s 2 
ch beehre mich, zu recht zahlreicher Betheiligung einzuladen, und be- 
merke für Herren, welche dem Verein beitreten und der Verſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, daß Statuten und Mitgliedskarten gegen Entrichtung von 
5 M. Eintrittsgeld und 5 M. Jahresbeitrag pro 1 im vorgenannten 
Locale zu haben ſein werden. 
Randen, am 16. Februar 1889. [885] 
Vietor Erbprinz von Ratibor, 
Schleſiſcher Provinzial⸗Vorſtand 
des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins. 


Schlesische Dampfer-Compagnie 


vorm. Chr. Priefert. 


u der au 904) 
3 j den 12. März d. J. 
anberaumten ordentlichen Geueral-Verſammlung wird hiermit noch 


4) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes 


auf die Tagesordnung geſetzt. 
Breslau, den 18. 1 1889. 
Der Aufſichtsrath 


der Schlefſſchen Dampfer⸗Compagnie 


orm. Chr. Prie fert. 
Hugo Heilmann, 
Vorſitzender. 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Die Herren Aetionäre werden zur ordentlichen Sera 


ſammlun 7 [ 
auf Dinstag, den 26. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
in das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung auf $ 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach in Schleſ. den 12. Februar 1889. . 


- Directorium. 


Tannenberg⸗Peilauer Chauſſee. 
Die Herren Actionäre werden zur ordentlichen General-Verſammlung 
auf Dinstag, den 26. Februar c., Vormittags 11 Uhr, 
in das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung auf § 41 des Statuts hierdurch ergebenſt n 
Reichenbach i- Schleſ. den 12. Februar 1889. [2299] 
Das Directorium. 


„Umbau Bahnhof Kreuzburg.“ 5 
Die Erd, Maurer: und Zimmerarbeiten mit theilweifer Material- 
lieferung für einen Sſtändigen Locomotivſchuppen nebſt Drehſcheibe, ver- 
anſchlagt auf 13260 M., werden als Loos VI und die Gifenarbeiten für 
dieſen Locomotioſchuppen, veranſchlagt auf 14 150 M., als Loos VII, hier⸗ 
mit öffentlich ausgeſchrieben. 8 2¹⁰⁰ 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bedingungshefte nebſt Zeichnungen 
find in unſerem techuiſchen Bureau (Zimmer 15) und in dem Dienſt⸗ 
zimmer der Bahnmeiſteref zu Kreuzburg einzuſeben, auch von unſerer 
Kanzlei (Zimmer 16) gegen poſtfreie Einſendung von 2,00 Mark für 
Loos VI und von 4,00 *. für Loos VII in Poſtfreimarken zu 10 Pf. zu 
beziehen. 8 
Enfprechend bezeichnete Angebote find bei uns bis Sonnabend, den 
2. März d. J., einzureichen. Angebots⸗Eröffnungstermin, an dieſem 
Tage im Zimmer 15 um 11½ Uhr Vormittags für Loos VI und um 
12 Uhr Mittags für Loos VII. Zucchlagsfriſt 3 Wochen. 
Breslau, im Februar 1889. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


„Umbau Bapuho; Arenzburg.“ 
dos V. i ee 

Die Erd⸗, Maurer: und Zimmer⸗Arbeiten mit theilweiſer Material⸗ 
Lieferung der neuen Chauſſecüberführung bei Bahnhof Kreuzburg, veran- 
ſchlagt auf 4900 M., werden hiermit öffentlich ausgeſchrieben. ung Re 

Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bedingnißhefte nebft Senne 
in unſerem techniſchen Bureau (Zimmer 15) und in dem D SR i 
der Bahnmeiſterei zu Kreuzburg einzuſehen, auch von Pofſfreimarken 
Dame 16) gegen pane Einfendung von 2 Mark in 
zu 10 Pfennigen zu beziehen. 3 

Entſprechend bezeichnete Angebote find bei uns and jr 
25. Februar d. RY einzureichen. Angebots⸗Eröſfnga sfriſt 2 28 eſem 
Tage im Zimmer i5 um Hie Uhr Vormittags. Zuſchlag “i 223 

reslau im Februar $ 2 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt (Breslau —Tarnowitz). 


© Ghili-Salpeter-Groshandlung. 
Theodor Kulm, Magdeburg. 


Telegramm-Adresse: Theodor Kühn, Magdeburg. 


Das zur 1899] 
Kaufmann C. Methis ſchen Concursmaſſe 
a ier gehörige . 


S Waarenlager, “SER 


beſtehend in 


Schnittwaaren, Tuch und Herren⸗ 
Garderoben, 


ſowie eine voll ſtändige Laden⸗Einrichtung im Taxwerthe von zuſammen 


ME. 4043,35 foll 
Freitag den 22. Februar 1889, Vormittags 10 uhr, 


im Geſchäftslocal meiſtbietend im Ganzen gegen Baarzablung verkauft 


werden. 


Das Inventarium liegt in meinem Bureau zur Einſicht aus. Be⸗ 


ſondere Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
Steinau a. O., am 16. Februar 1889. 


Der gerichtliche Concursverwalter. 
* Paul Knorr. 


Riemscheiben, seilrollen, 2 
Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 


iz, 


Die Neisser Bisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & KkKoplowi 


Neuland-Neisse, 


D LA = fertigt mittelst Formmaschine 


Liefert ferner: 


nrichtungen von 


Stirnräder 
Winkelräder 
Schwungräder, 


jeder Theilung, 
| Breite u. Zähnezahl, 
4 


jeder Form und 
Grösse, 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


11181 


Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. 


iestade Kochhrunnen-Quellsalz S 


= ein reines Naturproduct = 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 


röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) $ Mk, = 


Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 
Man verlange stets » 


Ich i. d. Apoth. u. Mineralwhdign. ag 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel! M. 
Wine abe BRUNNEN - COMPTOIR. 


5 
— Malz-Extract 


Malz-Extract-Bonbons 


smd keine Geheimmittel, sondern 
vollkomen rec'le, seit 20 Jahren be- 
währte, d. Magen wohlbekömliche 


| Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heute: 
1) bei Nr. 580 das Erlöſchen der 
Firma 
L. Neustaedt und Comp. 
A 
Rr. 285 durch Erbgang 
erfolgte Uebergang der Firma 
Heinrich Hentschel 
auf die Erben des Inhabers 
Theodor Bruſchke 


vermerkt worden. 


Ferner iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 193 die Firma 
H. Bruschke & Co. 


mit dem Sitz in Waldenburg und 


dei Alt u. Jung beliebt. In allen 
Apotheken zu haben. — 
Mk. 
sd. 


eirath! 


ME Durch vorzügliche Verbin- 


dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 


ſehr feine Partien. RR. 
Streng reelle, abſolnt 


onimann, 


Eruſtſtraße 6, Il. 
Adreſſe erbitte genau. 


— 


— O A Sie 
Aufruf. er 
reiche Heirathsvorſchläge 


ſofort 
in coloffaler Auswahl vom 


ER Bürger: und Adelſtand in gut 


verſchloſſ. Couvert, bitte, ver- 
langen Sie einfach nur die 


— Zuſendung. SW. A. 


Heirath! 


Für meine Schweſter (moſ.), Ende 
20er, angenehme Erſcheinung und 
beſcheiden in ihren Anſprüchen, ſehr 
tüchtig in der Wirthſchaft und im 
Geſchäft, fuhe eine paſſende Parthie. 
Mitgift Mark 3000 nebſt guter Aus⸗ 
ſteuer. Offerten unt. J. C. 1146 an 
Rudolf Moſſe, Poſen, erbeten. 
Discretion Ehrenſache. 888 


5 
Heirath! 
Sollte eine anſtändige Dame in 
eſetzten Jahren, (Jungfrau oder 
ittwe), mit einigem Vermögen, 
welches ſichergeſtellt werden könnte, 
. ſein, mit einem Anfang der 
er Jahre ſtehenden, gut rten 
— er, Geſchäftsmann, behufs 
erehelichung in Verbindung 
u treten, fo werden vertrauensvolle 
Offerten, mor discret ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, unter M. 39 Hauptpostamt 
lagernd erbeten. 13169] 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen ⸗Regiſter ift 
Nr. 7632 die Firma 13152 
A. Hamburger jr. 
er und als deren Inhaber der 
1 Adolf Hamburger hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


mit dem Beifügen heut eingetragen 
worden: PR 
) daß die Geſellſchafter jind: 
Äusserst wirksam u. schleimlösend, & 


a. die verwittwete Frau Haus: 
befiger und Spediteur Helene 
Bruſchke, geb. Weihrauch, 

b. Fritz Bruſchke, 


© „ 


d. e 
e. Gertrud Bruſchke, 
ſämmtlich zu Waldenburg; 

2) daß die Geſellſchaft am 30. De⸗ 
cember 1888 begonnen hat; 

3) daß die Befugniß, die Gefell- 
ſchaft zu vertreten, nur der Frau 
Wittwe Helene Bruſchke, geb. 
Weihrauch, zuitebt, Fritz Max, 

aul und Gertrud, Geſchwiſter 
ruſchke, dagegen von der Ver⸗ 
tretung ausgeſchloſſen ſind. 

Waldenburg, den 13. Febr. 1889. 
Königliches Amts⸗ 

ung. 
Als Procuriſt der am Orte Lauban 
beſtehenden und im Geſellſchafts⸗ 

Negiſter unter Nr. 89 pa A der 


ma: 
E. F. Schuster & Comp. 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft ift 
der Kaufmann Hugo Schmiedel 
u Lauban in unſerm Procuren⸗ 
egiſter unter Nr. 56 heute ein⸗ 
getragen worden. 
Lauban, den 15. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In m Geſelſchafdg gie 
r 


ft bei Nr. 90 eingetragenen 

Handelsgeſellſchaft rn 
Wagenknecht & Just 

zu Landeshut heut folgende Gin- 

ragung: 1823031 

Die Geſellſchaft iſt in Folge Er⸗ 
öffnung des Concurſes über das 
Vermögen des Geſellſchafters Max 
Juft aufgelöft. 

Alleiniger Liquidator nach dem 
Geſellſchaftsvertrage iſt der Geſell⸗ 
ſchafter Kaufmann Robert Wa⸗ 
genknecht zu Landeshut 

bewirkt worden. J 
Landeshut, den 15. Februar 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Birmen-Regifter ift das 


Pr 


— 


Erlöfchen - unter Nr. 2328 ein: 
etragenen Firma: 
y Adolf Zernik 


Lipine, Inbaber der Kaufmann 
Adol Zernik zu Lipine, heute ein⸗ 
getragen worden. 2301 

Beuthen OS., den 13. Febr. 1889, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 


In dem K. Lukounski'ſchen 
Concurſe ſoll eine Abſchlagsverthei⸗ 
lung erfolgen. Bei einer ET 
eg r Maſſe von 1346 M. 3 Pf. 
find 22434 M. 42 Pf. Forderungen 
ohne Vorrecht zu berückſichtigen. 

Koſchmin, den 16. Februar 1889. 

Der Concursverwalter. 
Kantorowiez, Rechtsanwalt. 


Ich ſuche f. m. 2 Kinder v. 5—7 J. 
e. ſehr tücht. erfahr. geb. Kinderpfl. 
Geh. 240. Off. D. Rh. Poft Muſeumpl. 


Feinfte [2046 
Aromatiſche Schwefelſeife 
(Glycerin Schwefelmilch) 


ortland-Lement-Fabriken vorm. F. W. Grundmann. 


Oppelner Port 
Bi 


a = - ift ein vorzügliches Mittel gurj —; aaeh zus. 
Activa. lanz⸗Conto am 31. December 1888. Passiva. | an egg ber Haut. F 
4 4 „ uStücken a 20 Pf, allein zu eg erlichen Haus ſtaud und fpeciell der 
An Immobilien⸗Conto \ Per Aetien⸗Capital⸗ Contor 3 000 000 — [Ferdinand eee, Küche vorſtehen kann, wird als 
laut Bilanz am 31. December 1887 M. 2026 000, — „ Counto-CorrentConto Creditores 32 172 97 | Parfümerie u. Toilette Stirne Stübe für die Hausfrau per foz 
Bugan i a 3887 „ RMeſervefonds⸗ Contor 156 00% 14 Schuhbrücke 14, fort gelacht, 11001. 
s x — a „ Dis e ‚ ( œꝛH 333 5 000| — dicht an der Albrechtsſtraße. Offerten ſind unter D. R. Nr. 96 
5 Ë iv . RA ere s EEE TE RE k Ztg. x 
abzüglich Abſchreibungen 22 382,24 2 052 000 -( — en Berinft:Eonto ` 300175 Bait e Die rn FETTE 
s Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto Vortrag „ m. 1 807,54 r Kleinhof Tapiaun E S ch — 
Aigen — Dein: 1887 M. 711.000,— REITS eee — 00/1 n EN T f B as Dr Ar 
r verkaufte Maſchinen⸗ ; gal: Tafe ür eine Ber | Mg, geſund, 
teile alten Lese, Pferde z 2278,28 in n an billigiten Tages: |23 Jahr alt, mit feiner eer n iige: 
708 721,72 preiſen. Sehrewe, und Plätten vertraut, zum 1. April er. 
z ? önigl. Oberamtınann. in Breslau als Stiitze 
u en. 122 990,10 K — Stellung in Breslau als Stütz 
Bugang für Reuanfhaftung . 831711,82. Friſche grüne der Hausfrau. Auf Fir 
abü eibungen E 35 711.82 į 796.000| — i erin unter A. 93 Briefk. der resl. Ztg. 
züglich Abschreibung Mortlanb-Gement, Halbfabrr | j ge, erfolgt perſönliche Vorſtellung. 
„Beſtäude an Portland⸗Cement, Halbfabri⸗ Mi it 5 r 
® a aa e eae und Reparatur noth- | | Een, Bade ade Al, ow: * 82 7 Ba 
wendigen Materialien und Erſatzſtücke 157 679016 iümmtlihe geräucherte u. mar. Directr ice, 
5 erer r M. 116 778,5 | FTiſchwaaren, Salzheringe und die felbititändig arbeiten vefp. ein 
— aben AIN E 7 355 9062 a 322 564 87 e e . die rg ram Verb fc er teigen fann, 
F č 29 Fiſchwaaren⸗Handlun 2548 findet per 1. März bei vollſtändi 
-Conto ....... — N E. Neukirch, Micolaiſtr. 1. freier guter Station, Fámilienme 
S EROVER NR- easa ir a ner 51 16642 ß Kine, Nicol ee 
Bechjel-E ü i 8 8 $ Salair, i 
ee Bla . Blut⸗Apfelſinen, [essen een ie 
RR LET ENEA T 5 —— - I Zeugniſſe, Photographie nebſt Gez 
Mark 13 412 603/86 | Mark 18 42 60 860 50 Stück Ge nach Größe der dellsanſpng ale 
7. i Frucht) in einem 5-Kilo-Körbchen Hias Cohn, 
Debet, Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. froſtgeſchützt verpackt, 8 für] Gueſen, Friedrichſtraße 144. 
———— TK— —— 3 Mark portofrei in e kannter, — . — . 
r a Snamag " REN | ee \ a 
An Jetmobifien-Gonto — —.— — 4282 A | Per Vortrag aus 188/72 . 1 807 |54 n Cirt Für Putz 
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® 172 530]19 1865 Werner 2 e Sa 
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a aus dem Vorjahre, welcher zu vertheilen ift: z SE 8. Per ſofort event. 1. März 
n Reſervefonds⸗Co nt M. 15 000,— „Eng wird eine gebild. junge Dame 
2 Taufen Gene S onto eee dB, 2253 Gnoſaiſch), die . Qucfühzung 
itiemen⸗Couto e 2 mächtig, geſucht. Nur Damen 
laut Statut dem Aufſichtsrath M. 10 864,63 2 £ N Familie erhalten den 
Vertrag dem Vorſtand - 6518,78 e 1738341 sie £ Vorzug. 2161] 
e Dividenden- . 28 835 Offerten erbittet 
97 ivib Sante Mark 3000000 180 000, £ 2285 Siegfried Loewe, 
$ Gewn- nud it Rn 15 EHE Frankenſtein i. Schl. 
Vortrag auf 8 —.— « © 1716,73 | 219 10014 7 2 . ee ee 
＋ * * 1 * 
anke 3 spie Ein auſtändiges Mädchen, 
10000) Mark | 391 az ie Marl | 391 yr Ey 2 moſ., fann von ſofort oder vom erſten 
2 8 FF März er. in meinem Colonialwaaren⸗ 
D Oppeln, den 18. Januar 1889. Mit den Büchern in Uebereinſtimmung gefunden. 1 5 2 als 3 dora 
s n S ermann Daun in . 
ü er Vorſtand. Die Nevifions-Commiffion des Aufſichtsraths. 12 . 
r. A. Tomei. Hoffmann. Siegfried Friedlaender. Leopold Selten. Ha Ver kauferin. 
—ůͤ —— B. TT——J—5́ r. — — 33 
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vorm. F. W. Grundmann buriana ee í Beſitzun 1225 Geschl. 12200) 
+ . . . 8 8 ® — u 3; — 
Den Herren Actionairen unſerer Geſellſchaft theilen wir hierdurch er⸗ Agenten. f 6 “ 9 8838 a ` 
gebenſt mit, daß die von der General⸗Verſammlung am heutigen Tage] Gefl. Off. sub A. p. 2578 an uebi Garten U. Reſtaͤurant 32222 Eine gebild. Dame ſucht 
beſchloſſene Dividende von 6% für das Geſchäftsjahr 1888 inz 0 Ne ji i 2 2888 Stellung a. Verkäuferin i. e. 
eni Io ' as Geſchäftsjahr 1888 gegen Ein⸗ Rudolf Moſſe, Dresden. bin ich Willens ſofort preis- PR: Weiß. oder Puhgeichäft 
1 des Dividendenſcheines Nr. 6 und unter Beifügung eines In einer Kreis = Grenzſtadt Ober- | Werth und unter günſtigſten Zah⸗ Sese e e * Of. 
bmetiich geordneten Nummern⸗Verzeichniſſes in duplo J ſchlei. von eg. 15 000 Cinwoßnern, lungs bedingungen zu verkaufen. E 323 i u. J. E. 99 Exped. Bresl. Itg. 
woſelbſt Gymnaſium, höbere Töchter⸗ ; 


ſofort 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Oppeln und 
zur Auszabluperrn Tareh Landan in Breslau und Berlin 
Oppel 9 Fe 
s rt Vorſtand. 


Offene Lehrerſelle. 


ieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ben r ein Lehrer ange 
gewährt: An Einkommen wir 


Jahresgehalt 840 Mark, von 5 
zu 5 Jahren um 165 Mark bis 
zum Maximalbetrage von 1500 


ſucht. 
die 
unter D. 73 zu ſenden. 


Mark ſt $ 2 

b. he ein eizungsent⸗ A 000 Mark 
ſchädigung 120 Mark, welche im gefucht auf ein feines Grundftüc 
n 


Breslau. 
A. B. 78 Exped. d 


lle des Verheirathetſeins 240 
ark beträgt. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniffe und eines Lebenslaufes 
bis zum 1. März er. an uns einzu: 
ſenden. [872 

Bevorzugt werden ſolche Bewerber, ſchä 
welche im Geſang und Orgelſpiel 
en Leistungen nachzumeifen ver. | M 

Haynan, den 14 
er 


36 600 Mek. 


Beſte 
„Februar 1889, 5000 M. Offerten unter V. 34 
Magiſtrat. Rudolf Moſſe, Breslau. 


Müller. 


Rechtsanwalt u. Notar 


wünſcht in die Stellung eines in 
Kürze ſein jetziges Amt aufgebenden 


1907 


r eine größere Corporation 
—.— Darlehen von 500000 
Mark zu 3—3 % Zinfen, mit 
½ oder 1% Amortiſation ge- 
Offerten beliebe man an 
be Se der Bresl. Ztg. 


dreſſen erbeten unt. 
er Bresl. Ztg. 


werden auf erſte Stelle auf ein Ge⸗ 
HALS: Wohnhaus in einem Induſtrie⸗ 
orte Oberſchleſiens, welches 60 000 
ark taxirt, pr. 1. Mai geſucht. 
Lage, Miethswerth 4500 bis 


an 


R 
Ein thät., intelligenter 
Kaufmann wünſcht fieh mit 
größer. Capital an einem 
uerativen Fabrik od. En- 


Collegen in Schleſi inzurücken. 
Meer, dn erfonal u, Wohnung gros⸗Geſchäft zu betheil. 
e An Chiffre U. i it ei 
an adolf Mojje, Brela erbeten: 3 ee mit ee 
egründen. 
Eine Maſchinen⸗ Offerten sub 0. 29 an 
Strumpf - Striderei 


in Breslau, welche alle Garne von 


—— „„ mnit noch jir z r 
einige Ge e zu arbeiten. erten Eine größere? ord 
aafenftein & Vogler A erung zu 
an Dale E 2860. ae 19057 auf ein dez l eine Caution 


Ein bedeutendes Conſortium ſucht 
Agenten z. Nachweis möglichſt 
großer, ſolid. induſtr. Objecte, die ſich 
ur Umwandelung in Aetiengeſell⸗ 
ſchaften eignen. Adr. sub L. M. 462 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8. 


Hypotheken. 


Exped. d. Bregi. Ztg 


Ein ehrenhafter 
barer ſicherer Stellun 
ein Darlehn von 500 
monatl. größere Ratenz. 

Offerten unter F. 93 Brieff. 
Breslauer Zeitung. 


Wir ſuchen zu 4—33), pCt. unbe: Sichere 
dingt ſichere Hypotheken. (3110 sral ' 
Gebr. Tronen Nerds. 1 Capital -Anlage. 
a Te 


200000 Mark 


i 0 
Privatgelder zu 4 15 Kaſſengelder 


auf ein Geſchäftshausgrundſtück 
in F. elan haftet. Offert. 


į. Kaufmann in a 
bittet * 


ark gegen 
10 


Rudolf Mofe, Breslau. 


t- 


er 


E. Fabr. der Eiſenbranche ſucht 
M. 50—60 Mille behufs Erweit. u. 
Vergr. d. Betr. Bei gut. Beſchäft. 
lohn. Specialität. — Gute Sicherh., 


u. 


in jeder Höhe zu „ bald ob, | entjpr. Zinf., event. Anth. a. Reingew. 
täter ofen Buchhändler 1801 Se 1 — Discret. — Chiffre 


Max Cohn in Liegnitz. 


M. 953 an Rudolf Mofje, Breslau. 


Iſchule und 
ae ift an frequenter Straße ein 
villenartiges 3163 


Die seit dem Jahre 1849 hierselbst 
unter der Firma: 


J. 


bestehende Neifenfabrik u. Fett- 


waarenhandlung ist unter sehr 
günstigen Bedingungen sowohl mit 
wie auch ohme Wohn- u. Speicher- 


gebäude zu verkaufen bezw. auch 
zu verpachten. 
neueste Fabrikanlage ge 
in bestem Zustande. Klein- un 
Grosshandel in flottestem Gange. 


Gustav Böhlke, 


Generalbevollmächtigter der Erben. 


Reſtaurant 

mit Einfahrt 
geeignet zum 
vorhanden iſt, 
des Beſitzers 
Reſtaurant 
dop 55 Selbſtkäufern beförd. unter 


C. Schönwald, Görlitz. 


mit Colonnade, Stallung, Remiſe, 
Eiskeller, Gärten u. Blumenhäuſern, 
3 . von ca. 90 ar, 
ur i . i 

als eines Errichtung einer Fabrik 
äußerſt bi 
Selbſtkäufer 
bei der Exped. 
Ein größeres Haus mit großem Hof 
und nicht kleinem Garten, nahe 

am Centralbahnhof, auch zu einem 
otel j i 

eberſchuß ji 

H. E. 100 Brief. der Bresl. Ztg. 


Mühlenverkauf! 


Eine Dampf: u. Waſſermühle 
in Oberſchleſien, in getreidereicher 
Gegend, an einem Knokenpunkte der 
Eiſenbahn gelegen, mit ca. 60 Mor⸗ 
gen Wieſen un 1 
Jahren ganz neu umgebaut, mit 
Walzen und allen maſchinellen Ein⸗ 
richtungen der Neuzeit verſehen, mit 
guter, feſter Handelskundſchaft, ſteht 
wegen vorgerückten 
ſitzers preiswürdig und unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zum 
Verkauf. Reflectanten belieben ſich 
unter Chiffre J. B. 7579 
Moſſe, 
beförderung franco zu wenden. 


nen-Seminar vor⸗ [900] Hönigehütte. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


„Mein Haus, in welchem feit langen 
Jahren mit beſtem Erfolg ein um: 
fangreiches 890 


Tuh- u. Modewaaren 
Geſchäft 


betrieben habe, beabſichtige ich ſofort 
zu verkaufen eventuell auch zu ver- 
miethen. Das Geſchäft, welches nach⸗ 
weislich jährlich einen Netto Nutzen 
von 30000 Mark abwirft und feſte 
treue Kundſchaft hat, würde 2 tüd- 
tigen jungen Kaufleuten, die zuſam⸗ 
men über ein Capital von 50 bis 
60 Mille Mark verfügen, ſichere und 
ſorgenloſe Exiſtenz bieten. Offerten 
unter J. W. 7584 an Rud. Moffe, 
Berlin SW., erbeten. 


ine gute Bäudelei ift billig wegen 
Fortzugs zu verkaufen. Näheres 
bei Hrn. Spauke, Luiſenſtr. 1 1. III. Et. 
ür 8 bis 12 Mille Rm. wird 

bald ein gutes [893] 


Drogen: od. Colonial 
waaren⸗Geſchäft 


zu kaufen pelucht, Gef. Offerten 

bitte unter J. Qu. 7602 an Rudolf 

Moſſe, Berlin SW., zu fenden. 
Agenten wollen ſich nicht bemühen. 


Vorzüglichen Tischwein, 
1881 er Zeltinger, 


à Fl. 90 Pf., empfiehlt 


Otto Meybem, 


Freiburger-u. Neue Graupenstr.-Ecke. 
Versandt nach auswärts prompt, 


Holzwolle 
zu Verpäckungszwecken liefert billig 
Schäffer. 
Fabrik: Kloſterſtraße 8. 
Strohſeile 
hat * 3161) 


Dom. Weiden of pr. Schebitz. 


„fund⸗Bärme. 


hrere Centner guter Bair. 

Pfund ⸗Bärme find noch p. Woche 
preiswerth abzugeben. 

Hefenfabrik 889) 


Bernh. Unholtz, 


Berlin, Rathen owerſtr. Nr. 97. 


Wohngebäude Bug 


Sanatoriums geeignet, zu 
lligemPreiſe zu verkaufen. 
wollen ſich sub K. 3 
der Bresl. Ztg. melden. 


ehr geeignet, iſt mit reellem 
n verkaufen. Off. unt. 


Acker, vor einigen 


Alters des Be⸗ 


an Rudolf 


erlin SW., zur Weiter⸗ 


G. Böhlke 


Gebäude, Inventar, 


Bromberg, 


und Stallung, auch 
Gaſthof, da viel Platz 
iſt wegen Krankheit 
zu verkaufen ev. das 
zu verpachten. Offerten 


Annoncen Expedition 


e 
D 
Fabrik Amsterdam. Dotailpreise p. % Ko. M. 3,30, p. / Ko. M. 1, p. ½ Ko. M. 05 (macht pro Tasse 4 Pfennig), 


ist unbedingt der feinste. 


Beweis 


Blooker’s holländ. Cacao 


Ein gut erhaltener Berndt'ſcher 
am el iſt zu verkaufen Leſſing⸗ 
aßſe 12, 2 Tr. links. 120821 


Damen find. liebev. discr. bill. Aufn. 
b. Heb. Speer, Breiteſtr. 3, 1. Et. 


a finden liebevolle diser. 


Damen Aufnahme bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, J. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. Bonne, w.ſ.g.Elemenk.⸗Unterr.erth., 
d. körperl. Pflege vorz. verft., f. zuverl. u. 
erf ifti. Handarb. ſ.geſch. u. a. g. wirthſch. 
thät.ſ.w. vorz. langj.Zeugn. beſ. Geh. 270 
b. 300, e. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. ſ. geb. Franzöſin ſucht Engag. z. er⸗ 
un; A faf Fr. Friedländer. 


E. s. tücht., besch. Kinderpfleg., w. 
in letzter Stellung 5 Jahre war. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


E. ſ. geb. Frl., w. in all.wirthichaftl.3w., 
bef. in f. Küche, Handarb. f. Hic; auch 
wiſſenſchaftl.geb. in Spr.u.Muf.tücht., 
fließ. franz converſ., in letzt. Stelle 4 J. 
als Geſellſchaft. u. Leiterin d. Haush., 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenftr. 25. 


sine gebild. Dame, Jir., aus 

angeſeh. Familie, mit der Leitung 
eines beſſ. Haush. vollk. vertraut, ſucht 
per April, geſtützt auf vorzügl. Empf. 
und Zeugin., dauerndes Engagement 
als Repräſentautin, Erzieherin 
oder Geſellſchafterin. Gefl. Off 
werden durch die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub A. B. 77 erbeten. 13031] 


1 Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie findet bald in 
mein. Liqueur⸗Detail⸗Geſchäft eine 


dauernde Stellung 


bei gutem Galair. {2300 
Adolf Teichmann 
in Bunzlau. 


eh zum 1. April ein anſtänd., 
anſprl., kath. Mädchen (Waiſe) 
geſ. Alters, welches fertig kochen 
und plätten kann und mit ſonfiigen 
r a und Handarbeiten vertraut 
ift. Gefl. Offerten mit Gehalts: 
anſprüchen unter M. J. 29 poftlag. 
Gleiwitz OS. erbeten. 88114 
o 


Geſucht 2 


für fofort oder 1. April ein 
Stubenmädchen, welches das Zim⸗ 
merreinigen gründlich verſteht, perfect 
in 5 Weißnähen, Aus⸗ 
beſſern, Maſchinenähen. Nur mit 
guten Zeugniſſen Verſehene wollen 
dieſelben abſchriftlich einſenden an 
Frau v. Arnim, Rittergut Proſſen 
ei Schandau, Königreich Sachſen. 


n i > 
Köchin be g Tont, 


Vermiethsbureau. 


ücht. Köchin., firme Jar fern, 
f. Stubenmädch. u. Mädch. f. 
Alles, ſämnitl. mit ſehr gut. Atteſten, 
empf. pr. April Fr. Brier, Ring 2. 


1 Köchin u. 1 Stuben mädch. find. 
bei einem jung. Ehepaar zum 
2. April ſehr gute Stellung. Näh. 
bei Fr. Brier, Ring 2. [3136] 


150 Arbeiterinnen 
eſucht. 


In der Bunzlauer Stadtforſt 
ſollen von Anfang April bis Ende 
Mai cr. größere Flächen mit Kiefern 
bepflanzt werden, wozu 150 Frauen 
und Mädchen geſucht werden. Aus⸗ 
wärtigen Arbeiterinnen wird gewährt 
90 Pf. Tagelohn, freie Wohnung, 
ſowie freie Her: und Rückfahrt. 

Meldungen ſind an den Magiſtrat 
in Bunzlau zu richten. 2302 

Bunzlau, den 15. Febr. 1889. 

Der Magiſtrat. 


Zum Antritt per 1. April ſuche 
ich einen [2203 


Buchhalter, 


der möglichſt mit der Band⸗ und 
Poſamenten Waaren Brauche 
vertraut ſein möchte. 
Julius Wiener, 
Laudeshut in Schleſien. 


Ich ſuche per 1. März cr. auf ſofort 


1 tüchtigen Speeeriſten flotter Detailverkäufer, 


und 
1 ſelbſtſtändigen Buchhalter, 


welcher im Umgang mit der Kundſchaft gewandt und ſich 


ficiren muß. olniſche Sprache iſt 


(gelernter Spereriſt 
oder Deſtillateur), 
u Reiſen quali⸗ 
Bedingung. Den Offerten find Ge: 
[2271] 


baltsanſprüche und Zeugnißabſchriften beizufügen. 


Myslowitz. 


1 Buchhalter 


findet als Expedient Stellung. Nur 

beſtens Empfohlene finden Berück⸗ 
ſichtigung. 896] 

resl. Molkerei e. G., 
Berlinerſtraße 51. 

in durchaus tüchtig. Reiſender, 

el. Spec., gegenw. Reiſender ein. 

bed. Chocolab-- U. Juckerw.Jabril, mit 

der Kundſchaft in Oberſchl. u. Poſen 

völlig bekannt, ſucht, geſtützt auf feinſte 

Refer. Stellung, gleichviel welcher 

Branche. =: ff. erb. unt. R. H. 34 

Breslau poſtl. Poſtamt Tauentzienpl. 


Weinreiſender 


von einer leiſtungsfähigen rhei⸗ 
niſchen Weinhandlung mit gut 
eingeführter Kundſchaft geſucht. 
7 nebſt Anſprüchen unt. 
M. B. 121 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 2198] 


Eine wohlrenommirte, große 


Tuch⸗ u. Buckskinfabrik 


ſucht eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit, welche ſchon längere Zeit 
Deutſchland in dieſer Branche und 
nachweislich mit Erfolg bereiſt, und 
die im Stande iſt, über ſich und 
ihre Thätigkeit gute Zeugniſſe beizu⸗ 
bringen, als 


Reiſenden 


zu engagiren. Stellung dauernd u. 
gut ſalarirt. 862 

Offerten werden sub J. A. 7539 
durch Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
erbeten. 


ſuche ich bei hohem Gehalt per 


be meine Liqueurfabrik 
1. April er. einen tüchtigen 


eiſenden. 
Offerten unter M. B. G. 1000 
poſtlagernd Glatz erbeten. 


Blumen⸗ und Federn⸗ 


Reiſender, 
in Sachſen, Thüringen u. Schle⸗ 
ſien ꝛc. f. Jahren einget., f- w. Auflöſ. 
d. bish. vertret. Firma Engagement. 
Off. unter R. S. 338 an Haaſenſtein 
& Vogler, Magdeburg, erbeten. 


ür mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen kräftigen Lager⸗ 
commis zum baldigen Antritt. Off. 
mit Gehaltsanſpr. bei freier Station 
unter S. 100 Poſtamt 8, erbeten. 


Für meine Colonialwaarxen⸗ 
Handlung len gros & en detail) 
ſuche ich einen tüchtigen, 


Commis, 


welcher der polniſchen Sprache einiger⸗ 

maßen mächtig ſein muß, zum 

1. April cr. 2325 
Moritz Pilz, Oſtrowo. 


Ein Commis 


aus meiner Branche findet am 
1. April c. event. früher bei hohem 
Salair dauernde Stellung in meinem 
Geſchäfte. 2231 

Derſelbe muß tüchtiger Lager⸗ 
veiläufer fein, polniſch ſprechen und 
chön ſchreiben können. Offerten 
mit Gehaltsanſpruch, wenn möglich 
Photographie, erbeten. 

i M. Spiegel, 

Inhaber: 

Emanuel & Bernhard Kober, 
Herren⸗Confection u. Militair: 
Effekten: Handlung. 
Benthen OS. 


Für mein Colonial⸗ u. Eifen: 
waaren⸗Geſchäft ſuche per erſten 
April er. einen jungen [2221] 


Commis, 
Offerten unter Chiffre A. S. poft- 
lagernd Nicolai. 


Ich ſuche für mein Colonigl⸗ 
waaren⸗ u. Eigarren⸗Geſchäft 
einen ſoliden, tüchtigen 


* 
erſten Commis, 
welcher auch kleinere Geſchäftsreiſen 
zu übernehmen hat, per bald oder 
1. April er. 827 
Richard Stolle, Janer, 


Für eine 


Lederhandlun 


einer größeren Provinzialſtadt Ober: 
a wird 1 tüchtiger Commis, 
mit dem Lederausſchnitt vertraut 
und beider Landesſprachen mächtig 
ift, pr. 1. April er. geſucht. Offerten 
unter Z. 129 befördert die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bresl. Ztg. - [2273] 


J. Grunwald. 


Ich ſuche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. April cr. einen 
ſoliden, tüchtigen 2288] 


Commis 
(Deſtillateur), welcher auch kleinere 
Geſchäftsreiſen zu übernehmen hat, 
und mit Correſpondenz und Buch⸗ 
führung gründlich vertraut. 

Schriftliche Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
nur von Bewerbern erbeten unter 
L. L. 131 Exped. der Bresl. Ztg. 

Für mein Colonial: u. Eiſeu⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per 1. April 
einen durchaus gewandten a 


Commis, = 

Meldungen find Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften beizufügen. 
A. Heilborn, Leſchnitz. 


IE 


Für mein Poſamenten⸗, Pub: A 

und Weißwaaren⸗Geſchäft juhe G 
ich per 1. April er. einen 
tüchtigen, mit der Branche W 
vollſtändig vertrauten [2308] # 


Commis, 

der polniſchen Sprache mächtig.! 

Offerten mit Angabe der 

Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 

J. May, Ober⸗Glogau. 


Für mein Materialwaaren- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. April einen jüngeren 


Commis. 


Nur ehrliche, nüchterne Leute finden 


Berückſichtigung. [2289] 
6. A. Hile mann, 
Triebel N.⸗L. 


Gewandter Verkäufer, 
der mit Decoriren der Fenſter ver- 
traut, mof., findet in meiner Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Handlung per 1. März 
oder 1. April er. Stellung. 
Bewerber wollen Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen bei freier Sole 


K 


beifügen. 
Louis Zobel, Ohlau. y 

Für mein Manuſactur⸗ und 
Damen Confections ⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April c. einen tüchtigen 


Verkäufer 


(Iſraelit) bei freier Station. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an [2224] 


. Wolff, 
Löwenberg i. Schleſien. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen - Confections = Gejhäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
eventl. per 1. April einen 
äußerſt tüchtigen [2162] 


Verkäufer, 
welcher guter Decorateur ſein 
muß, als auch der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Offerten unter V. 0. 120 
Exped. der Breslauer Zeitung. 

ür ein Modewaaren⸗ und 

Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt wird 
ein tüchtiger — bg und eine 
gewandte Verkäuferin geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung Mittwoch 
Een 11 und 12 Uhr bei Herrn 

udwig Hausdorf, Trinitasſtr. 6, II. 

Für mein Papiergeſchäft ſuche 
ich einen er sef 112272 

Verkäufer. 

Antritt am 1. April er. 

Gustav Boehm, 
Gleiwitz. 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
nud Confections⸗Geſchäft fuhe 
per 1. April einen gewandten 
tüchtigen Verkäufer, moſaiſch. 

Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
und Zengnißcopien beizufügen. 


II. Imbach, 


Bernſtadt in Schleſien. 
1 tüchtiger Verkäu er, 


ſowie 


2156] 
1 Volontaire, 
der polniſchen Sprache EDEN 
werden per 1. März oder 1. April 
geſucht von 
J. Grünberger, 


- e wi U pa 
Manufacturwgaren⸗Geſchäft. 


Ein flotter, zuverläſſiger 
Verkäufer, 


der perfeet im Decoriren iſt, 
findet per 1. April cr. bei hohem 
Salair dauerndes Engagement. 
S. Kapauner, 
Modewaaren und Confection, 
Glatz. [2243] 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en détail ſuche 
ich per 1. April er. einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Josef Brieger, 
3113 Gleiwitz. 


Für mein ut- u. Pelzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April 
einen gewandten [2293] 


Verkäufer. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. an 
A. D. Reetor, Gleiwitz. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen [2286] 


Verkäufer. 


Fedor Schweizer, 
Ratibor. 


Per 15. März oder 1. April er. 
ſuche für mein Mannfactur- und 
Wäſche⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Salair⸗Auſprüchen erbittet 
Jacob Dallmann, 
2297 Beuthen OS. 


ür ein größ. Modewaarengeſchäft 
in der Provinz ſuche ich einen 
gewandten Verkäufer per ſofort ev. 
per 1. März er. Perſönliche oder 
ſchriftl. Meldungen nimmt entgegen 
M. Laqueur, Breslau, 
[3124] Neumarkt 16. 


Für unſer Modewaaren⸗ und 
Damen - Confection? Geſchäft 
ſuchen wir per 1. April einen ge- 
wandten, tüchtigen 


Verkäufer und Decorateur. 
Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 

ani ‚Gebrüder Fuchs, 
[2322] Nenitadt OS. 


„Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. 
einen tüchtigen, jüngeren 2327 


Verkäufer. 


L. Heilbern, Oppeln. 


ür ein bedeutendes Producten⸗ 
Geſchäft wird ein junger Comp⸗ 
toiriſt mit ſchöner Handſchrift ge: 
ſucht. Stenographirende werden 


1 junger Mann, 

flotter Verkäufer, welcher 

auch ſchon Privatkundſchaft mit 

Erfolg beſucht hat, per ſofort 
geju t; ebenſo kann ein Lehr⸗ 
ing antreten. [2268] 

Julius Cohn, 
4 Tuch: u. Herrengarderoben⸗ 


Geſchäft, 
Reichenbach i. Schl. 


Ein junger Mann, 
in allen Zweigen des Solggeihäfte 
praktiſch erfahren, der doppelten 
Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, melde ſich ſchriftlich, ohne 
Beilegung von Freimarken „bei 
2182] Albert Laband. 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confectionsgeſchäft juhe per 
1. April er. einen gewandten 


jungen Mann 


als Verkäufer u. Decorateur. 

Marken verbeten. [2218] 

Gustav Meidner, 
Bernſtadt i. Schl. 


Für meine Papier⸗Engros⸗ und 
Brucheiſen⸗ Handlung ſuche ich 
per 1. April er. oder auch ſchon 
früher einen [2082] 


jungen Mann. 


S. Striemer, Gr.⸗Glogau. 


in j. jüd. Mann aus d. Deſtill.⸗ 
Branche ſucht zum 1. April 
Stellung als Verkäufer. Off. an 
0. P. 100 poſtl. Reichenbach i. Schl. 


Ein [897] 


junger Mann, 


tücht. Verkäufer u. Lageriſt, der 
bereits in lebb. Modew. u. Damen⸗ 
Confectionsgeſchäften conditionirt 
hat, ſucht, geſtützt auf Ia.-Referenzen, 
per ſofort oder 1. März anderweiti 

Stellung. Offerten unter P. 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


E n jung. Mann, welcher kürzlich 
ſeine Lehrz. im Speditionsgeſch. 
beendet hat, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, anderweite Stellu 


ng. za 
Offerten unter N. 97 an die soak: 7 
[3098) 


der Brest. Ztg. 

a ril er. ich ei 
S 0 tr id “its 
Lager und zu kleinen Reifen eignet. 

C. Sehäffer, Rybnik, 
Bürſtenfabrik, Galanterie- u. 

Kurzwaaren⸗Haudlung. 

Ein junger Mann, 20 J., kath., 
Manufacturiſt, noch in ungekünd. 
Stell., ſucht z. weit. Ausbild. pr. 1. April 
anderw. Stellung. Offerten unter 


bevorzugt. Meldungen unter M. R. J. W. 1006 poſtlagernd Leobſchütz. 


poſtlagernd Poſtamt 2 Breslau. 
Ein junger Mann, [3159] 


Deſtillateur, 


ſucht per 1. April dauernde Stellung. 
Gef. Off. F. P. 94 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein prakttſcher 


Deſtillateur, 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt, und ſich ganz 
beſonders für kleinere Reiſen eignet, 
findet per 1. April cr. dauernde 
Stellung. 2307 

Näheres P. T. 132 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Zum Antritt per 1. April er. 
ſuche einen praktiſchen 


Deſtillateur 


(Chrift) mit gut. Handſchr., w. mögl. 
der poln. Spr. mächtig, welcher ſich 
auch zu kl. Reiſen eignet. 

Oscar Michie, 
[2237] Neiſſe, Friedrichſtadt. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort event. 1. April 
d. J. einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Deſtillateur 


der flotter Verkäufer iſt und ſich zu 
kleinen Reijen quallficirt. 
Photographie und Alters⸗Angabe 
erwünſcht. [2223] 
Leop. Loewes Nachf. 
J. Neumann, 
Sagan. 


— 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich vom 1. April einen 
Deſtillateur und einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. [2228] 
Briefmarken werden verbeten. 
Isaae Hepner, 
Jaraczewo. 


Ein jung. Kaufmann, welcher gute 
Zeugn. beſitzt, ſucht Stellung als 
Buchhalter oder Lag rift. Off. erb. 
unt. E. G. 76 Exped. d. Bresl. Ztg. 


— — — 


einem umfangreichen und viel⸗ 


n 
3 ſeitigen Speditions⸗ u. Com: |f 


miſſions = Gejchäft in Stettin 
findet ein junger Maun, mit der 
Berechtigung zum einjährigen Militär- 
dienſte, zum 1. April als Lehrling 
Stellung. Näheres zu erfragen bei 
Spediteur Max Bett führ zu 
Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70 a, l. 


in tücht junger Mann f. Herren⸗ 
Z Confection nach der Provinz bei 
bohem Gehalt zu ſofort. Antritt gef. 
unter G. hauptpoſtlagernd. [3155] 


Für meine Lederhandlung ſuche 
zum 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann. 


S. May, Juh. J. Neulaender. 
Wriezen. 2323] 


in j. Maun mof. Conf., gelernt. 
Deſtillateur u. Materialiſt, mit der 
einf. Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht per 1. April a. c. anderweitiges 
Engagement. Gefl. Offerten unter 


R.H.4 an d. Exped. d. Bresl.Ztgterbeten.] 7 


Küfer, p, 


gegenwärtig in einer bedeutenden 
Ungar⸗Weingroßhandlung, in unge⸗ 
kündigter Stellung, mit der Behand⸗ 
lung ſämmtlicher Weine vollſtändig 
vertraut, ſucht per 1. April ander⸗ 
weitiges Engagement. Gefl. Off. 
unter O. K. 95 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 3107 


um 1. April a. er. ſuche ich einen 

gut empfohlenen verheiratheten 
Diener, welcher in ſeinen früheren 
Stellungen längere Zeit bei einer 
Herrſchaft gedient bat. (2294) 

Hohberg. 
Königl. Amtsrath, 
Sezepanowitz bei Oppeln. 


Für mein $ t 
Confectionsgeſchäft Engros ſuche 
ich per ſofort oder 1. April einen 


Lehrling ‚od, Bolontair. 


Carlsſtraße 11. 


Joseph Levy, Reuſcheſtr. 46. 
Sonnabend u. Feiertage geſchloſſen. 


Für mein Fabrikations⸗Geſchäft 
uche ich 13128 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen zum bald. 
Antritt event. per 1. 


April er. i 
Richard Wallfisch, 
Neue Granpenfir. 17. 


Wäſche⸗ u. Schürzen⸗ W 


Ueberall zu haben 


Van Houten’'s Cacao. 


Bester — m craun billigster. 


in Büchsen å 


Eine Stelle als Lehrling Alexanderſtr. 5a 


hier am Platz ſuche ich für meinen 
Sohn (16 ½ Sah Freiwilligenzeug⸗ 
niß) per Oſtern in einem Bank⸗ od. 
Baumwollen⸗ reſp. Manufacturw.⸗ 
1 [3133] 

nerbietungen im Briefk. d. Brest. 
Ztg. unter G. J. 2. 


Ein Lehrling mit guter Handſchr. 
kann ſich melden bei Marcus 
Kanter, Blücherplatz 8. (3112 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung werden 
eſucht. Meldungen im Börſen⸗ 
ureau, Alte Bi 
platz 16, part. rechts. 


Ein Lehrling für Colonialw.⸗Engr. 
w. geſucht. Off. E. G. 98 Bresl. Z. 


ür meinen Soön, Obertert., fude 

in einem Getreide- oder Fabrik⸗ 
geſchäft Stellung als Lehrling. 
Gustav Fränkel, Glogau. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per 1. April er. einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. [2274] 

Moritz Tichauer, 
Ratibor, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Höfchenſtraße 29 


herrſch. Wohnungen im 1. Stock, 5 
em u. Nebengelaß, Gas⸗ und 

adeeinrichtung, mit Gartenbenutz. ev. 
m. Stallung, p. bald od. Oſtern zu verm. 


Höfehenſtraße 43 


herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben⸗ 
gelaß, mit Gartenbenutzung, für 750 
Mark per Oſtern zu vermiethen. 


Junlernſtraße 18019, 


erſte Etage, große elegant renopirte 
Wohnung, auch zu Geſchäft 
wecken oder Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. 029 


Zu vermietben [3101] 


eine Wohnung, 
hell, freundlich und ſehr preis- 
A werth im Centrum der Stadt 
in der 3. Et. für 765 Mk. p. a. 
Näheres Ring, Riemer⸗ 
zeile Nr. 10 in der 1. Etage. 


Friedrich⸗Carlſtr. 23 
Hochpt., 3 Zim. Cab. helle Küche, Entr.; 
1. Et., 2 Zim., Cab., Küche, Entree. 


Wohnungen und Läden 


Telegraphische Witterungsb 
- Von 


der deutschen Seewarte zu 


örſe, Blücher⸗1 
[884] 


5 gante Wohnung, Hochparterre von 
5 Zimmern, Cabinet, großem Entree, 
Küche und Mädchengelaß, für 300 
Thaler jährlich per 1. April er. zu 
vermiethen. 3103] 


Hintermarkt 2 


iſt die 2. Et., beſt 5 Zi 

1 Mädchencb., Nich gae Entre 
reichl. Beigelaß, v. 1. April ab zu 
verm. Näh. daſelbſt bei Aug. Heyn. 


5s ET ˖——— O MM 
Ohlauerſtraße, 
nächſt der Promenade, eleg. Wohn., 
„ 2., 3. Čt., 1350 — 250 ME. event. 
Gartenbenutzung, zu verm. Näheres 
Ohlauerſtraße 45, 1. Et. im Compt. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 
nahe am Königsplatz, herrſch. Wohn., 
5 Bim., 2 Cab. Küche, Entree, Beigl.; 
3 Bim., Cab., Küche, Entree; 2 Bim., 
Cab., Küche, Entree, zu vermiethen. 


Sadowaſtr. 76, 
Aufgang Höfchenſtr. 35, 
iſt in der 2. Etage eine elegante 


Wohnung, 4 Zim., Küche, Babe- 


cabinet, per 1. April preiswerth 
zu vermiethen. Beſichtigung 
durch den Hausmeifter. [3149] 


Kaifer Wilhelmſtr. 1 


1. Stock, 4 Zimmer, Küche u. Beigela 
750 Mark, per 1. April zu Ba = 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
erſte Etage, fein renovirt, ſieben 
Zimmer, 4 Cabinets, 2 Küchen, 
2 Entrees, Beigelaß, auch getheilt, 
zu vermiethen. 91451 


Antonienſtraße 16 


8: | Laden, Compt., gr. Hinterzim. u. Cab. 


v. 1. April c. ab für 800 Mk. zu verm. 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus einem 
Salon, 5 Zimmern, Babecabinet zc., 
per Term. Oſtern für 1500 au >: 2. 


2 Geſchaftslocale 


für 900 u. 1200 Mark. Näh. b. d. 


J Haushälter oder Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


Ales Graupenſtraße 4/6 ift ein 
Geſchäftslocal mit Comptoir 
zu vermiethen. 3072] 
Näheres daſelbſt oder bei E. 
M. Cohn, Friedrichſtraße 56. 


preiswerth zu vermiethen 


erichte vom 18. Februar. 
7 Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


853808 8 
235338 Wind. 
Ort. 82225 28 in Wetter. Bemerkungen. 
223185 
ee 
me 767 10 AM bedeckt. | 
erden 762 10 SSW 3 wolkig. 
Christionsund .| 754 5 SW 4 bedeckt. 
Kopenhagen. 766 1880 1 Nebel. 
Stockholm ....| 765 —4 |S 2 bedeckt. 
aparanda . 764 | —28 still Nebel. 
eka, 7 Oi uw ede 
Cork. Queenst.] 772 9 WSW 5 Regen. 
Cherbourg ....| 773 7 |WNW2 bedeckt 
. 770 5 SS W 2 wolkig 
i.. . 766 3 W 2 Nebel. 
Hamburg e 760 1 Iwsw 3 Nebel. 
Swinemünde. 768 1 | still | Nebel. 
Neufahrwasser | 769 | —8 ISSO 2 |wolkig. 
Memel... . .. 771 1 —7 880 2 Nebel. 
Paris . — A Fe Mrz 
Münster * 4 WSW 4 en 
Karlsruhe 77 6 SW 2 egen. 
Wiesbaden . 773 3 on er 
München 775 3 5 egen 
Chemnitz ....» 772 2 W 3 Regen Nebel. 
Berlin 769 3 W 1 Nebel Gest. Vorm. Schnee, 
ien segel, AIA | 3 iW3 wolkig [Nachm. Regen, 
Breslau....... 769 2:W3 bedeckt. 
Isle d’Aiz . | — | — | — | — 
Niza — =- — — 
e d 771 4101 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach 
42 müsbig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steit, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = 


Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Während das Minimum, welches 
sich ausgeglichen hat, 


ist eine neue 


Be vor dem Skagerrak lag, 
epression in der mittleren Nor- 


wegischen Küste erschienen und hat das Maximum im Südwesten an 


Höhe zugenommen. Ueber Central- 


stark neblig, vielfach sind geringe Niederschläge gefallen. Ganz, Deutsch- 
Nordosten, wo strenge Kälte herrscht, ausgenomme 
Schneehöhe Berlin 6½, Bamberg 12 Centimeter. 


land, der 
Thauwetter. l 
randa hatte Nordlicht, 


Verantwortlich: Für den politischen 
; für das Feuilleton: 


Europa ist das Wetter ruhig und 
n, hat 
Hapa- 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


wär den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


